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denkrieg beginnt

Abeſſinie
Dſchibuti- Bahn an drei Punkten überfallen

Jtalieniſche Fliegeroffiziere miedergemetzelk

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Dſchibuti, 9. Juli. Die Nachrichten, daß
Abeſſinien vor neuen inneren Un
ruhen ſteht und daß eine Aufſtandsbe
wegung größeren Ausmaßes bei Beginn der
großen Regenzeit zu erwarten iſt, ſcheinen
ſich nunmehr zu beſtätigen. Wenn auch zu
nächſt den Meldungen aus London, daß ein
großangelegter „Feldzugsplan“ mit Ueber
fällen auf Addis Abeba, Deſſie und Gondar
durch die Abeſſinier fertiggeſtellt ſein ſoll,
wenig Glauben zu ſchenken iſt (man kündigt
Aufſtände nicht vorher an), ſo laſſen die neue
ſten Nachrichten erkennen, daß die Jtaliener

mit ernſteſten Schwierigkeiten in
Abeſſinien zu rechnen haben.

Die erſten Angriffe von anſcheinend gut
organiſierten Banden ſind erfolgt. Höhere
italieniſche Offiziere wurden im Jnnern
des Landes niedergemetzelt.

Abeſſiniſche Banden haben die Bahn
Addis Abeba Dichibuti an drei
Punkten überfallen. Die Schienenſtränge ſind
an mehreren Stellen ſtark beſchädigt worden.
Außerdem ſollen ſogar verſchiedene Eiſen
bahnbrücken geſprengt worden ſein. Man
ſpricht ſogar von erheblichen Verluſten der
Jtaliener, vor allem an Toten.

Der Kleinkrieg im Jnnern Abeſſiniens ſoll
ſich immer mehr ausbreiten. An verſchiedenen
Stellen des Landes haben ſich ſtarke abeſſiniſche
Banden zuſammengeſchloſſen, um den Jta
lienern entgegenzutreten.

Die mit drei Flugzeugen am 26. Juni bei
Lekemti (Provinz Wollega) gelan-
dete, aus hohen Offizieren beſtehende
italieniſche Militärmiſſion, die damals von den
örtlichen Behörden und der Bevölkerung gut
aufgenommen worden war, iſt nach einer
Meldung der StefaniAgentur zwei Tage
darauf von einer Bande abeſſiniſcher Krieger,
die zum regulären abeſſiniſchen Heer gehört
hatten, aber ſeither Plünderungszüge
machten, über fallen und bis auf einen
begleitenden katholiſchen Miſſionar n ieder-
gemetzelt worden. Die Miſſion beſtand aus
dem General der Luftwaffe Magliocco, aus
dem Oberſt des Generalſtabes Calderini,
gus dem Major Locatelli, dem Ingenieur
Praſſo und dem katholiſchen Miſſionar
Pater Borella.

Die Miſſion, die überraſchend angegriffen
wurde, hat ſich heldenmütig geſchlagen, mußte
aber angeſichts der überlegenen Zahl der Frei
ſchärler unterliegen. Pater Borella
allein konnte ſich retten und den italie-
niſchen Militärbehörden Mitteilung von dem
Ueberfall machen.

Die italieniſchen Militärbehörden haben
ſofort eine größere Anzahl Flugzeuge zu Ver
geltungsmaßnahmen in das Gebietentſandt, in das ſich die Freiſchärler geflüchtet
hatten.

Italien nach Brüſſel eingeladen

Rom, 9. Juli. Die Note der belgiſchen
Regierung. mit der Jtalien zur Teilnahme an
den Locarnobeſprechungen in Brüſſel einge
laden wird, iſt, wie von unterrichteter italie

niſcher Seite verlautet, nunmehr in Rom ein
getroffen.

Die Note wird zur Zeit von der italieniſchen
Regierung, die ſich ihre Stellungnahme auch
im Hinblick auf die ungeklärte Lage im
Mittelmeer noch vorbehält, einer Prüfung
unterzogen.

Perſammlungsruhe
Vom 1. Auguſt bis 7. September

Schriftleitung

Berlin, 9. Juli. Der Reichspropaganda-
leiter der NSDAP, Dr. Goebbels, hat
folgende Anordnung erlaſſen:

Nach den Olympiſchen Spielen, dem Reichs
parteitag und Erntedanktag werden erneut
größte Anforderungen an die Propagandiſten
der Bewegung geſtellt.

Um ihnen die zur Erfüllung der bevor
ſtehenden Aufgaben notwendige Ausſpan
nung und Zeit zur Erholung zu ge-
währen, ordne ich deshalb für die Zeit vom
1. Auguſt bis 7. September 1936 für die
NSD P einſchließlich aller Gliederungen und
angeſchloſſenen Verbände Verſammlungs
ruhe an.

Drahtbericht unserer Berliner

Das deufsche Danzig empfängt jubelnd und dankbar seinen Senatspräsidenten Greiser,
der mutig und ſchonungslos das Völkerbundssystem an den Pranger stellte

Aufn. Scherl Bilderdienſt, K.

Bedeutung der Reichsanleihe
Dr. Schacht öber Föhrerpersönlichkeit in der Wirtschaft

Dortmund, 9. Juli. Auf einer Beirats
ſitzung der Wirtſchaftskammer für Weſtfalen
und Lippe hielt Reichsbankpräſident und
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schacht am
Mittwoch in der Jnduſtrie- und Handels
kammer zu Dortmund eine Rede, in der er
u. a. ausführte:

„Die gewerbliche Wirtſchaft iſt
eine Einheit, die auch in ihrem organiſa-
töriſchen Ueberbau eine Einheitlichkeit er
fordert. Das ſoll jetzt auf der Ebene der

Generalprobe der Welkrevolukion
Ahktfionsprogromm einer kommunisfischen Geheimkonferenz

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Amſterdam, 9. Juli. Vor einigen

Tagen fand in Breda in Südhollandeine geheime Konferenz der Kommuniſtiſchen
Jnternationale ſtatt, an der etwa 60 Dele-
gierte aus faſt allen Ländern teilnahmen.
„Standaard“ erklärt, daß dieſer Kriegsrat der
Weltrevolution zur Vorbereitung einer
größeren Aktion gedient habe, die Ende
September oder Anfang Oktober vom Stapel
laufen ſoll. Als Ausgangspunkt dieſer Offen
ſive ſei entweder das Elſaß oder EupenMal-
medy geplant.

„Dagblad voor Noordbrabant“ und „Tijd“
berichten gleichlautend über das Programm,
das bei dieſem Konzil der Weltrevolution im
Auftrage Moskaus verkündet wurde. Die ent
ſprechenden Richtlinien wurden danach in
einem Rundſchreiben der Dritten Jnternatio
nale an die kommuniſtiſchen Organe in Weſt
europa bekanntgegeben. Dieſe lauten:

1. Zunächſt ſind alle Kräfte auf die Zer-
ſetzung der Verwaltungsorganedes bürgerlichliberalen Staates durch Beſeiti
gung der faſchiſtiſchen Verbände aus dem
Heere, der Verwaltung und der
Polizei zu konzentrieren.

2. Die revolutionären Organiſationen des
Proletarigts und der Arbeiterſturmtruppen
ſind mit allen Mitteln zu verſtärken.

3. Die Sozialiſten und Mitglieder anderer
Parteien müſſen nach und nach aus der Füh
rung der Volksfront entfernt werden. An
ihre Stelle haben Führer der revolutionären

Sturmtruppen (alſo
Schriftltg.) zu treten.

4. Durch Organiſation von Streikbewegun
gen muß das Wirtſchaftsſyſtem des
Kapitalismus untergraben werden.

„Tijd“ verweiſt in ihrem Kommentar auf
die enge Zuſammenarbeit der niederländiſchen
und belgiſchen Kommuniſten. Bei einem Streik
im Borinage ſeien bekanntlich von den
belgiſchen Behörden wiederholt niederländiſche
Agitatoren feſtgeſtellt worden. Während der
belgiſche Sicherheitsdienſt in letzter Zeit die
ausländiſchen Kommuniſten ſchärfer bewachen
würde, hätten es niederländiſche Behörden
an der erforderlichen Strenge gegenüber den
Aufwieglern fehlen laſſen. Wiederholt hätten
aus dieſem Grunde in letzter Zeit in Holland
illegale Zuſammenkünfte kommu-
niſtiſcher Agitatoren ſtattgefunden.

Bei der Konferenz von Breda, über die der
niederländiſche Sicherheitsdienſt überhaupt
nicht informiert geweſen ſei, ſei das Leitmotiv
ſämtlicher Referenten der Satz geweſen, daß
ſich noch niemals eine derart günſtige Ge
legenheit zur Konzentration der Kräfte für
die Einleitung einer „Generalprobe der
Weltrevolution“ geboten habe, wie ge
rade jetzt.

Dazu fügt „Standaard“ hinzu, daß Breda
ſchon lange ein gefährliches kommuniſtiſches
Zentrum ſei, an dem mindeſtens 20 bekannte
Agitatoren ihren Wohnſitz hätten. Ueberhaupt
ſei ganz Nordbrabant ein Herd kommuniſtiſcher
Umtriebe.

Kommuniſten, die

Wirtſchaftskammern herbeigeführt werden.
Die Bezirksgruppen der Reichsgruppe-Jndu
ſt riſe und die Bezirksgruppen der großen
Wirtſchaftsgruppen des Handels werden
mit den Wirtſchaftskammern ver-einigt. Dieſe Einheit wird freilich auf dem
Papier allein nicht hergeſtellt werden können.
Es muß hinzutreten der feſte Wille beider Be
teiligten, ſich in dieſer Einheit zuſammenzu
finden. Jch rufe zu einer ſolchen Zuſammen
arbeit auf. Die ſelbſtändige Organiſation der
gewerblichen Wirtſchaft iſt eine Notwendigkeit.
Wir brauchen ein ſolches Jnſtrument zur
Durchgabe von Anordnungen an die Wirtſchaft
und zur geordneten Sammlung von Wünſchen
der Wirtſchaft an die Regierung. Wenn unſer
neuer Staat die Führung über die Wirtſchaft
beanſprucht, ſo muß er auch ein Organ haben,
durch das er dieſe Führung verwirklicht.

Jch werde dafür ſorgen, daß die Organi
ſation der gewerblichen Wirtſchaft in Zukunft
in ſtärkerer Weiſe in die Tages arbeit
der Wirtſchaftspolitik eingeſchaltet
wird.“

Dr. Schacht betonte, daß er dabei entſchei
denden Wert darauf lege, daß die Organiſa
tion der gewerblichen Wirtſchaft nicht zu
einem überwiegend von bezahlten Kräften be
herrſchten Tätigkeitsfeld werde. Den Funk-
tionären der Organiſation ſolle gewiß nicht
ihr Wert abgeſprochen werden. Sie ſeien für
jede größere Organiſation ebenſo notwendig
wie die Beamten für den Staat. Aber ſo wie
es im Staat erforderlich ſei, daß der Funktio
när nicht herrſche, ſondern diene, ebenſo könne
eine Herrſchaft der Bürokratie in der Organi-
ſation der Wirtſchaft nicht zum Guten führen.

Wenn die Uebertragung von Aufgaben an
die Organiſation der gewerblichen Wirtſchaft
lediglich bedeutet, daß die Entſcheidungen ſtatt
von dem Beamten in der Behörde von einem
Geſchäftsführer in der Wirtſchaftskammer ge
troffen werden, ſo iſt nichts weſentliches ge-
ändert. Für das Volk iſt es unintereſſant, ob
die Bürokratie in einem Miniſterium, in einer
Kammer oder in einer Wirtſchaftsgruppe oder
einer ſonſtigen Organiſation ſitzt. Die Be
triebsführer ſelbſt müſſen ihre beſten Füh
rerper ſönlichkeiten herausſtellen. Von
ihnen ſelbſt müſſen die Tmpulſe und die not
wendigen Korrekturen für die Tagesarbeit
ausgehen Als Leiter der Organiſation können
wir nur erfolgreich Betriebsführer einſetzen,
die durch vorbildliche Haltung ihre Berufs
genoſſen erziehen und mitreißen können. Es



iſt ein großes Maß von Odpferwilligkeit,
was gefordert werden muß.

Aber ich rufe die Betriebsführer auf, daran
u denken, daß die Frage, ob die e
er gewerblichen Wirtſchaft echte Selbſtverwal

tung oder einen bürokratiſchen Apparat dar
ſtellt, für Sie alle von ſchickſalhafter Be
deutung iſt. e bedeutet denWeg zum Staatsſoziglismus. Die vom Führer
gewollte verantwortungsbewußte Wirtſchaft
kann nur erhalten werden, wenn die Mitglie
der der Organiſation der gewerblichen Wirt
ſchaft den Geiſt der echten Selbſtverwaltung
in ſich tragen und in tätiger Mitarbeit immer
wieder aufs neue bekunden. Jn der Organi
ſation ſelbſt wird daher auch das Schickſal der
Wirtſchaft entſchieden.

Dr. Schacht wandte ſich dann der Reichs
anleihe zu und erklärte: „Jch habe den Ein
druck, daß das Jntereſſe an der Anleihe in
allen Bevölkerungsſchichten recht rege iſt, und
die bisher vorliegenden Zeichnungsergebniſſe
ſind durchaus zufriedenſtellend.

Mein Appell an die Jnduſtrie geht dahin,
in der noch vor uns liegenden Zeichnungsfriſt
zu prüfen, wie weit die Jnduſtrie ihre im
letzten Jahr erheblich geſtiegenen Gewinne und
Reſerven der Reichsanleihe zuführen könnten.
Eine ſolche Anlage in Reichsanleihe ſtärkt die
Liquidität der Werke, denn durch die Börſen
und Lombardfähigkeit beſteht die Möglichkeit
der jederzeitigen Geldbeſchaffung.“

Die induſtrielle Wirtſchaft, ſo fuhr der
Reichsbankpräſident fort, dürfe nicht vergeſſen,
daß ihre gegenwärtige günſtige Lage durch
den Einſatz öffentlicher Mittel herbeigeführt
worden ſei. Die Art und Weiſe des Einſatzes
dieſer Mittel ſei in erſter Linie der gewerb
lichen Wirtſchaft zugutegekommen, ſo daß die
Jnduſtrie es als Jntereſſe und Verpflichtung
anerkennen müſſe, die Fortführung dieſer Poli
tik zu ermöglichen.

Abſchließend erklärte Dr.
darf beſonders betonen, daß es letzten Endes
nur zwei Wege für die Finanzierung ſtaat
licher Aufgaben gibt, und zwar entweder
Steuern oder Anleihen. Die bisher
verfolgte Methode der Anleihebewegung ver
teilt die Laſten auf eine Reihe von Jahren
und vermeidet eine rigoroſe Anſpannung von
Steuern, die die Jnduſtrie natürlich in erſter
Linie treffen würden. Jch glaube, daß ich
Jhrer vollen Zuſtimmung gewiß bin, wenn ich
der Erwartung Ausdruck gebe, daß die ge
werbliche Wirtſchaft auch auf dieſem Felde
ihr treffe erkennen und ihre Pflicht tun
wird.

Biologiſche Beſtandsaufnahme
Richtlinien für die Geſundheitsämter

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 9. Juli. Die Abteilung für Erb
und Raſſenfrage im Reichsgeſundheitsamt hat
auf Grund der mit den Parteikarteien geſam
melten Erfahrungen neue Richtlinien an die
Geſundheitsämter herausgegeben, die ſich mit
der Tätigkeit der Beratungsſtellen für Erb
und Raſſenpflege befaſſen. e

Jm Zuſammenhang hiermit erklärt Mini
ſterialdirektor Gütt im „Oeffentlichen Ge
ſundheitsdienſt“, daß eine ſchon jetzt vor
zunehmende erbbiologiſche Beſtands
aufnahme der geſamten Bevölkerung ein
durchaus unzweckmäßiges Verfahren ſei. Eine
ſolche Beſtandsaufnahme ſei vielmehr eine
Zukunftsaufgabe, die Erhebungsarbeit
habe ſich auf die Erfaſſung der negativen
Ausleſe zu konzentrieren.

Als zweite Aufgabe ſei die karteimäßige
Erfaſſung der „Erbtüchtigen“ zu erfüllen, umdie zur Jeit weitgehende Förderung über Be
völkerungsſchichten geplante Maßnahme zu er

Schacht: „Jch.

Der Weltlufthoafen Frankfort om Main eröffnet

Frankfurt am Main, 9. Juli. Der
neue große Weltluftſchiffhafen Rhein Main,
jenes zukünftige Zentrum für den internatio
nalen Weltverkehr über die Ozeane, wurde am
Mittwochnachmittag im Rahmen des Gautages
des Gaues HeſſenRaſſau der NSDAP feierlich
ſeiner Beſtimmung übergeben.

Ehrenabteilungen der Luftwaffe ſowie
aller Gliederuüngen der Partei, desArbeitsdienſtes, des Luftſchutzes
hatten auf dem ſchönen Platz vor dem Ver
waltungsgebäude Aufſtellung genommen.

Um 14.30 Uhr trafen auf dem neuen Flug
platz Staatsſekretär General der F ieger
Milch, Generalmajor Chriſtianſen,
Oberſt Udet und Staatsſekretär Poſſe vom
Reichswirtſchaftsminiſterium ein. Ebenſalls in
einem Sonderflugzeug kamen der Präſident des
Luftſchutzbundes Generalleutnant v. Roques
und Freiherr v. Gablen z von der Deutſchen
Lufthanſa ſowie ein Vertreter des Reichspoſt
miniſteriums an.

Jnzwiſchen hatten ſich die Spitzen der
Partei, des Staates und der Wehrmächt ein
gefunden ferner Dr. Eckener und Chef
konſtrukteur Dr. Dürr r. Nachdem General der
Flieger Milch zuſammen mit dem Gauleiter
und Reichsſtatthalter Sprenger die Front
der Ehrenformationen abgeſchritten hatte, be
gaben ſich die Gäſte zu der Stelle, an der
vor 22 Jahren der erſte Axthieb zum Bau
des neuen Flug und Luftſchiffhafens fiel. An
ſchließend nahm der Gauleiter und Reichsſtatt
halter Sprenger das Wort, um dem Führer
den Dank abzüſtatten.

Staatsſekretär General der Flieger Milch
überbrachte dann die Grüße des General
oberſten Göring, der allen Flugzeugen und
Flugſchiffen, die von dem neuen Weltflughafen
in ferne Lande gehen oder hierher zurückkehren,
ein „Glück ab!“ wünſche. Staatsſekretär Milch
wies darauf hin, daß ſchon in der Zeit, da nach
unſerer Niederlage unſere Luftfahrt durch den
Gegner abgedroſſelt würde, die deutſche zivile
Luftfahrt ſich dennoch Geltung verſchaffte. Der
neue Flug und Luftſchiffhafen in Frankfurt
am Main ſei einer der größten, den es in

der Welt gebe. Seit der Machtergreifung und
ſeit dem iederaufblühen aller Zweige der
deutſchen Wirtſchaft habe auch die deutſche
Luftfahrt wieder den Weg nach oben ge

nommen. vEs liege ein Bauprogram m vor, nach
dem noch zahlreiche Zeppeline vom
Stapel kommen ſollen, die dann von dieſem
Flug und Luftſchiffhafen aus die Fahrt in
ferne Lande antreten würden. Staatsſekretär
Milch gedachte dann des alten Generals und
Pioniers der Luftfahrt, Graf Zeppelin,
der gerade an dem der Einweihung
ſeinen Geburtstäg feiern könnte. Sein Wille,
ſein Wollen und ſein heißes deutſches Herz
ſeien für alle Luftfahrer Vorbild. Die Per

ſönlichkeit des Grafen Zeppelin werde mitU t z 66 dieſem neuen Luftſchiffhafen immer eng verm e en na knüpft ſein.Zum Schluß wünſchte General Milch dem
Hafen und allen, die ihn beſuchen, ein „Glück
ab“. Er weihte darauf den n im
Namen des Reichsminiſters der Luftfahrt und
Oberbefehlshabers der Luftwaffe General
oberſt Göring.

Die Kundgebung ſchloß mit einem Gedenken
an den Führer Adolf Hitler und mit dem Ge
ſang des Deutſchland Und Horſt-WeſſelLiedes.
An den Führer und an Generaloberſt Göring
wurden Danktelegrämme abgeſandt.
Anſchließend ſtartete das Luftſchiff „Hin

den burg zweimal mit Gäſten an Bord zu
Fahrten über Frankfurt und die nähere Um
gebung.

Auch das Luftſchiff Graf Zeppelin
erſchien am Abend über Frankfurt und kreuzte
über dem neuen Weltlufthafen, ohne aller
dings zu landen. Es begab ſich wieder nach
Friedrichshafen, um heute früh nach Rio de
Janeiro zu ſtarten.

Die Kampfzeit unvergeſſen
Ehrenhoſle für die Tofen unseres Godes

Salle, 9. Juli. Das in Halle ſeit Auguſt
1933 beſtehende Muſeum der nationalſozialiſti
ſchen Erhebung, das erſte Muſeum dieſer Art
in Deutſchland, hat durch ſeinen Gründer,
Gauleiter Staatsrat Jordan, neue Unter
ſtützung und endgültige rechtliche Form er
halten. Am Mittwoch, 8. Juli, hat Gauleiter
Jordan einen eingetragenen Verein gegründet,
deſſen Beirat von Amts wegen angehören:
Generalleutnant Sachs, Kreisleiter ohm
goergen, Gaupropagandaleiter Lindenberg,
Gauſchatzmeiſter Richter, Landeshauptmann
Otto, Regierungspräſident Dr. Sommer, Poli
zeipräfident Gruppenführer Jahn. Die Be
rufung weiterer Mitglieder des Beirates hat
der Gauleiter ſich vorbehalten.

Jn den Satzungen des Vereins heißt es:
„Der Verein hat die Aufgabe, für alle Jeiten
die Erinnerung
unſeres Volkes ſeit 1918 wachzuhalten, die

Hehzblatt das Handwerk gelegt
Sozſclcdlemokratische „Danziger Volksstimme“ duf 5 Monate verboten

Danzig, 9. Juli. Der Danziger Polizei
präſident hat die ſozialdemokratiſche „Janziger
Volksſtimme“ auf die Dauer von fünf Monaten

verboten tJn der Begründung wird darauf hinge
wieſen, daß das Blatt trotz wiederholter kurzer
Verbote, Beſchlagnahme, ſowie mehrfacher Be
ſtrafung des Chefredakteurs auch in den letzten
Tagen durch ſeine Auslaſſungen immer wieder
die öffentliche Sicherheit und Ruhe
gefährdet habe. Das Blatt habe fortgeſetzt
gegen die ſtaatliche Ordnung verſtoßen und
bewieſen, daß es ſich nicht im Rahmen eines
ſachlichen Meinungskampfes halten wolle, ſon
dern daß es ihm nur auf eine Aufreizung
und Aufhetzung der Bevölkerung ankomme.

Mit beſonderem Nachdruck hebt der Polizei

holten Vorſtellungen veranlaßt hätten, dazu
angetan wären, die freundſchaſtlichen Und
lebensnotwendigen Beziehüngen der Freien
Stadt Danzig zum Deutſchen Reif ch
ernſtlich zu gefährden: Außerdem ſeien dieſe Ar
griffe eine bewußte Herausforderung
des weit überwiegenden Teiles der Danziger
Bevölkerung, die ſich dem Deutſchen Reich
ſicherlich unlössbar verbunden fühle. Auch
die gutnachbarlichen Beziehungen der Freien
Stadt Danzig zur Republik Polen ſeien viel
fach durch die unrichtige und entſtellende
Berichterſtattung der „Danziger Volksſtimme“
geſtört worden.

Der Polizeipräſident erklärt am Schluß,
daß auf die Dauer kein Staat fortgeſetzte
Störungen der öffentlichen Ordnung durch eine
hemmungsloſe Parteipreſſe dulden könne. Er

würdigen

an den Befreiungskampf

Kämpfer zu ehren und dadurch das Bekennktnis
zur nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung zu

vertiefen und zu feſtigen. Er ſucht ſeinen Zweck
zu erreichen:

durch Schaffung und Betreuung einer
Gedächtnisſtätte für die Toten

unſeres Gaues (Ehrenhalle),
b) durch Sammlung, Aufbewahrung, mu

ſeale Sicherſtellung und Schauſtellung zeit
geſchichtlich wertvollen Materials (Dokumente,
Plakate, Zeitungen, Vilder, Waffen uſw. ins
beſondere aus der mitteldentſchen Heimat),

durch Schaffung eines zeitgeſchichtlichen
Archivs,

durch Veröffentlichungen und Vorträge
über zeitgeſchichtliche Ereigniſſe

durch Schaffung auswärtiger Aus
ſtellungen (Wanderausſtellungen), beſonders
im Gaugehiet.“

An alle Einwohner des Gaues Halle
Merſeburg, welche gewillt ſind, die Erinnerung
an die Kampfzeit zu pflegen und an alle,

denen Ehrung der Toten und der Kämpfer ſeit
1918 ſelbſtverſtändliche Dankespflicht iſt, er
geht die Aufforderung, dem Verein bei
zutreten.

Die Anmeldung erfolgt bei der Gauleitung
der NSDAP, Halle, RudolfJordanPlaßß
(Jahresbeitrag mindeſtens 5 RM.).

Wer Gedenkſtücke des Muſeum zur Ver
fügung ſtellen kann, gebe ſie in der Gauleitung
oder im Muſeum ab.
h S

Sowjekpropaganda

im belgiſchen Rundfunk
Brüſſel, 9. Juli. Der Sowjetgeſandte in

Brüſſel hielt im belgiſchen Rundfunk eine Rede,
die das Leben und das Werk Maxim Gorkis
behandeln ſollte. Dieſe Gelegenheit mißbrauchte
der Geſandte zu einer Verherrlichung des
kommuniſtiſchen Regimes. Seine Aus
führungen erregten derart ſtarke Mißſtimmung,
daß der flämiſche nationalſozialiſtiſche Abge
ordnete Staf Deoleroq Anlaß nahm, eine An
frage an die Regierung wegen dieſes unglaub
lichen Vorfalls zu richten.

möglichen. Jn ſpäter Zeit ſeien auch die präſident hervor, daß die fortgeſetzten ge habe ſich daher, nachdem alle bisherigen Maß
„abgrenzbaren Bevölkerungsgruppen, alſo z. B. Häſſigen Angriffe gegen das deutſche Mutter nahmen wirkungslos geblieben ſeten, aufgrund Rasiercreme 50 Pfg. 8
die SchulkinderJahrgänge, karteimäßig zu land und gegen deſſen leitende Staatsmänner, der einſchlägigen Rechtsverordnungen zu dem 7
erfaſſen die den deutſchen Generalkonſul zu wieder Verbot gezwungen geſehen. Zahncreme 40 Pfg.

Niehzſches Schweſler

Von Prof. Dr. Richard Oehler.
Am 10. Juli hätte die im November vorigen

Jahres geſtorbene Eliſabeth Foerſter-Nietzſche
ihren 90. Geburtstag feiern können. Wir haben
aus dieſem Anlaß den Direktor der Frankfurter
wiſſenſchaftlichen Bibliotheken, Prof. Dr. Richard
Oehler, gebeten, unſeren Leſern ein Bild
bon Nietzſches Schweſter zu. entwerfen. Prof.
Hehler, ein Verwandter Nietzſches, iſt hierzu
umſömehr berufen, als er ſeit mehr als drei
Jahrzehnten Mitarbeiter am NietzſcheArchiv iſt
und ſich um die Nietzſcheforſchung beſonders
verdient gemacht hat. (Die Schriftleitung.)

Am 10. Juli würde EliſabethFoerſterNietzſche, die einzige Schweſter
Nietzſches, 90 Jahre alt geworden ſein. Acht
Monate vorher, am 8. November 1935, hörte
ihr Leben plötzlich auf. Nicht nach langem
Krankenlager, ſondern mitten in ihrem
Schaffen, als ſie den Tag über noch ihren
regelmäßigen Obliegenheiten und Pflichten
nachgegangen war, wurde ihr Halt geboten,
wurden ihr damit die Zügel der Leitung des
Nietzſche-Archivs aus der Hand genommen.

RNiemand, der die letzten Jahre noch mit
ihr gearbeitet hatte, dachte daran, daß dieſe
89 jährige Frau ſo bald aufhören könnte zu
wirken. Jhre geiſtige Lebendigkeit, ihre Tat
kraft, ihre Entſchloſſenheit zu neuem Unter
nehmen, wenn es ſein mußte, zum Kampf,
waren nicht minder rege als vor 40 Jahren.
Noch nicht drei Wochen vor ihrem Tod war
es, da verſammelten ſich bei ihr Vertreter
oberſter Behörden, um die Ausführung des
großen Planes einer Nietzſche-Gedächtnishalle
zu beſprechen, für die an ihrem 90. Geburts
tag der Grundſtein gelegt werden ſollte. And
wenn ſie dabei äußerte: „Jch werde es ja
nicht mehr erleben“, ſo war die Zurückweiſung
dieſer Ueberzeugung mit Lachen und Scherz
bei den Beeillgten durchaus echt; denn nie
mand hätte für möglich gehalten, daß dieſe
Frau mit der immer noch friſch-roſigen Ge
ſichtsfarbe und den, wenn ſie lebhaft war, ge
ſtrafften Geſichtszügen nach kurzer Zeit in
demſelben Raum aufgebahrt werden würde.
Nietzſche ſagt: „Auf die ewige Lebendigkeit

kommt es an.“ Das kann als Leitwort über
das ganze Leben der Schweſter geſetzt werden.
Der Quell geiſtiger Regſamkeit hat bis zu
ihren letzten Augenblicken in ſeiner Grund
kraft nicht nachgelaſſen; noch wenige Stunden
vor ihrem Tode ließ ſie ſich, wie ſeit vielen
Jahren tagtäglich, vorleſen, wie ſie ja Bücher
mit beſonderer Wirkungskraft bis zuletzt in
einem ſo ſtarken Grade perſönlich durchlebte,
daß ſie ihr Fühlen dafür unmittelbar auf
andere übertrug; noch nahm ſie jede Etappe,
jedes Ereignis der großen deutſchen Be
wegung der Gegenwart, der ſie ſich mit
jugendlich anmutender Begeiſterung hingab,
ſo auf, als ob ſie die weitere zukünftige Ent
wicklung noch Jahrzehnte hindurch mitmachen
werde; noch wurden die wiſſenſchaftlichen
Aufgaben des Nietzſche-Archivs, die wir in
ihrem Namen und Auftrag ausführten,
dauernd durch ihr Mithilfe, ihre lebensläng-
liche Erfahrung in dieſen Dingen getragen,
ja gelegentlich durch ihr Eingreifen noch be
ſtimmt. Die geiſtige Lebendigkeit war immer
während und gleichfalls bis in dieſes unwahr
ſcheinlich hohe Alter verbunden mit einem
ganz einzigartigen menſchennahen Fühlen.
Wer neu zu ihr kam, war binnen kurzer Zeit
überzeugt. daß ihre Anteilnahme für ſein
Leben, ſein Schickſal, ſein Wollen ein beſon
deres ſei jeder ging beſtärkt und verſtärkt in
ſich von ihr; mancher, der tauſendfach er
fahren hatte, daß die Menſchen den perſön
lichen Angelegenheiten der anderen nur kaum
das halbe Ohr zu leihen pflegen, war erſtaunt
beglückt, wie ernſthaft anteilvoll er hier ge
nommen wurde. Dieſem Zug entſprach es,
daß ſie den altbewährten Freunden unver
brüchlich Treue hielt, ſelbſt Jugendfreundin-
nen, die gewiß nicht dazu geſchaffen waren,
ihren ſpäteren Lauf auf der hohen Lebens-
bahn mitzumachen. Jhr fühlendes Herz war
ebenſo bezeichnend als Kernkraft ihres
Weſens wie ihre geiſtige Lebendigkeit.

Wie wirkten ſich dieſe Züge gegenüber
ihrem Bruder aus? Das iſt für uns auf dieſes
Leben Zurückblickende das Wichtigſte. Was für
die Anderen zutrifft. gilt überall geſteigert
dem Bruder gegenüber. Nietzſche beſaß in

ſeiner Schweſter, alles in allem betrachtet,
ſeinen unbedingteſten Jünger.
Und zwar einen Jünger, der mit ihm groß
gewörden war und der, was vielleicht noch
nie dageweſen iſt, von zarteſtem Kindesalter
an die inſtinktive Sicherheit in ſich trug, daß
er mit etwas ganz Großen zuſammen auf
wüchs. So ging ſie zunächſt einwandlos mit
ihm. Was der Bruder tat, war gut, was er
ſagte und niederſchrieb, war wichtig, mußte
aufbewahrt werden. Jhm gleichgeordnet war
ſie nicht. Wenn er immer wieder höher ſtieg,
höher flog, alles Bisherige hinter ſich laſſend,
ſo ſtieg und flog ſie nicht neben ihm, im Voll
bewußtſein und Vollumfaſſen des Jnhalts
ſeiner Schöpfungen. Sie ſah zu ihm hin auf.
Aber ſie war die Erſte, die Entſchiedenſte, die
Tatkräftigſte unter allen, die in ſeine Gefolg
ſchaft gezogen wurden. Sie geſtaltete ſein
Werk hinein in die Menſchheit. DasSchweſterlich- Weibliche war das Beherrſchende.
Die Liebe gab ihr das ahnende Feingefühl,
daß hier etwas Menſchheitsbewegendes ans
Licht gekommen ſei; die Liebe ſchuf die Kraft
in ihr, anfangs einer halben Welt zum Trotz
das durchzuführen, was aus dem Geiſte des
Bruders heraus geſchehen mußte. So hat die
Liebe zuletzt das Archiv in Weimar geſchaffen,
das mit ſeinen Handſchriften Büchern. Er
innerungsſtücken. Kunſtwerken und mit ſeinen
Ausgaben einfach das Werk Nietzſches ſich t
bar darſtellt. Dort iſt ſie mehr und mehr in
die einſeitige Ganzheit hineingewachſen, die
Jahrzehnte hindurch inmitten aller politiſchen
und kulturellen Wandlungen wie ein klarer
und unverrückbarer Fels daſtand. Für ſie gab
es nur eins, das wichtig war in der Welt:
die Geiſtesſchöpfungen ihres Bruders, und was
auch in der Welt geſchah es wurde nur unter
den Geſichtswinkeln der Weltanſchauung
Nietzſches beurteilt. Dem widmete ſie man
kann nicht ſagen, opferte ſie, denn es war ja
ihr Glück jede Regung. ihres Geiſtes und
jedes Gefühl ihres Herzens. So ſieht ſich
dieſes Leben, im Ganzen betrachtet. in ſeinen
Grundlinien an. Daß in den Beziehungen
zum Bruder auch Abſchwankungen. Entfrem
dungen vorübergehender Art vorkamen, ge

hört zu den notwendigen Menſchlichkeiten
ſeiner und ihrer Natur. Denn die Leiden
ſchaftlichkeit war beiden von Hauſe aus eigen,
ihm die des Geiſtes, ihr die des Fühlens.

Der äußere Rahmen des Lebens von
Nietzſches Schweſter war dieſer: Eliſabeth
FoerſterNietzſche iſt am 10. Juli 1846 in
Röcken bei Weißenfels als Tochter des
Pfarrers Nietzſche geboren. Als ſie erſt drei
Jahre alt war, ſtarb der Vater, die Mutter
zog mit ihren beiden Kindern nach Naum-
burg, wo ſie bis zu ihrem Lebensende 1897
blieb. So wurde Naumburg der eigent
liche Heimätsort für Nietzſche und ſeine
Schweſter. Während Nietzſches Tätigkeit als
Profeſſor in Baſel, von 1869 bis 1878, war
die Schweſter oft Jahre lang bei, ihm in ge
meinſamer Haushaltung, alſo in der wichtigen
Zeit, in der er ſich aus der Philologie heraus
zum Philoſophen entwickelte. Damals trat ſie
mit ihm zuſammen in nahe Fühlung mit dem
Hauſe Richard Wagner, es entwickelte ſich mit
Coſima Wagner eine lebenslängliche Freund
ſchaft. 1886 ging ſie mit ihrem Mann
Dr. Bernhard Foerſter nach Paraguay, wo
dieſer eine umfangreiche Beſitzung erworben
hatte; auch nach dem Tode ihres Mannes
blieb ſie noch einige Jahre dort. Nach der end
gültigen Rückkehr 1893 begründete ſie zunächſt
in Naumburg das Nietzſche-Archiv, verkegte es
aber 1897 aus praktiſch wiſſenſchaftlichen Er
wägungen heraus nach Weimar. Dort hat ſie
ſeit Anfang des Jahrhunderts etwa das Haus
geſtaltet, das jetzt als Nietzſche-Archiv eine der
Oeffentlichkeit dienende Stiftung iſt, ſie hat
es allmählich zu der kulturellen Bedeutung
erhoben. die es weit über Deutſchlands
Grenzen hinaus jetzt beſitzt.

Die in Buchform erſchienenen Veröffent
lichungen von Eliſabeth FoerſterNietzſche ſind
dieſe „Das Leben Friedrich. Nietzſches“,
2 Bände, 1895--1904; Der junge Nietzſche“,
1912; Der einſame Nietzſche“, 1914; „Wagner
und Nietzſche zur Zeit ihrer Freundſchaft
1915; Der werdende Nietzſche“, 1924;
„Friedrich Nietzſche und die Frauen ſeiner
Zeit“, 1935.
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I ahr Gefängnis för clen

Burg bei Magdeburg, 9. Juli. Jn Reeſen
an der Straße Burg-Genthin verhandelte am
Mittwoch unter dem Vorſitz von Landgerichts
direktor Schultze-Magdeburg, die Magdeburger
Große Strafkammer gegen den Kraftwagen
führer Richard Weber aus Pivitzheide bei
Detmold, um die Schuld an dem Unglück zu
klären, das die Kapelle der SS-Leibſtandarte
betroffen hat.

Wie erinnerlich, begegnete dem Omnibus
der Kapelle, die nach Berlin zurückfuhr, an
der genannten Stelle ein Laſtzug aus der Rich
tung Genthin. Dieſer geriet nach den bis
herigen Angaben auf der ſchlüpfrigen Straße
ins Schleudern. Der Fahrer verlor die Herr
ſchaft über den Wagen und fuhr gegen einen
Baum. Dabei rutſchte der Anhänger ſo un
glücklich über die Straße, daß er die Seiten
wand des zweiten Wagens der SS-Leib
ſtandarte aufriß. Das Unglück forderte vier
Tote, ſechs Schwerverletzte und drei Leicht
verletzte.

Gegen den Kraftwagenführer Weber iſt von
der Magdeburger Großen Strafkammer An
klage erhoben worden. Es wird ihm zur Laſt
gelegt, auf der Reichsverkehrsſtraße zwiſchen
Burg und Hohenſeeben unter Außerachtlaſſung
der ihm auf Grund ſeines Berufes als Kraft
wagenführer beſonders auferlegten Pflicht. zur
Aufmerkſamkeit den Tod von vier Menſchen
und die Körperverletzung von neun weiteren
Menſchen verurſacht zu haben.

Der Angeklagte Richard Weber iſt 28 Jahre
alt. Er iſt ſeit 1928 im Beſitz des Führer-
ſcheines der Klaſſe 1, der im März 1929 auf
die Klaſſe 2 und 3 erweitert wurde. Nach
ſeinen eigenen Angaben iſt er vor Jahren ein
mal als Wagenführer mit einer Geldſtrafe
gerichtlich beſtraft worden.

Jm Februar 1936 bekam er eine Anſtellung
als Fernkraftfahrer in Detmold. Der Laſt
zug, mit dem er am 1. Juli nach Berlin
unterwegs war, würde abwechſelnd von dem
Angeſchuldigten und dem Zeugen Totemeier
geſteuert. Am 1. Juli gegen 8 Uhr war er
in Berlin eingetroffen. Nach Löſchung der
Laduüng war der Laſtzug gegen 13.30 Ahr aus
Berlin wieder abgefahren, um im Laufe des
Nachmittags die Zuckerfabrik Gröningen bei
Halberſtadt zu erreichen. Der Angeſchuldigte
hatte, nachdem die Stadt Berlin durchfahren
worden war, das Steuer von Totemeier über
nommen. Er fuhr nach ſeinen Angaben etwa
45—48 Stundenkilometer Geſchwindigkeit. Be
reits bei Potsdam war der Angeſchuldigte
in ein Gewitter mit ſchweren Niederſchlägen
geraten, wobei ſein Anhänger auf einer
Aſphaltſtraße ins Schleudern geriet. Bei
Hohenſeeden hatte der Angeſchüldigte wieder
ein Gewitter durchfahren. Von dort bis zu
der Anfallſtelle mußten einige Kurven und
Höhenunterſchiede überwunden werden. Kurz
vor der Unfallſtelle hatte der Angeſchuldigte
eine Rechtskurve zu durchfahren und dann
eine Steigung zu nehmen. Die Straße führte
in eine Mülde und lief weiter in ein leichtes
Gefälle aus, die der aus entgegengeſetzter
Richtung von Reeſen kommende Omnibus der

u als Steigung zu nehmen
atte.

Das verhängnisvolle Schleuclein
Der Angeklagte hat nach ſeinen eigenen

Darlegungen auf der leicht abſchüſſigen Straße
den Omnibus geſehen, der auf der rechten
Seite ihm entgegenkam. Er ſelbſt ſagte, er
habe Gas weggenommen und darauf den Laſt
zug mit dem Motor gebremſt, weil er ge
merkt habe, daß zunächſt der Anhänger und
alsdann auch der Motorwagen ins Rutſchen
gekommen ſei. Dieſe Auslaſſung hat der An
geklagte in der Verhandlung dahin berich
tigt, daß er das Gas weggenommen habe, weil
der Laſtzug im Gefälle gefahren ſei und kein
Gas gebraucht habe. Als er das Gas
weggenommen hatte, habe er bemerkt, daß der
Anhänger ins Schleudern geriet und dadurch
der Triebwagen in Mitleidenſchaft gezogen
worden ſei. Beim Näherkommen der beiden
Kraftfahrzeuge, die mit dem Muſikzug der
SSLeibſtandarte Adolf Hitler beſetzt waren,
ſei es ihm gelungen, die Maſchine rechts ein
zuſchlagen. Dieſe Bewegung habe anſcheinend

Das Unglück der 55-Leibſtandarke
Kraftwagenföhrer Weber langwieriger Lokaltermin

der Anhänger nicht rechtzeitig mitgemacht. Er
ſei nach links herübergeſchleudert und habe ſo
die Seitenwand des Omnibuſſes erfaßt. Dieſen
letzten Vorgang hat der Angeſchuldigte nicht
geſehen. Er habe aber die Schleuderbe
wegung mit dem Steuer aufgefangen und habe
auch verſucht, langſam zu fahren. Schließlich
ſei es ihm dann gelungen, den Laſtzug zum
Halten zu bringen.

Der Vorſitzende ſchilderte dann kurz die
Folgen des Unglücksfalles und fragte den An
geklagten, wie er ſich dieſen Unfall erkläre.
Der Angeklagte erklärte, er könne ſich in
keiner Weiſe vorſtellen, wie es dazu gekom
men ſei.

Er habe alles getan, um korrekt zu fahren
und habe ſich auf der rechten Seite gehalten.
Er habe auch früher nicht bemerkt, daß der
Anhänger ſchleuderte oder ſeitwärts drückte.
Sonſt hätte er ſchon längſt dafür geſorgt, daß
dem Uebelſtand abgeholfen wurde, oder er
wäre langſamer gefahren.

Was die Zeugen sagten
Jm Anſchluß daran wurde zunächſt als

erſter Zeuge der Fuhrunternehmer Lobeck, der
Arbeitgeber des Angeklagten, vernommen, der
dem Angeklagten das denkbar beſte Zeugnis
ausſtellte.

Der Zeuge Totemeier, der mit Weber zu
ſammen den Laſtzug führte, gab an, daß der
geſamte Laſtzug, Motorwagen und Anhänger,
erſt fünf Wochen vorher in einer Werkſtätte
einer Generalüberholung unterzogen worden
ſei. Bei naſſem Wetter habe allerdings ge
legentlich der Anhänger etwas geſchleudert,
aber nur, wenn der Laſtzug le er geweſen ſei.

Die nächſten Zeugen, die dann vernommen
wurden, konnten über das Unglück und ſeine
Zuſammenhänge nichts wefentliches bekunden.

Das Gericht begab ſich dann mit dem An
geklagten und den Zeugen an die Stelle des
Unglücks, die im Walde zwiſchen Reeſen und
Hohenſeeden liegt.

Die Beſichtigung der Stelle, an der der
Leibſtandartenkapelle das Anglück zuſtieß, und
die möglichſt getreue Wiederherſtellung der
Vorgänge bei dem Unglück nahm mehrere
Stunden in Anſpruch. Der Detmolder Laſtzug,
der mit dem Autobus der Leibſtandarte zu

ſammengeſtoßen war, wurde von Reeſen aus
rechtzeitig nach Hohenſeeden geſchickt, mit dem
Auftrag, von hier aus in der gleichen Weiſe
wie an jenem Unglückstage die Strecke zwiſchen
Hohenſeeden und der Unglücksſtelle zu durch
fahren. Hinter dem Laſtzug fuhr unmittelbar
der Wagen mit der Strafkammer, um zu
prüfen, wie der Anhänger des Laſtzuges wäh
rend der Fahrt ſich verhalten werde. Der An
geklagte Weber ſaß im Wagen des Gerichts
neben dem Fahrer, um die notwendigen Wei
ſungen zu geben. Es ließ ſich bei dieſer Fahrt
aber nicht feſtſtellen, daß der Anhänger des
Laſtzuges nennenswert nach den Seiten aus
ſchlug.

An der Stelle, wo das Unglück ſich ereig
nete, wurde dann ein Wagen aufgeſtellt, der
die Fahrtrichtung des SS-Autobuſſes kenn
zeichnete. Ebenſo wurde der Detmolder Laſt
zug dort aufgeſtellt, wo er ſchließlich auch nach
dem aufgenommenen Lichtbildern zum Halten
gekommen war.

An Ort und Stelle wurde dann eine Reihe
von Zeugen vernommen, ſo vor allem einer der
wichtigſten Zeugen, ein Dr. Maeſſe aus Gen
thin, der an dem Unglückstag mit ſeiner Frau
zuſammen in ſeinem Wagen unmittelbar hin
ter dem Detmolder Laſtzug gefahren war. Dr.
Maeſſe erklärte, ebenſo wie ſeine Frau, daß
der Anhänger des Laſtzuges ſtark geſchleu
dert habe, und zwar ſo ſehr, daß er ſelbſt
nicht gewagt habe, den Laſtzug zu überholen.
Ueber die Einzelheiten des Zuſammenſtoßes
konnte der Zeuge aber keine Angaben machen.

Von den weiteren Zeugenausſagen am Tat-
ort iſt vor allem die des Fahrers des SS-
Autobuſfes von Bedeutung. Er hat den Laſt
zug ebenfalls ſchon vorher kommen ſehen,
erklärte aber, daß der Laſtzug ſehr korrekt ge
fahren ſei. und daß er gegen die Fahrweiſe
des Angeklagten nicht das geringſte einzuwen
den habe.

Das Urteil
Jn dem Prozeß wegen des Verkehrsunglücks,

das die Kapelle der SS-Leibſtandarte bei
Reeſen betroffen hatte, wurde der Angeklagte
Kraftwagenführer Richard Weber von der
Großen Strafkammer zu insgeſamt einem Jahr
Gefängnis verurteilt.

Bazillenträger der Unzucht
St. Fronziskus' Jönger vergingen sich an Schwachsinnigen

Koblen z, 9. Juli. Es geht nun in dem
großen Sittlichkeitsprozeß gegen die Franzis
kanerbrüder mit Rieſenſchritten auf die Zahl
dreißig zu faſt dreißig Angeklagte
haben bisher vor den Richtern geſtanden, und
es war nicht einer, gegen den zu Unrecht An
klage erhoben war. Und dabei hat der Prozeß
gegen die heißblütigen Jünger des heiligen
Sankt Franziskus durchaus noch nicht ſeinen
Abſchluß erreicht. Bruder Linus, Bruder Emi-
lianus, Bruder Hubertus und wie ſie ſonſt noch
hießen, haben in ihrer unſittlichen Betätigung
nicht. anders als Vazillenträger einer ſcheuß
lichen Seuche gewirkt. Unter den drei Ange
klagten, die am Mittwoch von der großen
Strafkammer Koblenz abgeurteilt wurden, be
fanden ſich zwei, die Anſpruch auf den traurigen
Ruhm erheben können, die ſchwerſten Ver
brechen auf ſittlichem Gebiet begangen zu
haben Unzucht an Schwachſinnigen und
Jdioten. Hier hat ſich die „Nächſtenliebe“
wirklich ausgetobt.

Als erſter Angeklagter hatte ſich der Bruder
Matthias, mit bürgerlichem Namen Ger
hard Burke, zu verantworten, der 1902 im Be
zirk Oldenburg geboren wurde. Burke kam
durch Vermittlung ſeines Onkels, des Franzis
kanerbruders Amadeus, nach Waldbreitbach.
Als Bruder Matthias wurde er zum Kranken-
pfleger ausgebildet und war in verſchiedenen
Niederlaſſungen des Mutterhauſes tätig. Nach

Tſchitſcherin

Moskau, 9. Juli. Der ehemalige Volks
kommiſſar des Auswärtigen in der Sowjet
union, Georgij Waſſiljewitſch Tſchitſcherin
iſt nach langer ſchwerer Krankheit im Alter
von 64 Jahren in Moskau geſtorben.

Urſprünglich „Bourgeois“, fand Tſchit
ſcherin ſchon in jungen Jahren Anſchluß an
die revolutionären marxiſtiſchen
Organiſationen, die vor allem aus dem
Ausland den gewaltſamen Umſturz im ruſſi
ſchen Zarenreiche ſchürten. 1872 als Sohn
eines ruſſiſchen Attaches in Turin geboren,
beſuchte er ſpäter die Univerſität
Petersburg, um dann ein unruhiges
Wanderleben im Auslande zu beginnen.

Nach der bolſchewiſtiſchen Revolution über
nahm er am 30. Mai 1918 die Leitung des
Außenkommiſſariats, aus dem er im
Oktober 1929 ausſchied um ſeitdem kümmer-
lich mit einer kleinen Penſion ſeinen Lebens
abend in einer Moskauer 2-Zimmerwohnung
zu verbringen. Seine vor Jahren geſchriebenen
Memoi ren wurden von den roten Macht
habern im Kreml verboten

Tſchitſcherin entwickelte als Außenkommiſſar
eine hohe Geſchäftigkeit und machte die Sow
jetdiplomatie im weſtlichen Europa gewiſſer
maßen „geſellſchaftsfähig“. Am Frie
densvertrag von Breſt-Litowſk war er
führend beteiligt, ferner leitete er die Ver
handlungen mit Litauen, Lettland,
der Türkei, Perſien und Afghani-ſt an. Er war der erſte Sowjetdiplomat, der
von einem gekrönten Haupt empfangen wurde
(anläßlich der Konferenz von Genug 1922
durch den italieniſchen König). Mit dem
Juden Rathenau ſchloß er den
Rapallo-Vertrag. Wiederholt war er
in Berlin, ſo beſonders 1926, als er aus
aente Beſprechungen mit Streſemann
hatte.

Später verkrachte er ſich mit ſeinen roten
Genoſſen und wollte ins Ausland gehen, was
ihm jedoch nicht genehmigt wurde. Seitdem
war es ſtill um Tſchitſcherin geworden, zumal
ſein Widerſacher, der Sowjetjude Litwinow,
die Nachfolge antrat und jene neue Taktik der
„„Schmiegſamkeit“ einführte, die ſchließlich
zum Völkerbundseintritt führte Tſchitſcherin
benutzte Deutſchland als Hilfsvolk gegen die
übrigen Mächte, während Litwinow heute
mit Hilfe Frankreichs der Tſchechoſlowakei
und des Völkerbundes die militäriſche Ein
kreiſung Deutſchlands betreibt.

einem einjährigen Aufenthalt in Rom kam
Bruder Matthias nach Darmſtadt, wo er von
dem Bruder Hubertus verdorben wurde.
Nach ſeinen erſten Verfehlungen in Darmſtadt
kam Bruder Matthias nach Waldniel, wo er
Leiter der Krankenſtation für ſchwachſinnige
Kinder war. Dort hat er ſich an einem Zög
ling unter 14 Jahren vergriffen. DerAngeklagte, der im großen und ganzen die
Beſchuldigungen zugab, wurde wegen Ver-
brechens gegen S 176, 3 und 174 in Tateinheit
mit widernatürlicher Unzucht zu 2 Jahren und
6 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Der zweite Angeklagte am Mittwoch der
26. Fall in dem Rieſenprozeß überhaupt war
der 35jährige Bruder Roderich, mit bürger
lichem Namen Hermann Lesmeiſter aus Ober
hauſen.

Er hat 1934 in Waldbreitbach die ewigen
Gelübde abgelegt, war im Kloſter in der
Küche beſchäftigt und hatte 20 Zöglinge als
Kartoffelſchäler zu beaufſichtigen. Mit
einigen dieſer Zöglinge, die zwiſchen 15 und
19 Jahren alt waren, hat ſich der Angeklagte
in unglaublicher Weiſe vergangen. Der An
geklagte, der zuerſt geſtändig war, machte in
der Hauptverhandlung einen verkommenen
Eindruck und ſchränkte ſeine früheren Aus
ſagen weſentlich ein. Als Sachverſtändiger
bekundet Oberarzt Dr. Otten, daß der Ange
klagte zwar geiſtig minderwertig, jedoch für
ſeine Straftaten voll verantwortlich ſei. Das
Gericht verurteilte den Angeklagten wegen
Verbrechens gegen S 175a des Strafgeſetz
buches und wegen widernatürlicher Unzucht
zu drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverluſt.

Als dritter Angeklagter wurde am Mitt-
woch noch der 29 Jahre alte Bruder Redemp-
tus gemäß dem Antrag des Stagatsanwalts zu
1 Jahr Gefängnis verurteilt. Fünf Monate
der erlittenen Unterſuchungshaft wurden auf
die Strafe angerechnet. Bruder Redemptus
war geſtändig, mit vier Ordensbrüdern
widernatürliche Unzucht getrieben zu haben.
Auf Grund ſeines reumütigen Geſtändniſſes
wurden ihm mildernde Umſtände zugebilligt.

Mexikaniſches Dorf
durch Unwekker vernichtet

Mehrere Todesopfer. Großer Schaden.
Mexiko, 9. Juli. Einem ſchweren Unwetter

iſt faſt die ganze Ortſchaft Tonaya im Staate
Jalisco zum Opfer gefallen. Ein Wolkenbruch,
der über der Ortſchaft niederging, verwandelte
den die Siedlung durchfließenden Bach in
kurzer Zeit in einen reißenden Strom, der die
Häuſer unterſpülte und ſie zum größten Teil
zum Einſturz brachte. Mehrere Ortshewohner
wurden unter den Trümmern begraben und
fanden den Tod. Zahlreiches Vieh ertrank in
den Fluten. Der Schaden iſt ſehr groß.

Aus der Wehrmucht

Wer iſt tauglich zum Wehrdienſt?
Richtlinien für die Tauglichkeit

Das Oberkommando des Heeres ſtellt in
einem Erlaß feſt, an welche Vorausſetzungen
die Einberufung der Wehrpflichtigen und die
Einſtellung von Offizieren geknüpft iſt. Zur
Erfüllung der gktiven Dienſtpflicht können nur
„tauglich 1* oder „tauglich 2 be
urteilte Dienſtpflichtige und Freiwillige her
angezogen werden.

Zur Ausbildung in den Ergänzungsein
heiten werden auch bedingt Taugliche einge
ſtellt. Für die Einſtellung von Offizieren aus
dem Ergänzungs-Offizierkorps,
der ſogenannten E-Offiziere, wird vorgeſchrie
ben, daß der Bewerber in der Regel minde
ſtens „bedingt tauglich“ ſein ſoll. Ein
milder Maßſtab ſei nur bei Kriegsverletzten
gerechtfertigt, jedoch müſſe der Unterſuchte den
vielſeitigen Anforderungen, die an einen Offi
zier geſtellt werden, gewachſen ſein.

Für Offiziers Anwärter des Be
urlaubtenſtandes gilt das gleiche wie
für Dienſtpflichtige und Freiwillige. Vom Ge
burtsjahrgang 1912 und älteren Jahrgängen
kommen auch bedingt Taugliche als Reſerve

Krembanduhr, Spiegel und Nivea?
Eine seltsame Ausrüstung, die lott-
cheo da ins Strandbad mitnimmt!
Abert sie hat sich vorge-
nommen, sehr schnell
braun zu werden. Die
Uhr und der Spiegel
sollen bestätigen, wes
Sonne und Nives in
kürzester Zeit schatten!

Offiziersanwärter in Betracht. Ein milderer
Maßſtab ſei beſonders dann gerechtfertigt,
wenn es ſich um militäriſch beſonders be
währte und leiſtungsfähige Bewerber handle.

OffiziersAnwärter des Beurlaubtenſtandes,
die den Vorausſetzungen nicht entſprächen,
könnten nach Vollendung des 35. Lebensjahres
und bei ſonſtiger Eeignung nur zur An
ſtellung als Land wehr- Offiziere vor
geſchlagen werden. Sie müßten jedoch minde
ſtens beſchränkt tauglich ſein.

Engliſcher Bomber
ſtürzte in der Wüſte ab

London, 9. Juli. Ein ſchweres Flug
zeugunglück ereignete ſich, wie aus Kairo be
richtet wird, in der Wüſte bei Merſa Matrush.
Ein ſchweres engliſches Bombenflugzeug ſtürzte
ab. Sämtliche ſieben Mann der Be
ſatzung kamen dabei ums Leben.

Feuer auf franzöſiſchem UBook

Paris, 9. Juli. Wie Havas aus Tou
lon meldet, iſt an Bord des franzöſiſchen
Unterſeebootes „Adalanta“, das zur et
Manöver durchführt, Feuer ausgebrochen.
Einem ſofort entſandten Feuerwehrſchiff ge
lang es, den Brand zu löſchen. Unterſtützt von
einem anderen Unterſeeboot, konnte die „Ada
lanta“ ihren Hafen Toulon erreichen.

In wenigen Heilen
„News Chronicle meldet in großer Auf

machung, daß die Anglo-South-Ameri-
can-Bank, die beſtbekannte britiſche Bank
in Südamerik.a, infolge finanzieller
Schwierigkeiten zur Einſtellung ihrer
Tätigkeit gezwungen ſei.

Die ſchwediſche Regierung beſchloß
am Mittwoch, die Sanktionen gegenJtalien vom 15. Juli ab aufzuheben.

Der polniſche Staatspräſident hat den
bisherigen kommandierenden General in Lem
berg, Litwinowicz, zum zweiten Stell
vertreter des Kriegsminiſters und zum Chef
der Armeeverwaltung ernannt.

Die Beſſerung der Rekruteneinſtel-
lung für die engliſche Heimatarmee
hält weiter an. Jm Juni 1936 ſind 4393 Re
kruten gegenüber 2856 im Juni 1935 eingeſtellt
worden. Die Einſtellung im zweiten Viertel-
jahr 1936 (April bis Juni) beläuft ſich auf
16 145 gegenüber 10 004 im entſprechenden
Zeitraum des Vorjahres.

Der britiſche Kapitän T. H. Trou
bridge iſt vom engliſchen König mit
Wirkung vom 23. Juli zum Marine
Attaché bei den britiſchen Botſchaften und
Geſandtſchaften in Deutſchland, Däne-
mark, Schweden, Norwegen, Finnland, Eſtland,
Lettland, Litauen und Polen mit dem Sitz in
Berlin ernannt worden.

Jn Straßburg ſind etwa 1000 Vertreter
der elſäſſiſchen Bauern aus der Gegend
von Weißenburg zuſammengekommen, um
Selbſtſchutzmaßnahmen gegen den Terror der
Roten Front zu beſprechen. Sie ſind, wie ſie
erklären, entſchloſſen, ſich eine Verletzung ihres
Eigentumsrechtes nicht gefallen zu laſſen.

Das Segelſchulſchiff der Kriegsmarine,
„Gorch Fock“, iſt zu einer längeren Reiſe
ausgelaufen. Am 21. Juli wird das Schul-
ſchiff in Dartmouth eintreffen und dort
bis zum 26. Juli bleiben.

Zwiſchen Oeſterreich und Jugoſla
wien iſt nach Abſchluß mehrmonatiger Ver
handlungen ein Uebereinkommen über die Ver
legung eines direkten Telephonkabels von
Wildon über Marburg (Drau) nach
Agram und Belgrad unterzeichnet worden.
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In alleiniger Erstauftührung bringen wir

Ah heute Donnerstag
Du In beiden Theatern gleichzeitig
den einzigen Original-Großfilm über den gigantischen
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der in der ganzen Welt alsler größte Boxkampf des Jahrhüunterts

gekelert wird unter dem Titel:

Max Schmeſings Sieg
ein deutscher Sieg!

Max Schmeling selbst bezeichnet diesen Film als
den besten Kampffilm, der je von einem Boxmateh

aufgenommen wurdeh 90 Hinuten fleherhafte Spannung!
Die besten Operdteure Amerikads drehten, zu-
sammen mit den Trainingsaufnahmen, den etwa
2200 m langen Film, der den mörderischen

Kampf über alte 12Runcden
von der ersten bis zur letzten Phase bringt.

Die wichtigsten Mampfmomente, z. B. der atem-
raubende Moment des

wederschlags louls durch Schmellng
I üh wit der Zeitlupe In plagtischer Schärte aufgenommen

e Arno Helimis, der Mann, dem in der denk-
e würcligen Nacht vom 19./20. Juni Millionen

Deutscher am Lautsprecher gespannt lauschten,
spricht die verbindende Reportage und die ein-
leitenden Worte in deutscher Sprache

Hunderttausencde, die sonst zportiichen
Dingen fernstehen, werden von diesem
Fiim restlos begeitert und mitgerisen,denn dieser Film ist nicht nur für den Sportsmann

bestimmt, sondern
du ganze deutsche Volk soll Ihn sehen!

R SchmnSelimn Sieen en SieDie höchsten Stellen des Reiches haben Max
Schmeling nach seinem herrlichen Sieg über Louis
persönlich empfangen und ihn wie kaum einen Sportler
zuvor geehrt. Sie bekundeten damit, daß dieser
Kampf mehr war als „nur ein Boxkampfes,
nämlich zugleteh ein unschätzbares Zeit-
cdeokument voller Spannung und von

nationaler Bedeutung
Der Film zeigt außerdem die triumphale Heimkehr
Max Schmelings mit dem Luftschiff Hindenburg“

und den Empfang in der Heimat,
Werzu ein ganz vorzüglſches Belprogramm!

Einlaß 3 Uhr Beginn Werktags 4, 6, 8,20

Für Jugendltene unter 19 Jahren ment zugelassen!

Sichern Sie sich rechtzeitig gute PIätze,
der Andrang wird grob

Guter Anzelgensatz erfordert seine
Zeitl Um ihre Wünsche berücie-
slchtigen zu können, bitten wir um
rechtzeitige Aufgabe ihrer Anzeige

Mitteldeutſche KationalFeitung

Rundfunk

SChauburg
Heute leiztor Tag

iebe
Ein außerordentlich packen-
der, menschlich tief berühren-
der Film vom jubelnden Glück

und bitteren Leid einer
jungen Ehe

Mit
Jeanne Boitel, FraneoiseRosav, Jean Galiancd
Ein Erfolg, der haſten bleiben
wird, wo andere Eindrücke schon
verbiaßt sind. (12 Uhr Blatt)

Reſtaur. Lntherlinde, Zeit

Freitag und Gonnabend

Preisſkaten 10 Uhr

Sport ee
Tennis, Hochey,

Wassersport,

fürpen, finden
Gelandesport, durch die
Lelehtaimlettk,

wi Min großer Auswahl
und a. Qualität große

H. Schnee Verbreitung

z e unde überallu. Brücderstr. 2 Beachtung!

gesagt noch immer die reinste Freude sein.

Ab heute Donnerstaq
und wir kommen aus dem Lachen nicht heraus

Ellen Frank, Käthe Haack, A. Lindner,
Lucie Höflich, Maria Krahn, Ernst Dumcke,

Heinz Rippert, Willi Schäffers,

Eine humorvolle Affacke gegen den Stfanclesdünkel,
die mit dem heiteren Triumph der Vernunft endet
Die Affäre einer adelssfolzen Familie wird zum
Spiegelbild der heutigen VUmwandlung aller Werfe.
Die Komik ist dicht neben der sfeifen Würde,

Auf kanclischer Wilclhohn e nene erſ

für Jugendliche unfer 14 Jahren nicht zugelassen,
Werktfags 4.00 6.15. 8.30 Sonntags 4.00 6.15 8.30

Wehde's Gasthaus
Sonntag, den 12. Jull 1936
2. Kirscnfestund Sonntag, d. 19. Juli 10936

Z. KirschfestAb 7 Uhr Deutscher TannsSchacdenfreucde soll unter uns

öpFolosport betrelbt

kauft gut und wird
fachmännisch beraten

r ſO Ka r d II
Halle (8.), Teipeiger Str. 6s, Ruf 21006

Iede Kamera s Ansahlung
Rest in bequemen Monatsraten

stellt sjch eine Familie zur Parade
Meusterbeilspiel einer Familie

d vasWohnzimme
spiegelt den Geist des Be-
wohners. Die Behaglichheit
dieser Zimmer ist trotz gün-
stigster Preise auf den höch

S ten Stand moderner Wohn-
Rultur gebracht. Wir bitten

um Besichtigung.
249,- 525,- 3585, 450,- 695,

Bedarfsdechungsscheine
Verd. in Zahlung genommen

Albrechtstraße 37
d Bernburger Str. 25

H. von Meyerinck

Ein Iustsptel der Tohls Rota! Aen

Und doch heimaf-
verbunden durch

Nochsenclung der

e
Im Vorprogramm Kulturfilm

Bavaria-Ton- Woche

Freitag, den 10. Juli 1936
Leipzig

5.50: Wetter, Nachrichten für den Bauern.
6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.

6.10. Gymnaſtik. 6.30 Frühkonzert. 7.00Nachrichten. 8.00: Gymnaſtit 8.30:
Muſik am Morgen 950: Heute
vor Jahren. 9.35 Spielturnenfür vier bis ſechsjährige 10.00: Wetter,
Waſſerſtand, Programm. 1130: Zeit,
Wetter. 11.45. Für den Bauern. 1200
Aus Halle Muſik für die Arbeitspauſe.
13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 1315:
Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.15: Allerlei von zwei bis drei
15.0: Kunſtbericht. 16.00: Kurzweil am
Nachmittag. 17.00: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachrichten. 17.10: Für die Frau.
417.30: Muſtkaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40:
Neue deutſche Baukunſt. 1800: Muſik
zum Feierabend. 19.00: Militärkonzert des
Muſikkorps des KraftradSchützenBatgillons
Nr. 1. 20.00: Nachrichten. 20.10: Cosi
fan kutte (So machen's alle). 22.00: Nach
richten, Sport, WäaſſerWächterDienſt.
22.30: Wir ſpielen zum Tanz!

Deutſchlandſender
6.00 Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel, Morgenruf, Wetter für die Landwirt
ſchaft. 6.10: Fröhliche Schallplatten.
7.00: Nachrichten. 9.40: Jochen wandert in
die Heimat. 10.50: Spielturnen im Kinder
garten. 11.15: Seewetterbericht. 11.40:
Der Bauer ſpricht Der Bauer hört. 12.00
Die Werkpauſe des Reichsſenders Köln.
12.55:. Zeitzeichen. 13.00 Glückwünſche
13.15: Muſik zum Mittag. 13.45: Nachrichten.

14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15:
Kinderliederſingen. 15.40: Tapfere Frauen
und Bäuerinnen. 16.00: Muſik am Nach
mittag. 16.50: HJ-Lager überall. 17.50:
Bauernſchwank und Scherz. 18.20: Siegfried

Kuhn: Sonate hemoll für Bratſche und
Klavier. 18.40: Lebendige Vergangenheit.

T 19.00: And jetzt iſt Feierabend! 1945:
Deutſchlandecho. 19.55: Sammeln! Kame-
rad des Weltkriegs, Kamerad, im Kampf der
Bewegung Wir rufen Dich! 20.00: Kern
ſpruch. Anſchl.: Wetter, Kurznachrichten.
20.10: Blasmuſik. 31.10: Melodien aus
Operetten. 22.00: Wetter, Nachrichten,
Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22:30:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter
bericht. 23.00: Schöne alte Muſik.

Amtliche Bekanntmachung
Am 15. Juli 1936 werden folgende Abgaben für den

laufenden Monat fällig:
Hauszinsſteuer,
Staatliche Grundvermögenſteuer,
Staatszuſchlag zu Nr. 2,
Gemeindezuſchlag zu Nr. 2,

5. Mittelſchulgeld.
Vorgenannte Abgaben ſind bei Vermeidung der

Zwangsvollſtreckung bis zum angegebenen Termin an
die hieſige Gemeindekaſſe zu entrichten.

Nach dieſem Zeitpunkt werden die Rückſtände, ſoweit
nicht geſtundet, im Wege der Zwangsvollſtreckung
gebührenpflichtig eingezogen.

Mahnzettel werden nicht zugeſtellt.
Gleichzeitig werden alle Arbeitgeber an die friſt

gemäße Abführung der Bürgerſteuer für die bei ihnen
beſchäftigten Perſonen erinnert.

Ammendorf, den 7. Juli 1936.

Bifte ooloet Aokieren.

Sonnabend, den 18. juſt
kreihalten!

An diesem Abend findet im Garten
der Saalschloßbrauerei eine Veran-
staltung der MNZ unter dem Titel statt:

Somneeneeleto Vaeiete i Tauez

ErstRlassige Künstler aus Berlin und
Halle sorgen für Stimmung. Getanet

wircl bis zum sonnigen Morgen,
Die Kapelle Frits Zschiesing spielt auf.

Also nochmals Bitte notieren 18. Juli

Eine gute Anzeige
bringt immer Erfolge!

Hauptſchriſtleitung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps (z. Zt. im Urlaub).

Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Großreportage: Ulf
Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr.
Jvachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar Schmidt
Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: RitaSophie
Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz: Kurt Hainke;
Sport:. Fritz Ploch; Der Heimatgau: Dr. Wilhelm
Hambach; ſämtlich in Halle (Saale); für Ausgabe Zeitz:
Erich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels Oskar
Kaps, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe,
Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Mer
ſeburg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitter
feld; Ausgabe DelitzſchEilenburg: Ottv Pfeil, Delitzſch;
Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Juni 1936:

Geſamtauflage der über 62 150
Halle und Umgebung z z S m 44 100treter anlein davon Bitterfeld. über 4 400Halle (Saale), Lessingstraße 29, I Delitzſch Eilenburg n Z3650

Merſeburg d r 7 4000000000000 Gau Ausgabe Weſt r 6850Ausgabe Weißenfels a K. über 8850
Ausgabe Zeitz z s 7 r r 7 850Wohin geht man am Ausgabe Naumburg er 4850
Zur GauPreſſe gehört nochWochenende? Trauer Seilung, Torgau z 6 850
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 69 000

Das ſagt Jhnen unſere Verlag „Die braune Front, G. m.b.H,, Halle, Geiſtſtr. 47.
Sonnen gebe mde Fernruf 276 81. Rachtruf (ab 24 Uhr): Verfand: 886 66

Schriftlettung Halle und Setzeret: 386 65; Nachtruf fürerſcheinende Vergnü Seit 8468/69. Rotattonsdenc; Walter Kerſten, Halle h
gungsecke unt. dem Titel (Saale), Geiſtſtraße 47, Ausgaben ZHeitz, Weißenfels
„Wochenende“ und Naumburg: „MN8Z“Druckerel, Zeitz. PretsliſteNr. 11 für die Geſamtausgabe ſowie für Halle und

Der Bürgermeiſter. Sonnenberg. et Nr. 5 für die Gauausgabe; Nr. 9 für die9000000000 brigen Unterausgaben; Nr. 8 für die Vesirksausgaben
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9. Juli 1936 DIE GAVSTADT HALLE
Am Trödel ſchaukelt wieder die Erde

Der Bau des Behördenhauſes ſtill gelegt Unker dem Bauplaßtz befindet ſich ein alter Aſchenplaßz
der Halloren Keue Grundierungsarbeiken müſſen vorgenommen werden

Der Bau des Behördenhauſes, der in dieſem Jahr wieder in Angriff genommen wurde,
nachdem die erſten Bauverſuche in der Gegend zwiſchen Schülershof und Steinbocksgaſſe
etwa fünf Jahre hindurch unterbrochen waren, iſt nun wieder eingeſtellt worden. Es haben
ſich hier, wie ſchon früher an dieſem Bauplatz und bei der Errichtung anderer größerer
Bauten Schwierigkeiten mit dem Bauuntergrund ergeben. Jn der nächſten her ſollen neue
Grundierungsarbeiten vorgenommen werden, die dann endgültig die Si
kommenden Bau ſchaffen.

erheit für den

Ein Gitterwerk von Gerüstestangen am stillgelegten Neubau

Jn der halliſchen Altſtadt, zwiſchen ſchmalen
Wohnhäuschen, die ſchon hunderte von Jahren
alt ſind, dort wo der Trödel an lebensvolle
Stadtgeſchichte erinnert, liegt ſeit Jahren ein
weiter Bauplatz. Es iſt ſchon eine ganze Zeit
vergangen, als man hier alte Fachwerkbauten
umlegte und Lichtungen in dem Gaſſengewirr
entſtanden, durch die dieſes Stadtgebiet auf
gelockert wurde. Der Gedanke, hier ein neu
zeitliches Bauwerk größeren Aus
maßes, ein Behördenhaus nämlich zu er
richten, wurde zur gleichen Zeit gefaßt, ſeitdem
aber ſind mehr als ſechs Jahre vergangen. Der
geplante Bau, für den ſo umfangreiche Vor
bereitungen notwendig geweſen ſind, ſteht
heute noch nicht. Er ſollte ein Bau mit Hinder
niſſen werden!

Geschichte einer neven Ruine
Dort, wo ſich das Bauwerk erheben ſoll,

ragen Grundmauern aus den Baugruben, ein
Gewirr von Gerüſten und Bauſtangen ſtellt ſich vor die im Hintergrunde
ſichtbaren Großbauten des Marktplatzes. Die
Arbeiten, die hier im Frühjahr durchgeführt
wurden. ſind unterbrochen worden. der Bau
platz liegt ſtill, die Grundmauern
gleichen Ruinen. Aber das ſind Ruinen,
die ihre Geſchichte haben! Jm Jahre 1931 be
gann man hier zu bauen, eine gewaltige
Betonplatte von 60 Zentimeter Stärke und
einem Gewicht von tauſenden von
Zentnern wurde in die Erde verſenkt, ſie
ſollte als ſicherer Antergrund für das große
Bauwerk dienen. Dann wurden vie Arbeiten
eingeſtellt, zu ihrer Fortführung war kein
Geld vorhanden. Jn dieſem Jahre kam
man dazu, den Bau auf Grund neuer Pläne
fortzuführen. An den Bau auf dieſem Gelände
ging man ſicher mit gewiſſen Bedenken heran,
vielleicht mag für ſeine Fortführung an dieſer
Stelle überhaupt nur das Beſtreben maßgeb
lich geweſen ſein, die bereits früher in die
Bauvorbereitungen geſteckten Gelder nicht um
ſonſt ausgegeben zu haben. Der Bauunter-
grund iſt hier ſehr ſchlecht, unter dem
Neubauplatz befinden ſich Sumpf und Moor,
die mit Salzquellen durchſetzt ſind.

Der gegenwärtige Bauzusfand)
Die Baupläne ſehen hier die Errichtung

eines Gebäudes vor, das aus zwei verſchieden
hohen Flügeln beſteht. Ein vierſtöckiges
und faſt vierzig Meter langes Bauwerk
ſoll am Schülershof, ein dreiſtöckigerFlügel, der eine etwas kürzere Straßenſeite
aufweiſt, an der Steinbocksgaſſe liegen.
Es war geplant, den Bau im Jahre 1936 ganz
aufzuführen, die Arbeiten aber ruhen nun. An
der Steinbocksgaſſe ſind die Mauern in der
Höhe des Erdgeſchoſſes aufgeführt, hier ſind
ſchon die Fenſter fertiggeſtellt worden, am
Schülershof ragen die Grundmauern nur
wenig aus den Baugruben auf. Eine vorſorg
liche Eindeckung. die man dem fertigen Geſchoß
gegeben hat, läßt erkennen, daß einige Zeit
vergehen wird, ehe man hier vielleicht weiter
arbeitet.

Eisenbetonplafte gibt nach
Der Reubau ruht, wie ſchon erwähnt, auf

einer vor Jahren anläßlich der erſten Bau
planung in die Erde verſenkten Eiſenbeton-
platte. Das Polizeipräſidium und andere Neu
bauten ſind auf ähnliche Weiſe gegründet wor

den, die hierbei gemachten Erfahrungen ſind
jedoch nicht immer gut. Die Betonplatte
beiſpielsweiſe, auf der das Polizeipräſtidium
ſteht, iſt gebrochen. der Untergrund hat nach
gegeben und die Platte hielt das Gewicht des
Bauwerks nicht mehr aus. Nun wird auch
beim Neubau des Behördenhauſes befürchtet,
daß die Grundplatte unter beſtimmten
Vorausſetzungen einmal nachgeben
wird und daß dann eine Gefährdung des
geſamten Bauwerks eintritt. Der Bau

wurde eingeſtellt um neue Gründungsarbeiten
auszuſchreiben, erſt nachdem dieſe vollendet
ſind. wird man die Bauarbeiten über der Erde
fortführen.

Die honser vierte Strohdsche

Unter den Grundmauern des entſtehenden
Bauwerks liegt ein ſumpfartiges Moor. Dieſes
wies früher einen hohen Grundwaſſerſpiegel
auf, das Grundwaſſer bedeckt die Aſchenreſte,
die vor Jahrhunderten hier von den Halloren
in den Sumpf geſchüttet wurden. Die
Aſche ſtammt aus den Feuern, die man zur
Salzſtederei in der Nähe anzündete, verbrannt
wurde meiſtens Stroh und Holzreiſitg. Jn der
Erde, bedeckt von Grundwaſſer, hat ſich dieſe
Aſche die ganze Zeit über gut er
halten, ſo lange das Grundwaſſer die gleiche
Höhe behält, beſteht auch keine Gefahr, daß ſich
der Grund hier etwa durch das Zuſammen
ſinken dieſer Aſchenanſammlungen verändert.

Grundwasserspiegel sinkt ab
Jn der kommenden Zeit werden durch Ent

wäſſerungsanlagen und Kanalbauten auch für
dieſen Stadtteil andere Vorausſetzungen für
den Stand des Grundwaſſers geſchaffen, als ſie
bisher beſtanden. Es iſt mit einer Entwäſſe
rung und damit auch mit einem Abſin-
ken des Grundwaſſerſpiegels zu
rechnen, in dieſem Falle aber könnte die Luft
unter dem Baugrund Trockenarbeit verrichten,
der Sumpf müßte dann zuſammenſinken und
der gleiche Fall wie beim Polizeipräſidium
würde eintreten, die Betonplatte unter dem
Bauwerk würde zerbrechen, das neue
Gebäude wäre gefährdet.

Neue Sſcherungsvorkehrungen

Der Baugrund muß nun auf eine andere
Weiſe geſichert werden. Die Eiſenbetonplatte
genügt nicht, man wird hier zu einer Siche
rung des Untergrundes mit Hilfe von Pfählen
ſchreiten. Unter die Betonplatte werden vor
ausſichtlich etwa ſechs Meter lange
Eiſenbetonpfähle eingerammt, die
durch den Sumpf bis in den feſten Untergrund
reichen. Auf dieſe Weiſe ſoll eine end
gültige Sicherung des Baugrun-
des erzielt werden, der Neubau kann ſeinen
Fortgang nehmen, Halle wird dann keine
neuen Ruinen und kein verhindertes Baitwerk

mehr haben. S.

1. Beiblatt, Nr. 186

Halliſche Sängerfahrk
Die Sommerzeit wird von den Hallenſer

Sängern gern zu Fahrten in die nähere und
weitere Umgebung der Heimatſtadt benutzt. Jn
alle Richtungen ziehen die Geſangvereine dann
hinaus, war es einſt die gemächliche Land
partie, die ſie in der Kutſche durchführten;
heute bringt der Ueberlandomnibus die ſingen
den Reiſenden über größere Entfernungen.
Mit den Reiſenden iſt dann meiſtens ein Be
ſuch auswärtiger Geſangvereine verbunden, ge
meinſchaftlich wandert man ins Land und fin-
det ſich zu öffentlichen Konzerten zuſammen.

Jn den letzten Tagen hat nach anderen
heimiſchen Geſangvereinen auch der Geſang-
verein „Myrthe“ eine ſolche Sängerfahrt
unternommen. Jn Ziegelrode wurde den
Hallenſer Sängern ein herzlicher Empfang zu
keil, ein jeder fühlte, daß auch dort Sanges-
freunde für die Geltung des deutſchen Liedes
eintreten. Begrüßungsworte, gemeinſchaftliche
Lieder, Vorträge der Quartette beider Vereine,
alles im Rahmen des Gemeinſchaftsſinnes ge
halten, brachten ſehr bald eine recht luſtige
und fröhliche Stimmung. Die Chorleiter bei
der Vereine, Hauptlehrer Schwarze und
Ehormeiſter Kurt Zilliger führten ab-
wechſelnd die Geſamt und Einzelchöre. die
kraftvoll und fein abgeſtimmt, Heimat, Wan-
der-, Volks und Vaterlandslieder zu Gehör
brachten.

Jeder Sangesbruder der „Myrthe“ war zu
Gaſt bei einem Sangesbruder des Geſang-
vereins „Frohſinn“, mit wieviel Herzlich
keit und Freude die dort ſchwer arbeitenden
Sangesbrüder dieſer freiwillig übernommenen
Gaſtfreundſchaft nachkamen, iſt nicht in Wor-
ten wiederzugeben. Es dürften für jeden Be
teiligten unvergeßliche Stunden geweſen ſein.
Später vereinigten ſich die Chöre zu einem
Platzkonzert, ein Ausflug nach Bad Anna
brachte auch für die waſſerfreudigen Sanges-
brüder eine herrliche Abwechſelung. Am Nach-
mittag fanden ſich die Sangesbrüder nochmals
zuſammen, die Abſchiedsſtunde ſchlug und ge
ſchloſſen ging es zur Abfahrtſtelle des Omni-
buſſes, aber keiner konnte ſich ſo recht trennen,
ein Grüßen hin und her. Abſchiednehmen und
ſchon ging es in flotter Fahrt Halle entgegen.

Bäderreiſe im Flugzeug
Wie in allen Jahren, zeigte ſich im Juni

bereits der Beginn der eigentlichen Reiſezeit,
die beſonders gegen Ende des Monats eine
weſentliche Frequenzſteigerung brachte. Die
Eröffnung der Bäderſtrecken war das
Hauptmerkmal des vergangenen Monats, der
insgeſamt eine Steigerung an Fluggäſten
gegenüber dem gleichen Monat des Vorfahres
von 53 v. H. brachte. Am beſten beſetzt waren
die nach Nürnberg. München, Stuttgart,
Zürich. Genf führenden Linien und auch die
nach Frankfurt und Köln gehenden Strecken
wieſen eine gute Beſetzung auf

200 norddeulſche Pflanzenzüchter in Halle
Die Weizenkagung 1936 beginnk heute Beſuch der halliſchen Weizenzuchtanlage

Jn Halle beginnt heute die „Weizentagung
1936“, zu der vom Forſchungsdienſt, Reichs
arbeitsgemeinſchaften der Landbauwiſſenſchaft,
eingeladen worden ſind. Die Tagung führt
200 Pflanzenzüchter, Müller und

Aufn.: MNg8-Bilderdienſt
Wachsender Weizen täglich gewogen

Bäcker aus dem geſamten norddeutſchen
Raum nach Halle, unſere Heimatſtadt wird
nun drei Tage lang die hervorragendſten Fach
leute aus den Arbeitskreiſen um die Quali-
tätsweizenerzeugung und die Bäckerei- und
Müllereiforſchung beherbergen.

Jm Sitzungsſaal der Landesbauernſchaft in
der Kaiſerſtraße werden Donnerstag und Frei-
tag 20 fachwiſſenſchaftliche Vor
träge gehalten, die alle einſchlägigen Ge
biete der Landbauwiſſenſchaft berühren. Die
Eröffnung der Tagung erfolgt durch Dr.
Schweigart, Berlin, den Obmann der
Reichsarbeitsgemeinſchaft der landwirtſchaft
lichen Gewerbeforſchung; das Schlußwort hat

am Freitag Profeſſor Dr. Seſſous, Gießen,
als Obmann der Reichsarbeitsgemeinſchaft
Pflanzenbau.

Die Veranſtaltungsfolge der Tagung ſieht
darüber hinaus eine Beſichtigung der Zucht
gärten und Verſüchsfelder der
Univerſität Halle in der Julius-Kühn-
Straße 24 vor. Die dem Jnſtitut für Pflan-
zenbau und Pflanzenzüchtung unſerer Univer-
ſität zur Verfügung ſtehenden Verſuchsfelder
ſind 400 Morgen groß, auf ihnen wird
wertvolle Verſuchs- und Forſcher-
tätigkeit geleiſtet. Das Arbeitsprogramm
der Verſuchswirtſchaft, rein wiſſenſchaftlich
eingeſtellt, lösſt Fragen der Pflanzenzüchtung
in umfaſſender Weiſe, es befaßt ſich u. a. mit
Jmmunitätszüchtung, Qualitätsunterſuchungen
im Getreidebau und der Backfähigkeit einzel
ner Weizenſorten. Die Grundlage zu dieſem
Jnſtitut, das heute von Profeſſor Dr. Römer
geleitet wird, wurden bereits in den 60er
Jahren des vorigen Jahrhunderts geſchaffen,
ſeit 1919 arbeitet es ſelbſtändig.

Ein Gang über die Verſuchsfelder ver
mittelt einem gerade in dieſen Tagen kurz
vor der Ernte einen feſſelnden Ein-
blick in die Arbeit des Jnſtituts. Jn den
Weizenfeldern mit ihren mannshohen Halmen
ſind eben Frauen dabei, die kranken Aehren
und Halme zu entfernen, damit bei der Ernte
nur völlig ausgeleſener Weizen
anfällt. An einer anderen Stelle wieder wer
den Weizenpflanzen, die in Pflanzkübeln
wachſen, täglich gewogen, auf dieſeWeiſe wird der Einfluß der Witterung, der
Trockenheit und Feuchtigkeit auf die Entwick-
lung der Zucht feſtgeſtellt.

Außer dieſen Verſuchsfeldern der Univer-
ſität werden von den Tagungsteilnehmern
noch die Verſuchs wirtſchaft der Lan-
desbauernſchaft in Lauchſtädt eine
Saatzuchtwirtſchaft, eine Brot
fabrik, Getreideſilos und dieHafenanlagen mit Speichern in
Halle beſichtigt. Da am erſten Tage ein Ge
meinſchaftsabend der Taaungsteilnehmer am
Saaleſtrand vorgeſehen iſt, werden die Gäſte
des Forſchungsdienſtes auch Gelegenheit
nehmen, die baulichen und landſchaftlichen
Schönheiten unſerer Heimatſtadt kennen zu

lernen. --che.

Kranke Halme werden ausgerauft

18000 Eiſenbahnwagen geſtellt
Die Reichsbahndirektion Halle im Juni
Der allgemeine Reiſeverkehr verringerte

ſich nach Pfingſten, erſt in der zweiten Hälfte
des Monats ſetzte er infolge ſchönen und be
ſtändigen Wetters wieder lebhafter ein. Der
Nahverkehr wurde durch den Gauappell
der NSDAPin Leipzig günſtig beein-flußt. Der Berufsverkehr blieb gegenüber dem
Vormonat im allgemeinen unverändert, der
Eil- und Frachtſtückgutverkehr war ſchwächer
als im Vormonat.

Jm Ladungsverkehr nahm etwa von der
Monatsmitte ab der Verſand an Obſt,
Frühgemüſe und Frühkartoffeln
weſentlich zu. Die Verladungen an Haus
brandbriketts und ga Bauſtoffen für Hoch- und
Tiefbau blieben weiterhinſtark, dagegen
iſt der Kali- und Düngemittelverſand zurück-
gegangen. Die Zahl der geſtellten Wagen
bekrug im Juni 18 089, im Mai 17 145 Wagen
der verſchiedenſten Arten.

h



Der Seefiſchverbrauch in Halle

Die Erzeugung der Ernährungswirtſchaft
im Reich ſoll g geſteigert werden, daß das
deutſche Volk ſich auf deutſchem Boden er
nähren kann; die Landwirtſchaft alſo ſoll da
für ſorgen, daß der Bedarf wenigſtens an
Fleiſch, Milch, Butter, Eiern, Obſt und Ge
müſe gedeckt wird. Der deutſchen Hochſee
h iſt es, um einen Vergleich anzuführen,
chon heute möglich, den Bedarf an Nutfiſchen

aus dem Meer zu befriedigen.

Mit dem Verbrauch von Seefiſch im
Sommer ſieht es aber leider nicht ſehr erfreu
lich aus. Schon im März, wenn die Sonne
wärmer ſtrahlt, hört ein Teil der Bevölkerung
mit dem Seefiſchgenuß auf. Jm April, wennOſtern vorbei ſt geht es weiter abwärts.
Noch ſchlimmer wird es in den Monaten ohne
R. Keinem Wiſſenſchaftler iſt es bisher
lungen, zu begründen, weshalb in den Mo
naten ohne R kein Fiſch gegeſen werden ſoll.
Und doch ſtellt ein großer Teil des deutſchen
Volkes den Seefiſchgenuß im Sommer ein.

Jn den Wintermonaten, wenn Stürme
a ſo daß die auf See befindlichen

ampfer kaum fiſchen können, iſt die Nachfrage
ut. enn es aber wärmer wird, läßt die

Nachfrage ſofort nach. Die Dampfer kehren mit
rieſigen Fängen heim, aber der Fiſch findet
keine Abnahme Deutſche Fiſchdampfer müſſen
aufgelegt werden und die Arbeitsloſigkeit wird
vermehrt. Es ſteht zweifelsfrei feſt, daß eine
weiſe Abwechſlung in der Ernährung der Ge
ſundheit ſehr dienlich iſt, da iſt es gerade der
Seefiſch, der, wenn er mit Gemüſe als e
zeit auf den Tiſch kommt, ausgezeichnete Dienſte
leiſtet. Es iſt unverantwortlich, wenn nun aus
lieber alter Gewohnheit der größte Teil der
deutſchen Bevölkerung im Sommer auf den
Seefiſchgenuß verzichtet

Die deutſche n iſt vonnationaler und volks wirtſchaftlicher Be
deutung. Darüber, eine Steigerung des
Seefiſchverbrauches in Deutſchland möglich iſt,
beſteht kein W Der Deutſche ißt im
Jahre, auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet,
19 Pfund Seefiſch, das bedeutet für unſere
Heimatſtadt Halle einen Verbrauch von etwa
42 000 Zentner. Jn verſchiedenen nordiſchen
Staaten kommt täglich Fiſch auf den Tiſch, ſo
verbraucht der Engländer durchſchnittlich im
Jahr 50 Pfund Seefiſch. Und wie tüchtig im
Sport iſt beſonders der Engländer! Ohne
Zweifel iſt der Seefiſch, wie hervorragende
Aerzte und Wiſſenſchaftler feſtgeſtellt haben,
ein ganz vorzügliches und preiswertes Nah
rungsmittel.

Wollt Jhr geſund und kräftig bleiben?
Wollt Ihr ſchlank, gewandt und keiſtungsfähig
ſein? Wollt Jhr Eure Nerven ſtählen und
Euer Gehirn aufnahmefähig machen Dann
bekehrt Euch und Eure Angehörigen zur körper
kräftigenden Fiſchnahrung.

20 neue Keitabzeichen

Kürzlich fand zum erſten Male nach der
Zuſammenlegung der beiden Halliſchen Reit
ſchulen in der Üniv.Reitſchule, Burgſtraße 34,
die Prüfung für das deutſche Reitabzeichen
ſtatt. Das Richteramt hatten Herr Oberſtleut
nant a. D. Sitt von Armin en Major

e

KurtHellmuth, Otto Oehler und Herbert Fiſcher.

Von Reichskulturwalter Franz Moraller
Präſident des Reichsbundes der deutſchen Frei

licht und Volksſchauſpiele

Die Heidelberger im Jahre1933 im Auftrage des Reichsminiſters Dr.
Goebbels vom verſtorbenen Präſidenten der
Reichstheaterkammer, Otto Laubinger, ins
Leben gerufen, haben ſich in den wenigen
Jahren ihres Beſtehens bereits eine ſtarke
Tradition und einen ausgezeichneten Ruf im
Jn und Ausland geſchaffen. Jn dieſem Sinne
iſt es gelegen, die Heidelberger Rei sfeſtſpiele
alljährlich zum reifſten ünd beiſpiel-
gebenden Ausdruck des DeutſchenFreilicheſpieles 8 geſtalten.

Die umfangreichen Vorarbeiten der dies
jährigen Feſtſpiele wurden in aller Stille
durchgeführt. Mit der Geſamtleitung wurde
Jntendant Jngolf Kuntze beauftragt. Die
Proben haben in Heidelberg bereits am
20. Juni begonnen, und am 12. Juli wird in
Anweſenheit einer großen Zahl von Ehren
gäſten vormittags 11 Uhr im Schloßhof die
eierliche Eröffnung ſtattfinden, bei welcher
eichskulturwalter oraller und Präſident

Dr. ſprechen, während am Abend die
erſte Aufführung von „Agnes Bernauer“
erfolgt. Die Regie vieſes Stückes, von dem
während der Forlrirs insgeſamt 15 Vor
ſtellungen vorgeſehen ſind, hat Richard Weichert.

Gleichfalls 15 Vorſtellungen erlebt der in
Heidelberg bereits traditionell gewordene
„Götz“ in der Urfaſſung, aſen Erſtaufführun
auf den 18. Juli feſtgeſetzt iſt. Die tel
leitung hat wie in den beiden letzten Jahren
Heinrich George, der auch wiederum die Titel
tolle verkörpert.

Shakeſpeare, der im vorigen Jahr mit
ſeiner Rengaiſſancekomödie Was Jhr wollt
vertreten war, tritt am 15. Juli mit „Kom b
die der Jrrungen“ in der Schlegel-Tieck
ſchen Ueberſetzung zum erſtenmal in den Spiel
plan ein; im ganzen ſind neun Vorſtellungen
vorgeſehen; unter der Spielleitung von Paul

Reun Zuſammenſtöße und Stürze Sobel wieder in Konkurs
Ein GroßTag der Verkehrsunfälle im Stadtgebiet

Der geſtrige Mittwoch war ein Tag der
Verkehrsünfälle. Am Vormittag ereigneten
ſich zwei Unfälle am Nachmittag wurde hin
gegen in jeder Stunde ein neuer Ver
kehrsunfall gemeldet, einige dieſer Un
fälle hatten ſchwere Sachſchäden zur Folge,
eine ganze Anzahl von Kraftfahrern, Rad
fahrern und Fuüßgängern würden hierbei ver
letzt. Die in der letzten Zeit durchgeführte
Aktion gegen Verkehrsunfälle hatte in Halle,
nachdem auch am Sonntag eine Reihe von Un
fällen zu verzeichnen waren, bisher noch nicht
den gewünſchten Erfolg.

Die Unfälle begannen am frühen Mor
gen, als die erſten Hallenſer zur Arbeits
ſtätte eilten. Am Alten Markt fuhr um
6.45 Uhr ein 16fähriger Radfahrer gegen eine
Straßenbahn der Linie 1 und erlitt Ver
letzungen an der linken Hand, das Fahrrad
wurde beſchädigt.

Zwei Stunden ſpäter rammte ein
(hwerer Laſtkraftwagen an der Ecke

agdeburger- und Seebener Straße
einen n der Linie 5. Durchden Zuſammenſtoß wurden am Straßenbahn
wagen zwei nd abgeriſſen, glücklicherweiſe wurde hierdurch keine Verteß
hervorgerufen.

Das Verkehrsunfallkommando brauchte nun
einige Stunden hindurch nicht in Tätigkeit
treten aber ſchon um 12.30 Uhr wurde es wie
der alarmiert. Vor dem Grundſtück Halleſche
e 145 in Ammendorf gerieten ein
Lieferkraftdreirad und ein Motor
rad aneinander Der Führer des Motor
rades trug Verletzungen an beiden Unter

rsſtörung

armen und eine Verletzung des linken Beines
davon, beide Fahrzeuge wurden beſchädigt.

Ein Straßenbahnwagen der Metrſeburger
Ueberlandbahn und ein Laſtkraftwagen prall
ten zehn Minuten ſpäter vor dem Grundſtück
Königſtraße 76 77 zuſammen. Der
Kraftwagenanhänger wurde leicht, der Stra
ßenbahnwagen ſchwer beſchädigt.

Gegen 14.50 Uhr erfolgte vor dem Grund
ſtück Hindenburgſträße 3 ein Zuſam-
menſtoß zwiſchen einem Perſonenkraftwagen
und einem Lieferkraftdreirad. Beide Fahr
zeuge wurden leicht beſchädigt. Perſonen wur
den nicht verletzt. Um 14.16 Uhr wurde auf
dem Riebeckplatz eine 69jährige Frau
beim Ueberſchreiten der Fahrbahn vor dem
Hotel „Goldene Kugel von einem Per
ſonenkraftwagen angefahren; ſie trug
Hautabſchürfungen am rechten Bein und am
rechten Ellenbogen davon. Der Perſonenkraft
wagen wurde leicht beſchädigt.

An der Ecke Hindenburgſtraße und
Anhalterſtraße ſtießen um 16.16 Ühr ein
Laſtkraftwagen und ein Perſonen
kraftwagen ünd ein Radfahrer zuſammen.
Der Perſonenkraftwagen und das Fahrrad
wurden leicht beſchädigt. Gegen 16,50 Uhr
ſchließlich ſtießen in der n
Straße an der Einmündung zum Riebeck
et zwei Perſonenkraftwagen zuſammen.
Perſonen wurden nicht verletzt, beide Per
ſonenkraftwagen wurden leicht beſchädigt. Um
20.15 Uhr ſtürzte auf der Straßenkreuzung
Boelckeſtraße Land rain ein Motor
radfahrer mit ſeinem Motorrade, er trug
Hautabſchürfungen am rechten Knie und der
rechten Hand davon; das Motorrad wurde
leicht beſchädigt.

Hauptfronk nach der Voßſtraße
Moderner Zweckbaun für

Recht abgelegen war bisher unſer halliſches
Finanzamt in der Füſilierſtraße. Jm Jahre
1923 hat es die dortigen Gebäude bezogen,
nachdem es h in der Königſtraße in
der Nähe der en befunden hatte. Da
mals ſtanden die Gebäude an der Königſtraße
leer, die durch den Einzug des gea eken
wieder der Verwendung zugeführt wurden.
Heute ſind ſie einmal unzureichend geworden,
zum anderen e ſie im Laufe der Zeit
ihrer urſprünglichen Beſtimmung gemäß wie
der verwandt werden. So hieß es ſeit einiger
Zeit ſchon für die Finanzbehörde, ſich nach
einem anderen Domigil umzuſehen. ir be
richteten bereits darüber Neubgu geplant iſt, der nach Erwerb eines Grundſtückes
von den Franckeſchen Stiftungen dort
an der Südſeite dieſes Geländes, an der Lin
denſtraße und Blücherſtraße entlang ſeinen
Platz finden wird.

Mundorf vom Hamburger ThaliaTheater
wird ſich dieſes Luſtſpiel in ſeinem rauſchen
den Uebermut vor dem herrlichen Hintergrund
der Schloßarchitektur abſpielen.

Die letzte der Jnſzenierungen iſt „Pan
talon und ſeine Söhne“, Luſtſpiel von
Paul Ernſt, die zum erſtenmal am 11. Auguſt
ſtattfindet und insgeſamt ſieben Vorſtellungen
erleben wird. Dieſes zarte Luſtſpiel, das von
Hans Schweikart vom Münchener Staats
theater betreut wird, zaubert einen veneziani
ſchen Karneval des Barock mit Maskenzügen
in den abendlichen Umriß alter Brunnen und
findet mit ſeinen vielfältigen Verwandlungen,
heiter und bewegt, im Schloßhof ſeinen ſtim
mungsvollen Rahmen. Bei ungünſtiger Wit
terung werden die Spiele in den Bandhaus
ſacl verlegt, der für die Komödie der Jrrun
gen“ und „Pantalon und ſeine Söhne“ ein
gerichtet iſt.

Die Auswahl der Stücke war von dem
Grundſatz getragen, daß beim Spiel im Freien
höchſte Wirklichkeit, klarſte Geſtaltung und
tiefſter Eindruck erreicht werden kann, wenn
Werk und Schauplatz zu einer Ein
heit zu verwachſen vermögen. Der Heidel-
berger Schloßhof in ſeiner ſtolzen Eigenart iſt
für jedes der genannten Stücke ein Rahmen,
wie er idealer im ganzen Reich kaum gefun
den werden kann. Somit verſprechen die
Reichsfeſtſpiele auch in dieſem Jahre wieder
für jeden Teilnehmer zu einem einzigartigen
Erlebnis zu werden.

Rie wieder Wirkſchaftsegoismus
Die Reichsjahrestagung deutſcher Filmtheater

Die Reichstagung deutſcher Film
theater, die am Dienstag mit einer
Arbeitstagung und einem Empfang durch die
Stadt Dresden ſowie einem Begrüßungs
abend begonnen hatte, wurde am Mittwoch
nachmittag mit einem Empfang durch Reichs
ſtatthalter und Gauleiter Martin Mutſch
mann fortgeſetzt.

das halliſche Finanzamt

moderner Zweckbau, wird ſeine Hauptfront
nach dieſer neuen Voßſtraße haben. Es iſt da
mit zu rechnen, daß der Bau Anfang des näch
ſten Rechnungsjahres beginnen und ſo durch
geführt wird, daß er etwa am 1. Oktober 1938
vollendet iſt. Vor allem die neuen Aufgaben
kreiſe, die das Finanzamt mit Uebernahme der
Länderſteuern übertragen erhalten hat, mach
ten einen zweckmäßigen Neubau notwendig.
Es liegen bereits verſchiedene Entwürfe vor,
die alle den eigenen Erforderniſſen einer ſol
chen Behörde Rechnung tragen, die genaue
Ausführung liegt jedoch noch nicht feſt. Jeden
falls aber wird Halle mit dieſem Neubau eine
e e modern eingerichtete Finanzkaſſe
erhalten.

Weſentlich beſtimmend für die Wahl des
Bauplatzes war natürlich auch ſeine gün
ſtige Lage zu den Behörden, mit denen
guch das Finanzamt weſentlich zu tun hat.
Bahn, Poſt, Jnduſtrie- und Handelskainmer,
auch zu den ſtädtiſchen Verwalkungsſtellen hin
wird das Finanzamt an ſeiner zukünftigen
Stelle weſentlich günſtiger liegen, als dies
bisher in der von der Stadtmitte reichlich ab
gelegenen Füſilierſtraße der Fall war. Dabei
bleibt guch bei der neuen Lage des Finanz
amtes der bisherige Vorzug erhalten, daß
ſeine Lage außerordentlich ruhig iſt und daß
der Blick aus den Fenſtern von den Arbeits
Ken hier wie dort auf erfriſchendes Fpin

el.

Jhren Höhepunkt fand die Tagung mit
einer großen öffentlichen Kundgebung im feſt
lich geſchmückten Feſtſaal des Ausſtellungs
alaſtes. Jn ihrem Verlauf übermittelte der
räſident der Reichsfilmkammer, Staats

miniſter a. D. Prof. Dr. Lehnich, zugleich
im Auftrage des Reichsminiſteriums für
Volksaufklärung und Propaganda, Grüße und
Wünſche. Während die früheren Tagungen
der Vertretung von Jntereſſen gegolten hätten,
erfolge der Jntereſſenaustauſch heute unter
dem Einfluß einer Organiſation, die ver
Zaſeet ſei, alle am Filmſchaffen beteiligten
Kreiſe als Einheit aufzufaſſen. Der Film
dürfe nie wieder zum Tummelplatßwirtſchaftsegoiſtiſcher Beſtrebun-
gen werden! Das Schickſal des deutſchen
Filmtheaters ſei aufs engſte mit der Geſamt
entwicklung des deutſchen Films verbunden.

ChemikerTagung in München
Den Auftakt zur wiſſenſchaftlichen

arbeit des Reichstreffens der deutſchen Chemi
ker, das dieſer Tage in München
bildete am Mittwoch im Kongreßſaal des
Deutſchen Muſeums eine große Kundgebung,
die Gauleiter Staatsminiſter Adolf Wagner,
der Schirmherr der Tagung, mit einer An
ſprache eröffnete.

Der Vorſitzende des Vereins deutſcher
Chemiker, Prof. Dr. Duden, gab betkannt,
daß anläßlich ſeiner 49. Hauptverſammlung in
München der Verein deutſcher Chemiker die
Ehrenmitgliedſchaft an Prof. Hans v. Euler-
Chelpin (Stockholm), einen gebürtigen
Bayern, verliehen hat, ferner die rLiebigDenkmünze an Prof. Dr.Jng. Hüttig
Prag, und zum erſten Male den E. Duisberg
Gedüchtnispreis an Dr. habil. Rudolf
Tſcheſche.

Auf der 500 Meter hohen „Eiſernen Haardt“
bei Siegen wurde das 8. deutſch engliſche
Jugendlager, das zugleich das erſte deutſch
engliſche Segelfliegerkager ſſt,
eröffnet.

Ueber die Firma Sobel, Kauſhaus für
Haushalts und Küchengeräte, iſt das Konkurs
verfahren eröffnet worden. Dem Jnhaber iſt,
wie erinnerlich, vor kurzem wegen Un zu
verläſſigkeit (88 20 und 22 des Geſetzes
über Handelsbeſchränkungen vom 13. 7. 1922)
die Handelserlaubnis entzogen worden. Schon
einmal, im Jahre 1933, war die Firma, die
jüdiſch iſt, in Konkurs gegangen. Die Schulden
betrugen damals 215 000 Mark.

die Bahnhoſsmiſſion hilſt

Sie können ihr Kind allein reiſen laſſen

Die großen Ferien ſtehen vor der Tür
und viele gewiſſenhafte Eltern fragen ſich:
Können wir unſer Kind allein reiſen laſſen
Das Kind iſt zu Verwandten oder Bekannten
eingeladen, aber die Eltern wagen nicht, es
allein fahren zu laſſen. Hinbringen können ſie
es auch nicht, dazu fehlen Zeit Und Geld. Ja,
wenn es nur nicht umſteigen müßte! Das Kind
iſt noch ſo unerfahren, es findet ſich auf dem
fremden Bahnhof, noch dazu bei dem jetzigen
ſtarken Reiſeverkehr, gewiß nicht zurecht.

Jn ſolchen Fällen nehme man die Hilfe
der Bahnhofsmiſſion in Anſpruch.
Man melde das Kind einige Tage vor der
geplanten Reiſe bei der halliſchen Bahnhofs
miſſion an. Dann bekommt es die Er
kennungskarte ausgehändigt und wird
bei der Bahnhofsmiſſion der n e pte n
angemeldet. Auf dieſe Weiſe geht die Reiſe
glatt vonſtatten. Schon beim Einſteigen wird
das Kind der beſonderen e des Schaff
ners anempfohlen, und auf der Umſteigeſtationſteht die Bahnhofsmiſſionarin mit der weißen
Armbinde und dem roſa Kreuz zum Empfang
bereit. Der Aufenthalt vergeht im freundlichen

e e ſehr ſchnell, und dann
wird es ſicher in den richtigen Zug gebracht
und wieder der Obhut des Schaffners an
empfohlen. Viele Tauſende von Kindern n
ſo mit Hilfe der Bahnhofsmiſſion in die
Ferien. Die Bahnhofsmiſſion hilft unent
geltlich. Nähere Auskunft erteilt die
halliſche Bahnhofsmiſſion auf dem Perſonen
bahnhof am Eingang Thielenſtraße.

Neue Helfer der R5B treten an

Die Walter und ehrenamtlichen Helfer
der NSVOrtsgruppe Waſſerturm Nord hatten
ſich jetzt zu einer Verſammlung zuſammen
ber der in der zunächſt ein feſſelnder Film

ber das reiche ſüdamerikaniſche Land Vene
zuela vorgeführt wurde, dann begrüßte Amts
leiter Pg. Juckoff die Erſchienenen und um
riß in großen gen die Aufgaben der NSV
Ortsgruppen. a der kommende Winter wie
der neue Aufgaben ſtellen wird, müſſen neue
Helfer gefunden werden und es iſt erfreulich,
daß in der kleinen Ortsgruppe ſich bereits
15 Frauen als neue Walterinnen
bereitgefunden haben. Kurz ging dann Pg.
Juckoff auf die weltanſchaulichen Grund
lagen ein, die für die Arbeit der NSV die
Grundklagen bilden müſſen. Die demokratiſche
Gleichheitstheorie war falſch, da ſie nicht auf
erbbiologiſcher Grundlage aufbaute und alles
Erbkranke dem Geſunden gleichſtellte. Hier
bilden jetzt die Nürnberger Geſetze die richtige
Grundlage, auf der allmählich ein geſundes
Volk geſchaffen werden wird. Kurz ſtreifte er
dann die Leiſtungen im vergangenen Winter,
von der kleinen Ortsgruppe wurden u g. 190
Zentner Pfundtüten Und 1200 Zentner Kohlen
aufgebracht, ein Ergebnis, auf das jeder ſtolz
ſein kann, der mitgearbeitet hat. Rund 400
Familien wurden betreut. Die Aner
kennung der Partei für dieſe Arbeitkonnte Pg. Juckoff in Geſtalt von 60 Ehre n
urkunden an Partei und Volksgenoſſen
verteilen.

Kraftzentrum deutſcher Erzieher

Ein Geleitwort von Dr. Grahmann
Zur Feier der Einweihung des Hauſes der

Deutſchen Erziehung, die zuſammen mit der
Reichstagung des NS-Lehrerbundes vom 11. bis
13. Juli in Bayreuth ſtattfindet, hat die
„Nationalſozialiſtiſche Lehrerzeitung, Reichs
zeitung der deutſchen Erzieher“ eine umfang
reiche Sondernummer herausgebracht, die u. a.
Geleitworte der Leiter des Amtes für Erzieher
in den einzelnen Gauen enthält. Für den Gau
Halle Merſeburg ſchreibt Pg. Dr. Grah
mann:

„„Es müſſen künftig alle Kräfte zur Er
reichung des zweiten und größeren Zieles
unſerer nationalſozialiſtiſchen Erzieherorgani
ſation eingeſetzt werden: Der weltanſchaulichen
Ausrichtung aller deutſchen Erzieher Und Er
zieherinnen rief uns der Hauptamtsleiter
Gauleiter Pg. Wächtler bei ſeiner Amtsüber
nahme zu. Am 10. Mai 1936 haben wir in
Anweſenheit unſeres Gauleiters, Staatsrat
Jordan, mit unſerem erſten Lehrgang auf
unſerer Burg Wettin als neuer Schulungs
ſtätte der Bewegung für Lehrer und Beamte
die Fahne gehißt. Wir glaubten, nicht beſſer
dem Befehl unſeres Pg. Wächtler nachkommen
g können als durch die Gründung dieſer neuen

chulungsſtätte. Stolz ſind wir auf unſere
Burg Wettin. Trutzig erhebt ſie ſich auf dem
ſteilen Felſen über der Saale. Jn kamerad
ſchaftlicher Zuſammenarbeit mit dem Gau
ſchulungsamt der NSDAP und dem Reichs
bund der Deutſchen Beamten im Gau Halle
Merſeburg wurde in kurzer Zeit das Werk
geſchaffen, Unſer Gauleiter, Staatsrat Jordan,
ſtand uns fördernd zur Seite. Paul Jukoff
Skopau, unſer heimiſcher Bildhauer und
Architekt, hat den Ausbau geleitet. Er hat
der inneren Haltung unſeres Heimatgaues in
der vollendeten Geſtaltung der Schule äußeren
Ausdruck verliehen. Wettin iſt für uns alle
ein neues Kraftzentrum geworden und ſoll es
für die kommenden Generationen deutſcher
Erzieher und Erzieherinnen im Gau bleiben.
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Bupari macht ſich ſelbſtändig Neues Orksgruppenheim
Ein Elefant des halliſchen Zo00 als Schauſpieler im Skadkthegker

Jm Herbſt des vorigen Jahres iſt der
Tierpfleger Wilhelm Dölz nach ſeinem
dreißigjährigen Dienſtjubiläum in den wohl
verdienten Ruheſtand getreten. Schon bei der
Gründung unſeres halliſchen Zoologiſchen Gar
tens (1901) war er mit dabei. Zwar erſt in
Aushilfsſtellung, denn Kraftturnerei und

Tierpfleger, Wilhelm Dölz

Akrobatik bildeten ſeinen Hauptberuf, jedoch
die Liebe zu den Tieren war ſtärker, und ſo
wurde er Tierpfleger. Jhm wurde die Bu
pari l, ein indiſches Elefantenfräulein, an
vertraut, die ſich kurz vorher, an einem ſchönen

e eine tolle Sache geleiſtet
atte.

Kuchen und Torten schmecken gut
Es war Hochbetrieb im Zoo. Man hatte

dem Elefanten zur Beluſtigung der vielen
Kinder zwei Sänften umgeſchnallt, in denen
er gutwillig die Kleinen ſpazieren trug. Wie
ſich denken läßt, war der Reſtaurationsgarten
mit Gäſten überfüllt, die ſich an Kaffee,
Kuchen und Schlagſahne gütlich taten. Als
nun der Elefant in die Nähe der Tiſche kam,
blieb er ſtehen, ſog andächtig mit erhobenem
Rüſfel den Duft all dieſer Köſtlichkeiten ein,
dann ſetzte er ſich plötzlich zum Entſetzen der
Menge in TDrab und ſtürmte direkt auf die
Tiſche los. Ungerührt ob der auseinander-
ſtiebenden Menge und der Tiſche, Stühle und
Gaskandelaber, die unter ſeinem wuchtigen
Schritt zerbarſten, langte er ſich genießeriſch
da ein Törtchen, dort ein Weißbrötchen, ja
ſchließlich wandte er ſich entſchloſſen an die
Quelle all jener Süßigkeiten, ſteckte den Kopf
zum Entſetzen der Wirtin zum Küchenfenſter
hinein, und nahm ſich von den dahinter auf
geſtapelten Kuchen, was ihm behagte. Schließ-
lich fegte er mit nobler Rüſſelbewegung ſämt
liches Geſchirr auf den Steinfließenboden, als
Knalleffekt ſeines eigenmächtigen Handelns,
und kehrte als wäre nichts geſchehen mit
luſtigem Augengezwinker in ſeinen Zwinger
wieder zurück.

Bupati ſpielt Thectfer
Dieſer Elefant ward Herrn Dölz anver-

traut, der aus der Jnderin im Laufe der
Jahre einen wahren Wunderelefanten machte,
deſſen Jntelligenz die Aufmerkſamkeit der
Fachwelt auf ſich zog. Einem ſolch begabtenLiere konnte man ſchon allerhand zutrauen und

da man gerade im Stadttheater Jules Vernes
dramatiſierte „Reiſe um die Erde in
80 Tagen“ aufführen wollte und dazu not
wendig einen Elefanten brauchte, ſo dachte man
ſelbſtverſtändlich an die Bupari. Man
mietete einen Möbelwagen, lotſte das Tier in
dieſen wandelnden Käfig und fuhr los. Jedoch
dem Elefanten, ſchien das nicht ſo recht geheuer
zu ſein. Jn ſeiner Angſt riß er ſeine Fuß-
feſſel durch und begann im Wagen herumzu-
toben. Eine bedrohliche Situation. Natürlich

mußte man halten es war auf der Reil-
ſtraße und dann vor allem ſtärkere Ketten
holen. Selbſtverſtändlich hatte ſich im Nu eine
große Menſchenmenge angeſammelt, die dem
tobenden Stadtliebling allerlei Leckerbiſſen in
den Wagen warf. Da nun mal die indiſche
Dame eine ausgeſprochene Schwäche für Mohr
rüben, Kohlblätter, Brotſtückchen und dergl.
mehr hatte, ſo vergaß ſie darüber all ihren
Schreck und ließ ſich nun ohne weiteren Zwi
ſchenfall zum Theater fahren.
Die Proben klappten vorzüglich, unbedenk

lich konnte man an die Aufführung denken.
Bei der Premiere war das Haus ausverkauft,
Publikum und Kritik waren entzückt. ja ſelbſt
die Schauſpieler erkannten neidlos die ſchau
ſpieleriſchen Talente ihrer großen Kollegin an.

In den chinesischen Tempel
Die eifrige Künſtlerin traf immer ſchon zu

Beginn der Vorſtellung ein, obgleich ſie erſt
im dritten Akt ihren Auftritt hatte. Man ver
wahrte ſie indeſſen in einem durch eine eiſerne
Schiebetüre von der Bühne abgetrennten Vor
raum. Eines Abends nun ſchob ein Hort viger
Ballettmädchen dieſe Türe beiſeite, um der
Bupari ein Stückchen Zucker zu bringen. Dieſen
Moment benützte der theaterfiebrige Elefant,
um auszureißen. Direktor und Theaterperſonal
erſtarrten vor Entſetzen, denn nur leichte
Kuüliſſen trennten das Tier von der offenen
Szene, das drauf und dran war, ohne weitere
Umſtände durch den eben aufgeſtellten
chineſiſchen Tempel durchzubrechen. Doch
Herr Dölz warf ſich im letzten Augenblick
geiſtesgegenwärtig dazwiſchen und rettete ſo
r und Vorſtellung. Das war im Jahre

Bald darauf kam der Zeppelin nach
Halle, der nicht nur für die Hallenſer einen
bisher nie geſehenen Anblick darſtellte, ſondern
auch für die Bupari. Entſetzt, mit ſchräg nach
oben gerichtetem Rüſſel ſtarrte ſie zuerſt das
ſchwebende Ungeheuer an, dann lief ſie
brüllend in ihr Haus, lugte nochmals zur Türe
heraus, ergriff dann den Türgriff und ſchlug
mit lautem Krach die Türe hinter ſich zu.

„„Monter“ unch „Mocki““
Der Elefant hatte zwei Spielgefährten, die

er zärtlich liebte: „Munter“, ein kleines
Hündchen und „Mucki“, ein behendes Ziegen-
lamm. Jn ſeinem Zwinger hatte er eine große
Glocke und wenn ihm ſchien, daß eins ſeiner
Spielgefährten in Gefahr ſchwebte. ſo läutete

e r

e

Der tfanzende Elefant

er wie beſeſſen mit dieſer Glocke, bis Herr
Dölz herbeigelaufen kam und den Schaden gut
machte.

Buparis l. Ende war traurig. Jm Jahre1917 ſtarb ſie an Gebärmeverſchingang. Den

Wärter, der ihr nicht von der Seite gewichen
war, umſchlang ſie im Todeskampf noch zärt
lich mit dem Rüſſel. Kurt Marholz.

Leichtathletik der Jugend

Mannſchaftskämpfe der B-Klaſſe

Die Gegner der B-Klaſſe auf dem KTV-
Platz waren diesmal VfL Halle 96,
Reichsbahn und die Jugend des Platz
beſitzers. Als Sieger aus dieſem Wettſtreit
gingen die 9ber mit 5682,199 Punkten vor
KTV (5535.233 Pkt.) und der Reichsbahn
(4627,533 Pkt.) hervor. Die Ergebniſſe des
VfL Halle 96 und der Reichsbahndürften aber leider keine Anerkennung finden,
da beide Vereine, entgegen den. Austragungs

Haben Sie
schon einmal eine Zeltstacdht
mit 2mal 1000 Jungen ge-
sehen Kommt! Das Lager
steigt am 14. Juli auf der
Peißnitz Wiese

beſtimmungen einige Jugendliche zu oft ſtarten
ließen. Jn einigen Wettbewerben gab es
recht beachtliche Leiſtungen. So durchlief Wie
land (96) die 100 Meter in 11,4 Sek, ſein
Vereinskamerad Barth ſtieß die Kugel
13,96 Meter. Jm Hochſprung überſprangen
Langguth (96) und Reif (KTV) 1.55 Meter.
Jm Diskuswerfen kam die Reichsbahn durch
Hermann zum Sieg (33,36 Meter), Einenweiteren Erfolg konnte Langguth (96) im
Weitſprung mit 5,86 Meter verbuchen. Jn der
zum Schluß gelaufenen 42100-Meter-Staffel
ſah es anfänglich nach einem Siege der auf
Außenbahn laufenden KTVer aus, erſt der
Schlußläüfer der 96er, Wieland, entſchied
dieſen Lauf für ſeinen Verein.

Ergebniſſe: 100 Meter: Wieland 11,4 Sek.,
2. Langguth 11,9 Sek., 3. chmücker 12,0 Sek. (alle
VfL 96). 1500 Meter: 1. (Reichsbahn) 4:44,23. Kühn (Reichs

Langguth (VfL 96)
deter, 3. Groh

2. Kurth (VfL 96) 4245,4
:5 Min. Weitſprung

Hübenthal (KTV)
KT Barth (VfL 96) je d, 9 r. Hochſprung: 1. Langguth (VfL 96) und eif. (KTV) je1,55 Meter, 3, Groh 1,50 Meter. Kugelſtoßen:

1. Barth (VfL 96) 13 9 2 lge (KTV) 12,14
Meter, 3. Reif (KTV) 11 skuswerfen:Reif (KTV)I mal

ek., 2. KTV

1. Herrmann (Reichsbhahn) 33,3
32,20 Meter, 3. Barth (VfL 96) 30,60
100MeterStaffel: 1. VfL Halle 96 48,0 Sek.
Halle 48,8 Sek., 8. Reichsbahn 51,8 Sek. Geſamt
ergebnis: 1. Vfg Halle 96 5682,189 Punkte, 2, KTV
Halle 55088,283 Punkte, 3. Reichsbahn 1627,888 Punkte.

Die Orksgruppe „Keumarkt“ bezieht ihre Geſchäftsſtelle

Eine ſchlichte Feierſtunde ſah am geſtrigen
Abend eine große Anzahl von Parteigenoſſen
auf dem Harz verſammelt, die gekommen waren,
um. an der Einweihung der neuen Geſchäfts
räume ihrer Ortsgruppe teilzunehmen. Das
alte Heim in der Fleiſcherſtraße iſt
längſt zu eng geworden, ſeit längerer Zeit war
die Ortsgruppe bemüht, ſich eine neue Ge
ſchäftsſtelle zu beſchaffen, ſie wurde erlangt und
hergerichtet, um nun jetzt der Oeffentlichkeit
übergeben zu werden.

Das Heim einer Ortsgruppe dient ja nicht
nur den Verwaltungsgeſchäften für die Par
teigenoſſenſchaft, es wird zum Mittel-
punkt eines großen Bezirks, von
ihm gehen Rat und Hilfe für viele Tauſende
von Volksgenoſſen aus. Jn dieſem Falle hat
es auch ſeinen guten Grund, wenn außer den
Gliederungen der Partei und den Partei-
genoſſen eine große Schar von Volks
genoſſen zu der Feier gekommen war.

Der Bezirk der Ortsgruppe Neumarkt um
faßt 2780 Haushalktungen, dieſes Ge
biet gehörte bis zum 1. Juli 1933 noch zur
Ortsgruppe Moritzburg, erſt ſeit dieſer
Zeit beſteht die Ortsgruppe ſelbſtändig.Jhr erſtes Heim bezog ſie in einer beſcheidenen

Dachwohnung in der Brandenbur-
ger Straße, ſpäter kam ihre Geſchäfts

führung in einem Laden in der Fleiſche r
ſtraße unter.

Das neue Heim im Harz, das aus den
Mitteln der Parteigenoſſenſchaft der Orts
gruppe eingerichtet wurde, bedeutet eine Er
leichterung der Arbeit. Es ſoll ſein
ein Signal zur Vollendung der Arbeit und
der Aufgaben, die uns der Führer geſtellt hat!
ſagte Ortsgruppenleiter Pg. Liß anläßlich der
Erxöffnung. Es ſoll helfen, Schritt für Schritt
weiterzukommen in der Verwirklichung des
Programms der Bewegung in dieſem Bezirk.

Eine Beſichtigung, die nun folgte und an
der alle Volksgenoſſen des Bezirks teilnehmen
konnten, ließ erkennen, daß die neuen Räume
ſchlicht und doch zweckmäßig ein
gerichtet worden ſind. Jn acht Räumen im
erſten Stockwerk des Hauſes Harz Nr. 20 ſind
außer der Geſchäftsführung der Ortsgruppe die
NSV untergekommen, der zwei Räume zur
Verfügung ſtehen, in denen die 800 Volks
genoſſen beraten werden können, die im Bezirk
zu betreuen ſind. Lichte Zimmer ſtehen aber
auch der NSKOV, der Deutſchen Arbeitsfront,
der Hitler-Jugend und dem Jungvolk und der
NS-Frauenſchaft zur Verfügung. man kann ſo
von einer vorbild lichen Zuſammen
faſſfung der geſamten Arbeit der
Bewegung im Bezirk ſprechen, die durch
das neue Heim ermöglicht worden iſt. --che

Hallenſer 5chühen auf dem Birkhahn
53. Königsſchießen des Halleſchen 5chützenbundes

Der alte Halleſche Schützenbund führte in
den letzten Tagen ſein Königsſchießen durch,es iſt das 53. Königeſchiepen ſeit Beſtehen des

Bundes. Die Einleitung gab das unter reger
Beteiligung durchgeführte Damen-Köni

innenſchießen und das Kleinkali-
er-Königsſchießen.

Auf der Damenköniginſcheibe wurde Frau
Michaelis Königin, Frau Steinmetz
Kronprinzeſſin und Frau Hellwig Prin-
zeſſin. Die Würde eines Kleinkaliber-
königs konnte Kam. W. Preußer mit
einer Zwölf erringen, zum Kronprinzen ſchoß
2 Kam. Kulbe, zum Prinzen W. För-
ter jun.

Der Haupttag nahm mit einer Abſchieds
feier des alten Königs Kam. Leiſer ſeinen
Anfang. Hierzu waren als Ehrengäſte Kreis
ſportleiter Kam. Satke und Bürgermeiſter
Ebeling, Mötzlich, erſchienen. Am Nach
mittag fand reges Schießen nach allen Schei
ben ſtatt, das erſt abſchloß, als die Groß
kaliber-Königsſcheibe gezogen wurde.
Zum König des Halleſchen Schützenbundes
ſchoß ſich Kam. Karl Pfeiffer, Kronprinz
wurde S. Koppius ſen., Prinz Kam. För
ſt er jun.

Nach der Königs-Ehrung erfolgte die Ver
teilung der Preiſe von den Feſt und Meiſter
ſchaftsſcheiben. Es hatten geſchoſſen:

Feſtſcheibe Großkaliber: 1. Steinmetz 49
Ringe, Freihand, 2. Staudte 54 Ringe, Auf
lage. Piſtole: 1. Kießling. Kleinkaliber:
1. Deike 33 Ringe, 2. Hellwig 33 Ringe.

Meiſterſchaft: Freihand 1. Preußer 216 Ringe,
Freihand 2. Steinmetz 215 Ringe; Auflage
I. Steinmetz 266 Ringe. Kleinkaliber 1. Koch
162 Ringe. Meiſter Großkaliber: 1. Preußer
52 Ringe, Freihand; 1. Steinmetz 56 Ringe,
Auflage, 2. Lühr 56 Ringe, Auflage. Klein
kaliber: 1. Hellwig 54 Ringe, 2. Koch 54 Ringe.

Schulabend in Cröllwitz
Fröhliche Chorlieder leiteten den hübſchen

Elternabend der Cröllwitzer Schule
ein, worauf Rektor Pg. Wald alle Eltern
und Freunde der Schule herzlich willkommen
hieß. Lichtbilder führten dann das herr
liche Schullandheim der halliſchen
Volksſchulen in Beeſen den Eltern vor. So
gewannen ſie einen ſchönen Einblick in die
Arbeit, vig auch dort geleiſtet wird. Deut
ſche s rauch t um und deutſche
Volks trachten erſtanden vor den Augen
aller in weiteren Lichtbildern, während ein
Film die Arbeit der Glasberei-tung zeigte und ein anderer „Von einem,
der auszog das Fürchten zu lernen“ in deut
ſches Märchenkland führte. Bei der Beſich
tigung der ſchönen neuen Turnhalle
und des neuen Zeichenſagles und
anderer erneuerten Räume des Schulhauſes
konnten ſich die Eltern davon überzeugen, daß
heute alles getan wird, die zur Erziehung
der Jugend erforderlichen Einrichtungen in
jeder Weiſe zu vervollkommnen und auf der
Höhe zu halten.

Dampferfahrk ins Blaue
Nicht nur zu Lande, auch zu Waſſer kann

einmal eine Fahrt ins Blaue erfolgen. So
ladet die Ortsgruppe von Kraft durch
Freude“ in Reideburg zu ſolch einer
Fahrt durch das Romantiſche Saaletal am
Sonnabend, 25. Juli ein. Zu den Klängen
einer Muſikkapelle ſtartet der Dampfer mit
unbekanntem Ziel. um dann plötzlich an einem
idylliſchen Strandplätzchen zu landen. Jm
Gaſthof wird die Kapelle zum Tanz aufſpielen,
Fröhlichkeit und Heiterkeit heißt die Parole.
Für die Erhaltung der Stimmung wird das
köſtliche „Naß“ des Wirtes Sorge tragen.
Darum verſäume niemand die Fahrt ins
„Blaue“ mitzumachen. Der Fahrpreis beträgt
1,10 RM. Die Abfahrt des Dampfers er
folgt am Sonnabend. 25. Juli, 20 Uhr ab
Giebichenſteinbrücke. Karten ſind ſchon jetzt zu
haben bei dem Ortswart Pg. Reiſe, Reide
burg. und Vg. Kohl, Reideburg, Delitzſcher
Straße 19, und im Kreisamt Gr. Ulrichſtr. 26.

Tennisſpork bei „Kdg“
Die NSG „Kraft durch Freude“ hat es ſich

zur Aufgabe gemacht. den deutſchen Volks
genoſſen ſportliche Betätigungsmöglichkeiten
zu ſchaffen. Jm Sportprogramm nehmen daher
auch die Tenniskurſe einen größeren Rahmen
ein. Der weiße Sport war früher ein Vor
recht für die Begüterten; heute iſt jeder Volks
genoſſe durch „Kraft durch Freude“ in die Lage
verſetzt ohne koſtſpielige Anſchaffungen Tennis
zu ſpielen. Das Kreisamt Halle hatte am
Sonnabend zu Schaukämpfen nach der Tennis-
anlage am Sandanger eingeladen. um den
Jntereſſenten einen Einblick in dieſe Sport
art zu gewähren. Svortlehrer Förderer
zeigte mit ſeinen Partnern ſchulmäßiges
Spielen. Alle Arten von Schlägen wurden in
anſchaulicher Weiſe vorgeführt. beſonders lehr-
reich war auch die Arbeit am Netz. Den Ab
ſchluß bildete anſchließend ein fröhliches Bei
ſammenſein der Sportler und Sportlerinnen
im Tennisheim.

Parteiamkliche
Bekannkmachungen

Ortsgruppe Geſundbrunnen

Heute, 20 Uhr, gelangen im „Hofjäger“,
Lindenſtraße, folgende Tonfilme zur Auffüh
rung: „Mutter und Kind“, „Jm dichten Rohr“
und „Fox tönende Wochenſchau“. Für alle
Parteigenoſſen Pflichtveranſtaltung. Alle Volks
genoſſen des Ortsgruppenbereiches ſind hierzu
eingeladen. Karten bei den Politiſchen Leitern
und an der Abendkaſſe.

Ortsgruppe Diemitz

Sonntag, den 12. Juli, im Roigkſchen Ge
ſellſchaftshaus um 16 und 20.30 Uhr Film-
veranſtaltung Hermine und die ſieben Auf
rechten“ nebſt Beiprogramm, Eintritt: Kinder
15 Pf., Erwachſene 50 Pf., Erwerbsloſe 30 Pf.
Karten bei den Politiſchen Leitern und Partei
genoſſen. Bei ſchönem Wetter findet die Abend-
veranſtaltung im Garten ſtatt.

Kög Sport

Schwimmen (für M

am Donnerstag

und Kinder)
Körperſchule uen): Hser Sportplatz, Hutten Fröhliche Gymnaſtik und Lyzeum 19
Ft Wabzeichen (ſt
Fr eſche S

ind

Volkstanz (fü

Uhr Kindergymnaſtik: Morit
Tennis (neue Kurſ MeldunUlric Fechten (für Mänr und Frauen):

Blur 11, 19--20.30 u Schwimmen inLettin: 14 Br. Bsichsſportabzeichen inAmmendorf Männer, Frauen und Jugendliche):
9

Stadion Uhr.
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Urlaub für Hausgehilfen
Der Treuhänder der Arbeit für dasWirtſchaftsgebiet Mitteldeutſchland (Provinz

Sachſen, Freiſtagat Thüringen,
und Kreis
bekannt:

Es wird hiermit in r gebracht,
daß den Hausgehilfen nach meinen Richtlinien
vom 1. Auguſt 1935 ein angemeſſener Arlaub
zu gewähren iſt. Er ſoll in den beiden erſten
Beſchäftigungsjahren je eine Woche, bei länge
rer Beſchäftigungsdauer zwei Wochen e neten
Wird das Beſchäftigungsverhältnis vor Ab auf
eines Jahres beendet, ſo ſoll, wenn es
mindeſtens neun Monate gedauert hat, für je
zwei Beſchäftigungsmonate ein Urlaubstag ge
währt werden. Der Urlaub iſt im Voraus
zu bezahlen, und den Hausgehilfen iſt außer
dem die eingeſparte Verpflegung zu erſtatten.
Als Grundläge für die Berechnung gelten die
von der zuſtändigen Landesverſicherungsanſtalt en
aufgeſtellten Sätze. Nach Möglichkeit ſoll der
Urlaub in der Zeit vom 1. April bis zum
1. Oktober gewährt werden.

Den Hausgehilfen ſoll ferner in jeder Woche
und an jedem zweiten Sonntag ober ſtaatlich
anerkannten Feiertag ein freier Nachmittag
und Abend gewährt werden. Der freie Nach
mittag ſoll im allgemeinen um 15 Uhr be
ginnen. Jn der Freizeit ſind die Hausgehilfen
u keiner Arbeit verpflichtet und berechtigt,
as Haus zu verlaſſen. Darüber hinaus muß

den Hausgehilfen eine angemeſſene Zeit zur
Wahrnehmung ihrer ſtaatsbürgerlichen und
religiöſen Pflichten gewährt werden Es ſoll
ihnen ferner Gelegenheit gegeben werden, die
Veranſtaltungen der NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude der Deutſchen Arbeitsfront zu
beſuchen.

Mit der Führung des Heekreiſes
beauftragt

Eisleben. Der Gauleiter hat geſtern
den Pg. Brandes in ſeiner Eigenſchaft als
Gau-Jnſpekteur mit der Leitung des
Mansfelder Seekreiſes mit allen Rechten eines
Hoheitsträgers beauftragt.

Schleſiſche HJ in Eisleben
Eisleben. Am Dienstag ſtatteten 69 Teil

nehmer der Gefolgſchaft 16/11 des Gebiets 4
(Schleſien) der HitlerJugend aus Breslau
Tſchepine mit zwei Omnibuſſen der Lutherſtadt
in den ſpäten Nachmittagsſtunden einen kurzen
Beſuch ab. Die Gäſte befinden ſich auf einer
zwölftägigen Schulungsfahrt durch Sachſen
und Thüringen. Sie traten ihre Fahrt am
4. Juli an, die bisher von Breslau über
Dresden und Halle führte und von Eisleben
aus nach dem Kyffhäuſer und dann in die
Sächſiſche Schweiz ihre Fortſetzung findet.
Während der kurzen Zeit ihres Aufenthaltes
in Eisleben beſichtigten die Fahrtteilnehmer
die Lutherſtätten und ſetzten dann, nachdem
die angehängte Gulaſchkanone unter Feuer
geſetzt worden war, ihre Fahrt fort.

Freiſtaat Anhalt
Schmalkalden) in Weimar gibt

Düben. Mittwoch gegen 12 Uhr wurde
in der von PapenStraße in Düben ein etwa
16 bis 18 Jahre alter junger Mann, der ſich
mit ſeinem Fahrrad zwiſchen einem entgegen
kommenden Laſtzug der Dampfziegelei Düben
und einem auf der Straße ſtehenden Bauern
wagen durchzwängen wollte, von dem An-
hänger des Laſtzuges erfaßt und zu Voden
geſchleudert. Der Radfahrer blieb mit ſeinem
Fahrrad an der Achſe des Ackerwagens hängen,
ſtürzte vor den zweiten Anhänger des Laſt

Magdeburg. Wie das Polizeipräſidium
mitteilt, ſind die umfangreichen Ermittlungen,
die in der Strafſache gegen die Einbrecher
bande Wunderlich und andere notwendig
waren, ſoweit es ſich um die Einbrecher und
um einige Hehler handelt, im weſentlichen ab
geſchloſſen. Dieſer Bande konnten inzwiſchen
noch zahlreiche weitere Einbrüche nachgewieſen
werden, ſo daß ſich die Geſamtzahl der Ein
brüche, die als aufgeklärt betrachtet werden
können, auf 214 erhöht hat. Ein PerſonenkreisDurch Oberſchenkelſtich verbluket von t Tätern und Hehlern iſt bisher ermittelt

worden.Blankenburg (Harz). Der Einwohner Auch die weiteren Exrmittlungen haben die
öhner wurde im Hauſe ſeines Stiefſohnes

in Quedlinburg bei einer Schlägerei durch
einen Stich in den Oberſchenkel ſo ſchwer ver
letzt, daß er ver blutete. Der Täter wurde

Gerig Kirchner
Halle (6.) Am Halimarkt

Beſtätigung erbracht, daß mit der Bande Wun
derlich eine beſonders volksſchädliche Ein
brecherkolonne unſchädlich gemacht worden iſt.
Mit unglaublicher Dreiſtigkeit, Verwegenheit
und Rückſichtsloſigkeit ſind von den MitglieEinkochapparate

vers. Badewannen Heräte

Die Unglücksstätte

METTELDEUVISCHLAND.
Vom Laſtanhänger ködlich überfahren

Schreckliches Schickſal eines jugendlichen Radfahrers in Düben

zuges und beide linken Räder gingen über
den Kopf des Geſtürzten hinweg und zer
quetſchten ihn.

Der Name des Toten ſtand abends noch
nicht feſt, da er keine Ausweispapiere bei ſich
trug. Er war bekleidet mit brauner Hoſe
(Kakifarbe) und grünem Hemd.

Dieſes ſchreckliche Unglück ſollte allen Rad
fahrern als Mahnung dienen, nicht zwiſchen
zwei Fahrzeugen hindurchfahren zu wollen.

Aufnahme: MN8Z-vilderdienſt

214 Einbrüche aufgeklärt

17 Täter und Hehler in der Magdeburger Gegend ermittelt

dern dieſer Einbrecherbande Keller, Räucher
kammern, Geſchäfte. Garagen, Güterboden,
Waggons und andere Räume ausgeplündert
worden. Dabei verſtanden ſie es ausgezeichnet,
keinen Verdacht auf ſich kommen zu laſſen,
indem ſie mit dem Kraftwagen, den Auguſt
Wunderlich ſich zugelegt hatte, in weiter ent
fernt liegende Gegenden fuhren und die Orte
ihrer Tätigkeit ſtändig wechſelten. Mit Vor
liebe fuhren ſte auf anhaltiſches Gebiet.

Bis jetzt ſind 54 Fahrräder beſchlagnahmt
worden. Andere inzwiſchen beſchlagnahmte
Beute haben die Geſchädigten größtenteils
zurückerhalten. Es iſt zu hoffen, daß durch
dieſes mit aller Energie betriebene umfang
reiche Ermittlungsverfahren die Reſte des auch
in der Umgebung von Magdeburg noch vor
handenen Berufsverbrechertums vernichtet
worden ſind.

feſtgenommen. Ein Bruder Böhners wurde vor
etwa drei Jahren im ſogenannten Teufelsloch
bei Heimburg unter einer Brücke tot gefunden.
Nach Lage der Dinge iſt er von der Brücke ge
ſtürſt en Die Täter wurden jedoch nicht
ermittelt.

Bezirksverbandskag

der Eiſenbahnvereine
Der Bezirksverband der Eiſenbahnvereine

im Reichsbahndirektionsbezirk Halle hielt kürz
lich ſeinen ordentlichen Bezirksverbandstag in

Naumburg. (Weil der Henkel riß.)
Eine Frau, die eine Taſche am Fahrrad hängen
hatte, fiel an der abſchüſſigen Jenger Straße
dadurch hin, daß der Henkel der Taſche riß,
wobei die Fahrerin unſicher wurde. Sie fuhr
in den Graben und blieb mit doppeltem
Schädelbruch tot liegen.

Keutſchen, Kr. Weißenfels. (Den Unter
kiefer zerſchmettert.) Der Knecht W.,
der ein geliehenes Pferd anſpannen wollte
wurde dabei von dem Tier ins Geſicht ge
ſchlagen. W. wurde der Unterkiefer zer
ſchmettert.

Wansleben. Die NS-Frauenſchaft
Wansleben feierte ihr vierjähriges, die NS
Jrauenſchaft Anterröblingen ihr dreijähriges
Beſtehen.

Schönewalde. (Kindergärtnerin
rettet ein Kind) Am adeplatz amhieſigen Fließ fiel das kaum dreijährige
Söhnchen des Halkenmeiſters Günther an
gekleidet ins Waſſer und ging ſofort unter.
Der Knabe wäre ertrunken, hätte nicht die
Ahlsdorfer Kindergärtnerin Erika Gut h den
Vorfall in letzter Minute bemerkt. Jhrem
raſchen und mutigen Zugreifen gelang es, den
Jungen zu bergen und zu retten.

Körba, Kr. Schweinitz. (Studenten
lager.) Halliſche Studenten und Studentin
nen haben h Wo einigen Tagen in zwei
großen weißen Wohnzelten am Körbaer Teich
niedergelaſſen. Nach Abſchluß des Lagers
elfen die Studierenden den Bauern bei der
rnie.

Deſſau ab. Der Haupttagung voraus ging
eine erweitere Vorſtandsſitzung und ein Be
grüßungsabend.

Der Verbandstag wurde mit einer Kranz
niederlegung an der Stätte des verſtorbenen
Gauleiters Loeper in Mildeſee in würdiger
Form eingeleitet. An der Grabſtätte hielt der
Leiter des Vezirksverbandes Reichsbahnrat
Pg. Fiſcher eine Gedächtnisrede. An der
Tagung nahmen auch die Bezirksführer der
angeſchloſſenen Reichsbahn Turn und Sport
vereine, Geſangvereine, Kurzſchriftvereine und
Kleinlandwirtſchaftsvereine keil. Der Bezirks
verhändsleiter Fiſcher gab einen anſchau
lichen Bericht über den Reichsverbandstag in
Friedrichshafen. Der Geſchäftsführer des Be
zirksverbandes Reichsbahninſpektor Pg. Hucke
erſtattete den Geſchäftsbericht, der ein erfreu
liches Bild von der geleiſteten Arbeit auf dem
Gebiete der Kameradſchaftspflege und der be
rufsſtändiſchen Fürſorge zeigte. Der Geſamt
mitgliederſtand belief ſich auf 41 145. 3112 Mit
glieder wurden im Berichtsjahre neu auf
genommen. Bedauert wurde, daß immer noch
16 v. H. Beamte und 33 v. H. Lohnempfänger
den Eiſenbahnvereinen noch nicht angehören.
Dem Bezirksverband ſind angeſchloſſen 87
Eiſenbahnvereine, 37 Turn und Sportvereine,
131 Kleinlandwirtſchaftsvereine, 8 Geſangver
eine, 18 Kurzſchriftvereine und 3 Müßigkeits
vereine, insgeſamt 286 Vereine. Der
Jahresabſchluß der Bezirksfürſorge
ſchließt mit 370 130,03 RM. in Einnahme und
Ausgabe ab. Jn die Kinderheime entſandt
wurden 589 Kinder von Beamten und 1171
Kinder von Lohnempfängern. Den Kaſſen
bericht erſtattete Pg. Frommann. Dem

Vorſtand wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt.
Der Verbandsleiter gab am Schluſſe der Ta
gung bekannt, daß die Eiſenbahnfachſchule der
EiſenbahnBezirksfürſorge Halle eine Spende
von 300. RM. überwieſen habe. Er empfahl
dem Vereinsleiter dieſes zur Nachahmung.
Dem Reichsverbandsleiter ſtellv. General
direktor Kleinmann (Berlin) wurde ein
Begrüßungstelegramm geſandt, das dieſer
herzlich erwiderte

Ein Sonderzug führte die Teilnehmer des
Verbandstages nach dem Wörlitzer Par
wo man noch einige Stunden in kameradſchaft
licher Weiſe zuſammenblieb.

niekleben ſchult ſich im Luftſchutz
Die Gemeindegruppe Nietleben im

RLV. (Reichsluftſchutzbund), der Bezirksgruppe
Halle /S., ſchloß kürlich ihren erſten Lehr
gang zur Ausbildung von Luftſchutzhauswarten
ab. Etwa 160 Luftſchutzhauswarte, Männer
und Frauen. wurden an vier Abenden (gleich
viermal 2 Stunden) mit den aus der Luft im
Ernſtfall drohenden Gefahren bekannt gemacht,
aber auch mit den Mitteln, ſich ihrer zu er
wehren. Die fünfte Veranſtaltung, die mit
Hilſe eines von Halle erbetenen Ausbil
dungstrupps und der einheimiſchen Feuerwehr
durchgeführt wurde. zeigte den Teilnehmern
verſchiedene Arten von Brandſchäden ſowie die
Verwendung, Zuverläſſigkeit und Handhabung
der Gasmaske. Alle Teilnehmer vom jun
gen Mädchen bis zum „alten Knaben ar-
beiteten im freudigen Ernſt verantwortungs
bewußt an der Sache mit. Ganz beſonderes
Lob verdienen die Frauen, die ihrer neuen
Aufgabe volles Verſtändnis ent egenbringen.
Allen, die zum Gelingen des Le rganges bei-
trugen genannt ſeien der Ausbildungs
trupp, die Feuerwehr. der Amtsvorſteher
ſei an dieſer Stelle für ihre Mitarbeit Dank
geſagt. Gemeindegruppenführer Schön, dem
ein kleiner Stab von Schulungsrednern, Hel
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fern und Helferinnen zur Seite ſtand, kann
einen vollen Erfolg ſeiner Arbeit buchen. Es
ſtehen noch vier gleiche Lehrgänge in Ausſicht,
nämlich je einer für die Antergruppen Niet
leben-Nord, Gartenſtadt, Zſcher
ben, ſowie einer für die, welche vorher ver
hindert waren.

Ein Zuchthäusler entflohen
Ein paar Sekunden ohne Aufſicht

Elſterwerda. Das Schöffengericht Elſter
werda hatte vor einigen Tagen zwei e
Männer aus PolniſchOberſchleſien verurtei t
die, nachdem ſie ohne Paß und Geld über die
Grenze gekommen waren, in einem Dorfe bei
Dresden und in Wainsdorf bei Elſterwerda
Einbruchsdiebſtähle verübt hatten. Nach ihrer
erſten Feſtnahme hatten ſie die Flucht er
griffen. Dabei vollbrachten ſie eine turneriſche
Hochleiſtung, indem ſie eine ſehr hohe Bretter
wand überkletterten. Nach aufregender Ver
folgung konnten beide ſchließlich wieder feſt
genommen werden. Jetzt haben ſie aus dem
Gerichtsgefängnis in Elſterwerda wieder
die Flucht ergriffen. Die Verbrecher waren im
Hofe beſchäftigt. Als der Beamte auf ein paar
Sekunden den Hof verlaſſen hatte,
ſchwangen ſie ſich über die Mauer und ver
ſchwanden in den dahinterliegenden Gärten.
Der eine Gefangene konnte zwar von einem
Einwohner geſtellt werden, jedoch gelang es
dem anderen, der zu 138 Jahren Zuchthaus
verurteilt war, zu entkommen.

Dieſer Fluchkverſuch mißlang

Stendal. Ein Strafgefangener, der zu einer
erheblichen Freiheitsſtrafe und zu Sicherungs
verwahrung verurteilt worden war, ergriff
auf dem Rücktransport ins Gefängnis die
Flucht. Die Beamten des Land und Amts
gerichts nahmen die Verfolgung ſofort auf.
Der Entflohene lief zunächſt bis zur Prinzen
gaſſe und ſchwang ſich dann über die Mauer
eines Schulhofes. Dort wurde er von ſeinen
Verfolgern geſtellt und feſtgenommen.

Jm Gau Halle Merſeburg zugelaſſen. Der
Regierungspräſident in Merſeburg hat die ge
prüften Nahrungsmittelchemiker Dr. Kurt
Blindow in Halle und Dr. WilhelmMiſchon in Delitzſch zur Unterſuchung von
Gegenproben gemäß s 6 Abſatz 1 Satz 2 des
Lebensmittelgeſetzes (Faſſung vom 17. Januar
1936) für den Bereich des Regierungsbezirks
Merſeburg (Gau HalleMerſeburg) zugelaſſen.

Trübe und warm

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Mittwochabend:

Das Hochdruckgebiet. das uns in den letzten
Tagen bei Zufuhr ſubtropiſcher Warmluft
heiteres und ſchwüles Wetter gebracht hat. iſt
nach Süden und Norden des Erdteils verdrängt
worden. Von Südweſt her kam es zum Ein
dringen von maritimen Luſtmaſſen, deren erſte

Gartonſchlauch z che. GllnimiBieder

Staffel in der Nacht zum Mittwoch unter
Regen und Gewitter in Mitteldeutſchland an
kam. Mittwoch nachmittag brachte eine zweite
kühlere Meeresluftmaſſe erneuten Temperatur
rückgang und Regenſchauer. Jmmerhin ſtiegen
die Temperaturen in Mitteldeutſchland am
frühen Nachmittag noch auf 27 Grad. Ueber
Südeuropa hat ſich jetzt ein Hochdruckgebiet aus
gebildet, das am Donnerstag über Mittel
europa zu liegen kommen wird. An ſeiner
Weſtſeite wird weiter Meeresluft nach Deutſch
land vordringen und zu Niederſchlägen führen.
wogegen im öſtlichen Deutſchland das Wetter
überwiegend heiter ſein wird.

Ausſichken bis Freitag abend
Schwache öſtliche bis ſüdliche, ſpäter auf

Südweſt umgehende Winde, anfangs nur wenig
bewölkt, ſpäter jedoch erneute Eintrübung, be
ſonders im Weſten des Vezirkes Regen.
Temnperaturen etwas höher als am Mittwoch.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 8. Juli 1935 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz o 1,84 0,06Trotha e 1,68 0,04Bernburg 1,70 0,18Calbe, Oberpegel 146 0,06Calbe, Unterpegel 2.26 0,20
Grizehne e 2,85 0,19

Elbe

Leitmeritz 0,74 0,04Auſſig e e c 0,36 da 0,04Dresden e 5 STorgau l 266 82Wittenberg e 9 e J 3,10 3 0,06
Roßlau e 235 9,06Aken e e 2.55 0,09 7Barby e 2.30 0,08Magdeburg 1,92 S 0,08Tangermünde 2.75 0,04
Wittenberge 286 0,20Lenzen 2,83 0,04Dömitz 1.66 0,09 cDarchau 2,87 0,04 SBoizenburg 1,40 (,08Hohnſtorf 168 0,04 S
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Dem Hering sein Ehrenmal

2. Beiblatt, Nr. 186

Der auswechſelbare Präſidentenkopf
Merkwürdige Denkmäler in aller Welt Ein Monument für die Raucher

Dem weltbekannten Hamburger Origi-
nal „Hummel-Hummel“, einem ehr-
ſamen Waſſerträger aus der Mitte des
vorigen Jahrhunderts, wird, wie wir mit
teilten, im wiederaufgebauten Gängeviertel
der alten Hanſaſtadt ein Denkmal geſetzt.
Damit wird die Reihe jener merkwür-
digen Monumente der Welt, die
ſich durch eine beſondere Originalität aus
zeichnen, wiederum um ein Stück vermehrt.

Es iſt nicht das einzige ſeltſame Denkmal in
Heutſchland, das fortan in Hamburg die
Aufmerkſamkeit auf ſich lenken wird. Auf dem
Friedhof in Koblen z findet man zum Bei
ſpiel einen prachtvollen Grabſtein, den der
81 Jahre alte ehemalige Tamboürmajor des
Regiments von Goeben, Peter Eſſer, noch
bei Lebzeiten für ſich errichten lkeß. Da der
Greis keine Verwandten mehr hatte, die dieſen
letzten Willen nach ſeinem Tode beſorgen konn
ten, glaubte er ſelbſt auf dieſe Weiſe die Er
innerung an ſein Erdenwallen wacherhalten zu
müſſen. Täglich ſitzt der Sonderling in tief
ſinnige Betrachtung des eigenen Grabſteins
verſunken, deſſen Jnſchrift ihm die ewige Auf
erſtehung heute ſchon verheißt, und philoſo-
phiert über die Vergänglichkeit alles Jrdiſchen.

Sardinenkönig unverschämt
Jn den Vereinigten Staaten ließ ſich Mrs.

Chaterine Fell, eine millionenſchwere
Warenhausbeſitzerin in Cincinatti, ein ähn-
liches Denkmal auf dem ſtädtiſchen Friedhof
auſſtellen und darin ihren ganzen Lebenslauf
einmeißeln.

Natürlich gleichfalls im Lande der unbe
grenzten Möglichkeiten beſtellte ſich der Sar
dinenkönig Horace Weſtern noch bei Leb-
zeiten ein Monument. Er ſprach anfangs des
Jahres 1930 bei der vor einem finanziellen
Zuſammenbruch ſtehenden Stadtverwaltung
von Chikago vor und bot dieſer fünf Millionen
Dollar an, wenn man ſeine von einem franzö
ſiſchen Bildhauer angefertigte lebensgroße
Marmorſtatue auf einem öffentlichen Platze
aufſtellen und feierlich enthüllen würde.
Weſtern ſtellte hierzu nur die einzige Bedin
gung, daß niemand von der großzügigen Schen
kung erfahren dürfte, damit die Einwohner
ſchaft von Chikago in dem Glauben bhliebe, daß
das Denkmal tatſächlich als öffentliche Aner
kennung der Verdienſte des Sardinenkönigs
um ſeine Vaterſtadt errichtet worden ſei
Selbſtverſtändlich ging die Stadtverwaltung,
die die Millionenſchenkung dringend brauchen
konnte, auf das verlockende Angebot ein. Un
ter großen Feierlichkeiten fand die Enthüllung
des Standbildes ſtatt. Kürzlich aber wurden
die wirklichen Beweggründe, die zu der Auf
ſtellung des Denkmals geführt hatten, durch
eine Jndiskretion doch noch offenbar und nun
weiß ſich der ehrgeizige Sardinenkönig vor
dem Spott ſeiner Mitbürger kaum noch zu
retten.

Ende des vergangenen Jahrhunderts wurde
in Südamerika einem verdienſtvollen General
ein pompöſes Monument aus Erz gegoſſen.

Als jedoch eines Tages in dieſem latein
amerikaniſchen Staat wieder einmal eine Re
volution ausbrach, wobei die Aufrührer die
Oberhand behielten, wurde durch eine Kano-
nenkugel dem eiſernen Standbild der Kopf. ab
geriſſen. Da der in dem Denkmal verewigte
General ein Anhänger der früheren Regierung
geweſen war, wurde das. Stück nicht wieder
auf dem Körper befeſtigt, ſondern einfach durch
den Kopf des neuen Machthabers erſetzt. Da
man aber vor weiteren Staatsumwälzungen
doch nicht recht ſicher war, wurde däs Abbild
des neuen Herrſchers vorſichtshalber nur auf

dem anſpruchsloſen Hering als dem Ernäh
rer eines ganzen Volkes ihren Dank abgeſtattet.

„Er besaß alle Tugenden
Jn Kalifornien aber hat man gar einem
Eſel ein Standbild gewidmet, der ſomit

gar nicht ſo dumm geweſen ſein muß, wie man
dieſer Tierart gewöhnlich nachſagt. Jn voller
Lebensgröße, einen Lorbeerkranz um den Hals,
blickt in Seytleben in den Vereinigten Staa-
ten eine Kuh von ihrem Steinſockel auf
die Menſchheit herab. Das wackere Tier hatte

Auf der Autobahn durch das herrliche Land

Eine der landschaftlich schönsten Strecken der Reichsautobahn München Landesgrenze.
Auf einer Seite liegt das Gebirge und auf der anderen breitet sich der gewaltige See aus

geſchraubt. Es konnte ſomit „nach Be
darf“ beliebig oft ausgewechſelt werden.

Auch Spanien hat ſein beſonderes Denkmal,
das niemand anderem als den vielen Millio-
nen Rauchern der ganzen Welt ge
widmet iſt. Wie in Frankreich, das in Lille
den Kriegsbrieftauben ein Erinnerungszeichen
geſetzt hat, trägt man ſich nun auch in Deutſch
land mit dem Gedanken, den „gefiederten
Meldefliegern des Weltkrieges“ aus Dankbar-
keit für ihren tapferen Einſatz an der Front,
auf dem Gelände der Heeresbrieftauben-An-
ſtalt in Spandau bei Berlin ein kleines Denk
mal zu ſetzen. Jn ähnlicher Weiſe hat ſchon
vor Jahren die norwegiſche Hochſeefiſcherei

KomaAN von S
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28. Fortſetzung

„Eine Lüg' iſt's ja, aber von Dir!“
ſchrie der Stephan.

„Wer ſind Sie denn, liebe Frau?“ fragte
Staatsanwalt Paſch.

Das Mütterchen machte, rührend und ko-
miſch zugleich ſah das aus, einen Knicks.
„Halten zu Gnaden, Ehrwürden (Der
Staatsanwalt verkniff ſich ein Lächeln. Baſtian
grinſte offen.) „Halten zu Gnaden, bloß die
Kräuter-Zenzi von Perl drunten, Ehrwürden.“

„Nit ganz richtig im Oberſtübl iſt's
knurrte der Stephan.

Bürgermeiſter Uckmann trat vor. „Dem
herrſchaftlichen Forſtaufſeher Damian Ruck
däſchel ſelig ſeine Witwe iſt ſie, Herr Staats
anwalt, die Witfrau Jnnozenzia Ruckdäſchel
aus Perl. Nährt ſich vom Kräuter- und
Wurzelſammeln für die Apothek' in Ehern
drunten.“

„Und Sie haben den Stephan hier oben
geſehen damals? Haben Sie ſich nicht viel
leicht doch getäuſcht, liebe Frau?“

Das Mütterchen ſchüttelte energiſch
weißen Kopf.

„Das iſt doch ganz neu?“ fragte Staats
anwalt Paſch. Der junge Richter nickte be
ſtätigend. „Warum haben Sie denn bisher
nichts davon gemeldet, Frau Ruckdäſchel?“

„s hat mich ja eh' keiner nit danach
gefragt

„Sie hat es drunten im Ort bei den
Frauensleuten erzählt, Herr Staatsanwalt,“
berichtete Uckmann und bekam, wie üblich,
einen knallroten Kopf. „Geſtern abend bin ich
dahintergekommen und hab' ſie gleich vernom

Und für heut' nach hier oben beſtellt.“

den
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„Sie hätten das ſofort zur Anzeige bringen
müſſen, liebe Frau,“ belehrte ſie der Staats
anwalt mit ſanftem Vorwurf.

Die Kräuter-Zenzi lachte lautlos in ſich
hinein. „J mag nix zu tun haben mit den
Behörden, Ehrwürden mein Alter ſelig
hat immer geſagt: Zenzi, lieber van Klafter
Holz mit'm Raſiermeſſer ſchneiden, als vor's
Gericht gehen

„Vielleicht zeigt uns die Frau zunächſt ein
mal, wo ſie den Stephan geſehen haben will,“
miſchte Baſtian ſich ein.

Wir gingen um das Haus herum nach
deſſen Rückſeite, an der das Fenſter von
Tyrolts Muſikzimmer lag. Die Alte wies den
Hang empor, der ſich hinter dem Profeſſor
hauſe aufſchwang, von kleinen, dürftigen
Föhren beſtanden.

„Von dort oben bin ich gekommen, Ehr
würden, von der Piffel-Alm, wenn Sie Be
ſcheid wiſſen Giftheil hab' ich geſucht
g'habt für den Apotheker, Eiſenhut ſagen's
dazu auch, Akonitum ſagt der Apotheker in
Ehern dazu der Giftheil kommt am beſten
hoch, wo's gut trocken iſt, Herr Weil's
ſchon angefangen hat zu dunkeln, bin ich nach
dem Profeſſorhauſe zu abgeſtiegen Und da
hab' ich den Stephan geſehen.“

„Wo haben Sie ihn denn entdeckt?“ fragte
Staatsanwalt Paſch. Er ſchien nicht recht an
dieſe Enthüllung zu glauben. Können Sie
uns das mal genauer zeigen, liebe Frau?“

„Dort drüben hat er geſtanden Sie
zeigte zum Fenſter von Tyrolts Mufſikzimmer.
„Jn der Stüben iſt die Lampe gebrannt, Ehr
würden, und wie der Stephan den Kopf hat
gehoben und in die Stuben hineingeguckt, da
hab' ich ſein Geſicht ganz akurat geſehen

ſeinerzeit Jahre hindurch den Weltrekord im
Milchgeben gehalten.

Außerdem gibt es in aller Welt zahlreiche
Hundedenkmäler. Wohl das berühm-
keſte Standbild dieſer Art ließ der engliſche
Dichter Byron ſeinem treuen Neufundländer
Boatswain ſetzen. Es trägt die ebenſo geiſt
reiche wie vielſagende Jnſchrift: „Hier ruht
der Leichnam jenes Hundes, der ſchön war,
ohne Eitelkeit, ſtark, ohne trotzig zu ſein, und
mutig, ohne Wildheit. Es beſaß alle Tugen-
den der Menſchen ohne ihre Fehler!“ An
dieſes würdige Ehrenmal für ein Tier reichen
bei weitem nicht die vielen Grabdenkmäler auf
dem Hundefriedhof Stahnsdorf bei Ber

Sie lachte wieder lautlos vor ſich hin. „Meine
Augen ſind noch gut, Ehrwürden, ſonſt
könnt' ich ſchon lang nimmer Kräuter ſam
meln gehen

„Was ſagen Sie dazu, Stephan?“ fragte
der Staatsanwalt.

„Eine Lüg' iſt's, Herr
Tyrolt hat's ja ſelber auf

Und der Herr
ſeiner Schreib

maſchine hingeſchrieben, daß es der Herr
Eibenkamp gemacht hat und net ich!“ gab der
Stephan trotzig zurück. „Die Zenzi hat ſich
verguckt

Baſtian Loos ſtand plötzlich dicht vor dem
Hausdiener.

„Jrrtum, junger Mann die Zenzi hat
ſich nicht getäuſcht. Nicht die Frau da lügt,
ſondern Sie Sie haben gelogen, mein
Beſter! Jch werde Jhnen mal erzählen, wie
die Sache geweſen iſt Er winkte dem
Landjäger. „Geben Sie mir, bitte, die Taſche,
ſo, danke Nun paſſen Sie mal hübſch auf,
Stephan! Da drinnen im Zimmer befand ſich
der Herr Tyrolt, das Licht brannte, man
konnte von hier draußen deutlich jede ſeiner
Bewegungen erkennen gewiß Sie waren
zum Dorf zurückgegangen, das ſtimmt ſchon,
Stephan aber Sie ſind wieder heraufge-
kommen, als Herr Eibenkamp längſt ge
gängen war

Baſtian entnahm zu unſerer Verblüffung
der Aktentaſche die Teile eines Jagdgewehrs,
Schaft und. Lauf, eine zerlegbare Büchſe, wie
die Wilderer und Schmuggler ſie mitzuführen
pflegen. Mit raſchen, geübten Griffen ſetzte er
die Waffe zuſammen, während er ſich mit
wenigen Schritten dem Rande des kleinen
Lärchenwäldchens näherte. Der junge Burſche
ſtarrte Baſtian mit ſchreckhaft aufgeriſſenen
Augen an.

„Sie haben eine große Dummheit be-
gangen, mein Beſter,“ grinſte Baſtian.
„Sehen Sie mal, da haben Sie ſich am letzten
Sonntag gegen Abend beim Gieſinger-Gottlieb
ein Röllchen Kautabak gekauft nichts zu
ſagen. gegen den Kautabak, Tabak kauen iſt
geſund, hahaha und wenn man Jäger
iſt ſo heimlicher Jäger, wollen wir's mal
nennen wir verſteh'n uns doch, nicht

Der deutschen Mutter

Aufn.: Welttud K.
In der domartigen Weihehalle des. Hauses
der Deutschen Erziehung in Bayreuth steht
das von Bildhauer Hoselmann geschaffene
Standbild der deutschen Mutter, zu deren
Füßen sich eine Kinderschar gruppiert. Der
zum Jüngling heranreifende und noch halb
spielerisch das Schwert umfassende älteste
Knabe wird durch eine leichte Handbewegqung
der Mutter auf den Lebensweg hingewiesen

lin heran. Jhre Jnſchriften ſind oft allzu
überſchwänglich gehalten: „Ruh' aus, lieb
Mäuſelein, mein beſter Kamerad! Hab Dank
für alle Lieb und Treu! Du warſt unſere
Sonne, die unterging. 17. 6. 1904 27. 7.
1928.“ oder „Unſerem innigſtgeliebten kleinen
Dackelmännchen Mutzel-Putzel, geſtorben 11. 1.
1928. Vergeſſen können wir Dich nie, Du
ſtarbſt uns allen viel zu früh!“ Auf vielen
Hundegräbern liegen Lorbeerkränze und friſche
Blumen, während die Grabſteine ſelbſt erſt
klaſſige Bildhauerarbeit darſtellen und künſt-
leriſche Steinornamente tragen.

Hier iſt es aber nicht das Originelle und
Einzigartige, das ſolche Hundegräber aus-
zeichnet, ſondern ſie zeugen in ihrer Mehrzahl
von einem Mangel an ſozialem Empfinden
und von einer Verſtändnisloſigkeit für die Be
deutung unſeres Lebens und für die Anforde
rungen unſerer Zeit. Dieſe Glorifizierung von
Schoßhündchen hat mit Tierliebe und ge
ſundem Menſchenwitz wahrhaftig nichts mehr
zu tun.

T

wahr? Na alſo! Tſcha, dann zieht man den
Kautabak einer Zigarette vor, die leuchtet, die
könnte einen dem Herrn Förſter verraten,
eh' man's ahnt, nicht wahr? Alſo priemt
man

Baſtian zog das Kalenderblatt aus der
Taſche.

„Kennen Sie das, Stephan? Nein .7
Ach, gewiß kennen Sie es Erinnern Sie
ſich mal! Sie kamen, weil der Laden vom
Gieſinger geſchloſſen war. durch die Haustür
in die Stube und verlangten Kautabak. Der
Gieſinger brachte ihn an, aber Sie hatten das
kleine Blechbüchschen nicht in der Taſche, das
Sie ſonſt dafür benutzen ſtimmt doch, wie?
Und da riß der Gieſinger-Gottlieb kurz ent
ſchloſſen das Blatt vom Kalender in ſeiner
Wohnſtube herunter und wickelte Jhnen den
Kautabak darin ein. Der Tag war ja ohne
hin beinahe zu Ende Stimmt doch alles,
wie? Na, ſehen Sie, Stephan, wir werden
ſchon einig werden! Die Dummheit, die Sie
begangen haben, aber war, daß Sie hier oben,
wie Sie hier auf der Lauer lagen, das letzte
Stückchen Tabak aus dem Papier genommen
und den Zettel dann fortgeworfen haben
das hätten Sie nicht tun ſollen, mein Lieber!
Sonſt hätt' ich Sie wahrſcheinlich ſo ſchnell
nicht erwiſcht, hahaha! Aber tröſten Sie ſich
ſelbſt die größten Gauner machen ſolche Feh-
ler, glücklicherweiſe und Sie ſind ja auch
nur ein kleiner Ja, und hier an dieſer
Stelle haben Sie geſtanden ſehen Sie, ſo
geſtanden und auf den Herrn Tyrolt angelegt

zweimal haben Sie losgedrückt
ſtimmt doch alles, wie .2“

Stephan blickte ſtumm und trotzig.
„Das Gewehrchen hier haben der Herr

Landjäger Scheibner und ich heute morgen in
Jhrem Bett unter der Matratze gefunden,
Stephan Baſtian drehte ſich zu dem
Holzfäller um. „Warum haben Sie die Un
wahrheit geſagt, Mann? Warum haben Sie
behauptet, der Herr Eibenkamp wäre Jhnen
in der Nacht hier oben begegnet?“ fragte er
grob und ſcharf.

„Der Stephan Herr ſtammelte
der Mann verwirrt, „er hat's mir eingered't
s ich ll ſo ſagen, hat er haben wollen



„Wieviel Zucker
„Zwei Stück bitte!“

Japan, geſtern, heute, morgen

Ein Buch von Edgar Lajtha.
Ein Reiſebericht eines ungariſchen Journa

liſten, der die Welt als freier Mitarbeiter
großer Zeitung durcheilt. Das Zeitungstempo
liefert zumeiſt einen in allen Farben ſchim
mernden und darum intereſſanten, aber bei
näherem Zuſehen oberflächlichen Querſchnitt
eines Reiſeerlebniſſes Dieſer Gefahr iſt Laj
tha wenigſtens zu einem gewiſſen Teil ent
gar Er bemüht ſich, ein echtes Bild von

em Preußen des Fernen Oſtens zu zeichnen,
was wirklich nicht leicht iſt. Denn hier ſtehen
Jahrtauſende mit ihrer Kultur im Wett-
bewerb mit der modernen weſtlichen Zivili
ſation und zwingen den Japaner, ſein Doppel
leben im Säkko und tm Kimönv durchzuhalten.
Das Nippon des 20. Jahrhunderts iſt darum
für uns ſo ſchwer verſtändlich. Lajtha verſucht
daher, alle Gebiete des japaniſchen Volks
lebens vor ſeine Journaliſtenaugen zu be
kommen. Von Tokio bis zur Mandſchurei,
vom Reich des Perlenkönigs Mikimotos bis
zu den ſchwimmenden Fabriken vor Kamſe
latka, von den „Heldinnen“ in Joſhiwara bis
zu dem vornehmſten Geiſhaviertel der Haupt
ſtadt, überall werfen wir einen Blick in das
Geheimnis des japaniſchen Volkslebens, das
ein Geheimnis der Raſſe iſt. Lajtha verſteht
zu feſſeln, ob er von der Eigenart der alt
japaniſchen Kultur oder von dem großen Er
nährungsplan des r Saiki erzählt.Wenn auch nicht mehr, ſo hat man doch einige
aufſchlußreiche Bilder aus dem Japan der
Gärung gewonnen. (Ernſt Rowohlt Verlag
Berlin 1936.)

„Haben Sie denn den Herrn Eibenkamp
n geſehen?“ fragte Staatsanwalt

a ſch.

„Drunten am See hab' ich ihn g'ſehn,
Serr

„Und haben ausgeſagt, Sie hätten ihn hier
oben angetroffen-- nur weil der Stephan es
ſo gewollt hat

Der Holzfäller nickte ſtumm.
„Er iſt net ganz hem, zuverläſſig

der Kreutzer-Ferdel, Herr Staatsanwalt“, warf
der Bürgermeiſter ein, „ſo oben im G'hirn,
mein' ich ſeit dem Feldzuge, Herr Staats
anwalt und ſaufen tut er ſeitdem auch
noch s iſt ein Kreuz mit ihm

Staatsanwalt Paſch drehte ſich zu Stephan
um. „Was ſagen Sie zu der ſchweren Beſchul
digung, die gegen Sie erhoben worden iſt,
Mirzuk?“

„Eins auswiſchen hab' ich ihm wollen, dem
Herrn Tyrolt weil er über mich her

gffallen iſt damals Er ballte die Hände
zu Fäuſten. „Zum Geſpött hat er mich ge
macht im ganzen Dorf, der Herr Tyrolt
in Ehern drunten rufen's hinter mir her auf
der Straßen, die Buben und die Frauen
immer lachen mir ins Geſicht Tot machenda ich ihn net wollen bloß einen Denk

zettel geben.
„Nehmen Sie die beiden Männer feſt,

Landjäger“, beſtimmte der Staatsanwalt. „Sie
werden nach Ehern gebracht. Sie veranlaſſen
das Nötige, Herr Bürgermeiſter.“

Baſtian Loos zündete ſich gleichmütig eine
Zigarette an.

„Den Zeitpunkt für Jhre Rache hatten Sie
nicht ſchlecht gewählt Stephan“, ſagte er dann.
„Sie hörten den Streit zwiſchen den beiden
Herren, das brachte Sie auf den Gedanken
Na ja, laſſen wir das Aber Sie hätten
nicht mit einem Jagdgewehr ſchießen dürfen
und das Kalenderblättchen nicht hier oben
wegwerfen ſollen, das hat Jhnen das Genick
gebrochen

Staatsanwalt Paſch wendete 5 lächelnd
an Baſtian. „Nun haben Sie wahrſcheinlich
auch bereits eine Erklärung für die Anſchul

Geſpräch beim Photographen
Die Geſchichte einer Aufnahme Von Peter Carſtenſen

Die Tür des Ateliers wurde heftig auf-
geriſſen. Eine Dame trat ein. Nicht jung, nicht
ſchön, aber geſund energiſch. Jhr Körperumfang
füllte die Tür voll aus. Und die Tür war be
ſonders breit gebaut, denn ſie war für Braut-
paare gemacht, die ſich auf dem Weg zum
Photographen nicht gern aus dem Arm laſſen.
Auf der Naſe ſaß ihr eine Brille und auf ihrem

ut ſteckte ein Gemsbart in Form eines
aſierpinſels. Oder war es ein Raſierpinſel

in Form eines Gemsbartes? Genau ließ ſich
das nicht feſtſtellen.

„Sie ſind der Photograph?“ fragte die
ame.

„Bitte ſehr.
„Jch möchte ein Bild von mir.
„Drei Bilder ſind das mindeſte, meine

Dame.
Die Dame wurde nervös. Riß den Hut

vom Kopf.
„Koſtenpunkt
„Drei Mark.“
„Zwei Mark ſind auch genug. Sie knipſen

und ſchon haben ſie das Geld. Alſo los
fangen Sie an!“

Die Aſſiſtentin war eingetreten, grüßte
höflich und rückte den Apparat klar zum Ge
fecht. Sie war von einer bezaubernden Schön
heit, daß Haar fiel ihr in vollen weichen
Wellen in ihr junges rundes Geſicht, hell
ſchimmerten ihre großen Augen und ihre hohe
Figur ſetzte jede Frau vor Wut außer Atem.
Der Photograph wandte ſich zur Aſſiſtentin.

„Zur Aufnahme fertig?“
„Fertig.“
Der Photograph drehte ſich zu der ener

giſchen dicken Dame.
„Darf ich bitten, meine Dame?“
Die Dame war plötzlich verwandelt. An

ſicher und mit kurzen Schritten trat ſie zu

dem Photographen, erfaßte ſeinen Aermel und
hielt ſich daran feſt.

„Sie machen mich doch recht hübſch?“ ſagte
ſie und verſuchte ein Lächeln „ich meine Sie
helfen hier und dort etwas nach mein Haar
iſt ein wenig ſpärlich Sie machen es voller
auf der Stirn habe ich eine häßliche Narbe.
Die muß natürlich weg. Auch die kleinen
Falten unter den Augen müſſen verſchwinden.

„Bitte ſehr.“
„Noch eins: daß ganze Geſicht muß ein

wenig ſchlanker werden. Das Doppelkinn hat
ſelbſtverſtändlich zu verſchwinden. Auch der
kleine Bart auf der Oberlippe darf nicht zu
ſehen ſein. Sonſt können Sie ſich Jhre Bilder
gleich behalten. Dann retuſchieren Sie mir den
Mund etwas kleiner und die Augen etwas
größer. Sie ſehen, ich ſchiele. Richten Sie ſich
danach, auf dem Bild darf ich nicht ſchielen.“

„Bitte ſehr.“
„Die ſtarken Augenbrauen dürfen auch

nicht auf das Bild. Da machen ſie nur ein
paar dünne Striche, aber vornehme, nicht wie
bei einer Franzöſin. Und den Goldzahn färben
Sie weiß. Bei der Figur ſehen Sie ſelbſt, was
unten weg muß und oben dazu muß. Jch will
nicht gerade jünger ausſehen, als ich bin, aber
machen Sie das Bild ſo, als wenn ich vor zehn
Jahren gekommen wäre.“

„Sehr wohl, meine Dame.“
„Werden Sie auch das alles ſo fertig be

kommen
„Gewiß, ich bin auf derartige Wünſche vor

bereitet. Wollen Sie bitte ein wenig zur Seite
treten meine Dame.“

Der Photograph ſchob die ſchöne Aſſiſtentin
vor die Linſe.

„Stellen Sie ſich bitte vor den Apparat,
Fräulein,“ ſagte er, „ich mache jetzt eine Auf
nahme von Jhnen. Die Dame wünſcht von
ſich ein Bild.“

„Als wäre er daheim
Wie aus Eingeborenen Sommerfriſchler wurden Von W. v. Hebra

Karl hatte Glück: er wurde als Sohn reicher
geboren. Dann Anglück: die

Fabrik wurde bankrott. Dann Glück: eine
Tante war mit einem bayeriſchen Gutsbeſitzer
verheiratet; beide ſtarben ſchnell nacheinander;
Karl war der Erbe. Dann Anglück: das Gut
war ſo belaſtet, daß es verſteigert werden
mußte und daß vom ganzen Beſitz nur ein Ge
bäude gerettet werden konnte: das Wirtshaus
in Hinterſtvißenwald. Das war wieder Glück,
allerdings ein recht beſcheidenes. Das Wirts
haus re nen Exiſtenzmöglichkeit auch einem
alleinſtehenden Junggeſellen nur bei Selbſt
bewirtſchaftung.
Karl wurde Wirt in Hinterſtoißenwald.

Karl iſt Großſtädter, iſt ſehr „kultiviert“
und ſehr „fein“, und iſt ſehr ſtolz auf dieſe
Eigenſchaften. Er ſagte einmal: Was ſich hier
zulande „gerade“ nennt, iſt einfach roh. Takt-
volle Umwege haben ebenſo guten Erfolg wie
die rohe Geradheit.“

Karl iſt anders, ganz anders als die Hinter
ſtoißenwalder. Er iſt aber im Grund ſeines
Herzens ein ſo wohlwollender und ſo liebens
würdiger Mann, daß er ſich trotz allem mit
ſeinen bäueriſchen Gäſten gut zu ſtellen weiß.

Die Hinterſtoißenwalder ſagen von Karl:
„A ſpinneta Ahu is er, do ſunſt is er a guata
Mo und freundli is ar ga.“

Bis nun kamen keine Sommerfriſchler nach
Hinterſtoißenwald. Karl fand, daß ſich dies
ändern laſſen müſſe; der Ort ſei hübſch, die
Gegend ſchön, das Klima gut.

Karl hatte damit Recht, und überdies hatte
er wieder eininal Glück: ein amerikaniſcher
Vetter lieh ihm die kleine Summe, die fürUmbau und Ausſtattung ſeines 6

nstig war SKarl hatte Geſchmack und Geſchick. Sein
Gaſthaus wurde wahrhaft reizend und erfüllte
nun auch höhere Anſprüche an Komſfort.

Karl wollte auch durch einen Anbau neben
dem kleinen Gaſtzimmer ein für die Sommer
friſchler beſtimmtes Extrazimmer einrichten.
Dazu reichten aber die Geldmittel nicht.

Karl war glücklich in der Hoffnung und
Vorſtellung, daß er kultivierte und feine
Sommerfriſchler nach Hinterſtoißenwald ziehen
und dann angenehmen und anregenden Um
gang haben werde.

Ein Gedanke aber machte Karl große Sorge
werden ſich nicht zwiſchen den in einem

Raum ſitzenden heimiſchen und fremden Gäſten

Ein unbeſchriebenes Blatt
iſt den Leſern der „MNZ“ Axel Rudolph), der Verfaſſer unſeres
neuen, in wenigen Tagen beginnenden Romans, nicht. Iſt es doch noch
nicht lange her, daß wir mit dem Abdruck ſeines auf mitteldeutſchen Land

ſtraßen ſpielenden Romans: „Ein Wagen fährt vorüber“ allgemeinen
Beifall fanden. An Axel Rudolphs neuem Roman werden unſere Leſer
gewiß nicht weniger Gefallen finden. Vor dem romantiſchen Hintergrund

des alten Venedig mit ſeinen Dogenpaläſten und Gondolieren rollt eine
Handlung ab, die an Spannung und Mannigfaltigkeit ihresgleichen ſucht.

Geheimnisvolle Giftmorde, rätſelhafte Entführungen junger Mädchen
halten eine ganze Stadt im Atem, bis ein deutſcher Detektiv den Schlüſſel
zu allen dieſen Vorgängen findet.

Leſen Sie ſelbſt
Wir wollen nicht zuviel verraten.

Arel Kudolphs „Abenkeuer in Venedig

digung auf Tyrolts Schreibmaſchine, Sie
Hexenmeiſter, was? Hat vielleicht dieſer Kerl
der Stephan, das raufgetippt? Oder .2“

„Nein, das ſchrieb Tyrolt ſelbſt.“
„Dann gibt es aber doch nur zwei Mög-

lichkeiten, Doktor Loos! Entweder hat Tyrolt
dieſen Herrn Eibenkamp abſichtlich und wider
beſſeres Wiſſen beſchuldigt der Himmel
mag wiſſen, warum! oder er hat Eiben
kamp tatſächlich irrtümlich natürlich
für den Täter gehalten

Baſtian grinſte. „Weder noch Es
ibt nämlich noch eine dritte Möglichkeit, und
ie dürfte zutreffen. Vielleicht überzeugen ſich

die Herren an Ort und Stelle

Wir gingen ins Haus, durch den kleinen
dämmerigen Vorplatz in Clemens Tyrolts
Muſikzimmer. Unterwegs ſagte Baſtian:

„Jch ſtelle mir die Vorgänge etwa ſo vor,
meine Herren Tyrolt erhielt plötzlich und
unvermutet den Schuß Schmerz, Bluütver
Iuſt und Schreck er ſpürt wie ihn die
Kräfte verlaſſen, wie ihm die Sinne ſchwinden
wollen Herrgott fällt ihm ein, Eibenkamp! Wenn ich ſerbe, kommt Eibenkamp in

Verdacht und das darf nicht ſein, auf kei
nen Fall darf Eibenkamp in Ungelegenheiten
kommen, in dieſe Sache verwickelt werden!
Jch bin überzeugt, meine Herren, daß dies
Tyrolts Gedanken waren. Er hat noch mehr

aſthauſes

arge Schwierigkeiten und Störungen ergeben,
durch die ſtark unterſchiedenen Sitten der
Eingeborenen und der Sommerfriſchler.

w

Als ich in der vorigen Woche das Wirts
haus betrat, fand ich Karl in amerikaniſche
Zeitſchriften vertieft, die ſein Vetter regel
mäßig ſandte, damit Karl in Verbindung mit
der ziviliſierten Menſchheit bleibe.

Karl ſagte:
„Jch leſe eben über amerikaniſche Metho

den, Gäſte eines Lokals darauf aufmerkſam zu
machen, was gutes und was ſchlechtes Be
nehmen iſt. Dies kann auf wirklich feine und
kultivierte Art geſchehen, die niemanden be
leidigt, trotzdem eindeutig genug iſt, um vollen
Erfolg zu ſichern!“

Als ich heute wieder das Wirtshaus be
trete, erblicke ich an der Wand ein großes,
weithin ſichtbares Plakat folgenden Jnhalts:

„Jene Herren, die die Gewohnheit haben
auf den Fußboden zu ſpucken, mögen es auch
hier tun. Jeder meiner Gäſte ſoll ſich ſo füh
len, als wäre er daheim, und ſoll ſich ſo be
tragen, wie es ſeinen häuslichen Gewohn
heiten entſpricht.“

ſetze mich an einen Tiſch, an dem be
e Sepp Hilzenſauer und ſeine Freunde
itzen.

Das Geſpräch gilt dem neuen Plakat.
Jm Laufe des Geſpräches ſagt Hilzenſauer:
„Der Wirt da, der is wirkli a guata Mo,

a herzensguata Mo, und a ganz a freindlicha
Wirt, der wo imma nug dran denkt, daß ſeine
Gäſte ſie wohlfühln bei eahm. Jetz had a dees
Plakat anbracht, daß wir hier ſolln ſpucka a ſo
zünfti unſcheniehrt als wia dahoam.“

Und alle ſtimmten bei und alle ſpuckten auf
den Boden.

Sternenſplitter
40000 Nſteroiden im Sonnenſyſtem

Der amerikaniſche Aſtronom Walter Bagade
vom Obſervatorium auf dem Mount Wilſon
hat auf einer Konferenz als Ergebnis der von
ihm angeſtellten phototeleſkopiſchen Beobach
tungen bekanntgegeben, daß die Zahl derAſteroiden Slernenſplter in unſerem
Sonnenſyſtem nicht weniger als 40 000 be
trage, 1938, wenn das neue 200zöllige Teles-
kop aufgeſtellt ſein wird, ſoll dieſer Befund
durch direkte photographiſche Verfahren über
prüft werden. Es ſei aber auch jetzt ſchon mit
dem 100zölligen Fernrohr dieſe Zahl klar ſicht
bar. Dieſe kleinen Planeten bewegen ſich um
die Sonne in ähnlichen Bahnen wie die großen
und finden ſich beſonders zahlreich zwiſchen den
Bahnen des Mars und des Jupiter. Nach
einer Hypotheſe handelt es ſich dabei um die
Trümmer eines Großplaneten, der vielleicht
größer war als der Mars und der nach einem
Zuſammenſtoß mit Jupiter zerfallen iſt. Die
Mehrzahl dieſer kleinen Weltkkörper iſt kleiner
als 100 Meilen Durchmeſſer. Nur „CEererus“
weiſt einen Durchmeſſer von 480 Meilen auf

ſieht ſich
tn der Welt um.

Er lernt viel und ſpart
tüchtig. So kommt er bald zu
einem eigenen Geſchäft. Viel
hält er auf gute Ware. Deshalb

verkauft er beſonders gern
Dr. Oetker's Pudingpulver

und Backpulver „Vackin“
mit dem „hellen Kopf.
Das ſchafft treue Kunden

Acht gag e gusjchnelden Preisaufgabel

edacht, noch mehr befürchtet aber das geßert nicht hierher, das iſt eine reine Privat

Vielleicht hat er Papieraängelegenheit

und Schreibzeug geſucht. aber es eilte, er
ſah die Maſchine drehte die Walze um
einige Zeilen weiter und ſchrieb

Baſtian zog die Decke weg, die man über
Tyrolts Schreibmaſchine gebreitet hatte.

„Vergeſſen Sie nicht, meine Herren, daß
Tyrolt, als er dieſe Worte niederſchrieb, ziem
lich ſchwer getroffen war. Außerdem, das
müſſen wir annehmen, kannte er den Täter
nicht. Wie ſollte er ſich alſo am deutlichſten
ausdrücken? Es ging ihm, wie geſagt, einzig
und allein darum, Herrn Eibenkamp vor jedem
Verdacht zu bewahren, nicht etwa darum, den
Täter namhaft zu machen.

„Aber dann„Eine Sekunde noch, Herr Staatsanwalt!
Nun paſſierte nämlich dem armen Tyrolt ein
kleines Mißgeſchick, das den meiſten von uns
auch ſchon einmal paſſiert iſt. Mir perlönlich
geht es wenigſtens beim Tippen oft ſo
um nicht zu ſagen jedesmal, hahaha Be
achten Sie, bitte, daß gerade eine Poſtkarte in
der Maſchine eingeſpannt war, kein Brief
bogen! Thyrolt ſchrieb alſo, nehmen wir an,
mit letzter Kraft, es wurde ihm vielleicht ſchon
ſchwarz vor den Augen ja ein bißchen
leſe muß man da ſchon haben, Herr

aftenBaſtian lachte leiſe in ſich hinein.
„Nun ſehen Sie einmal her, meine Herren!

Da ſteht alſo: Eibenkamp war es Aber
dahinter Sehen Sie einmal die

eiden winzigen Strichelchen hier am Rande
der Karte! Was iſt das wohl?“
vie beugten uns geſpannt über die Ma

hine.
„Anſcheinend ſtand da noch ein Buchſtabe,

der nicht mehr ganz auf die Karte hinaufge
kommen iſt“, riet der Aſſeſſor Kölliker, der
junge blonde Richter- Stellvertreter aus Ehern.

Staatsanwalt Paſch klemmte ſich ein ſcharf
geſchliffenes Einglas ins Auge. Sie haben
recht, Kölliker Tatſache, Tatſache da
ſollte noch etwas rauf und der Tyrolt be
merkte nicht, daß er über den Kartenrand
hinausſchrieb Schluß folgt
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Unser Junge ist angekommen

Aloe Bertle geb. Falelee

un Bertle
Halle (Sccle), den 7. Juli 1936
Z. Zt. Klinik Dr. Linnert

J

e e
Ihre Vermählung
beehren sich anzuzeigen

Artur Poefzsch
v Poefzsch

Jentzsch

Wieseneno Klein -Kogel
den 9. Juli 1936

Deine
Zeitung
isk
die

M

Plötzlich und unerwartet verſchied am 6. Juli 1986
gegen 22.30 Uhr an Lungenentzündung im ſtädt.
Krankenhaus mein lieber Mann

im Alter von 78 Jahren.

Jda Rülke geb. vörge
im Namen aller

Merſeburg, den 8, Juli 1986.
Die Einäſcherung findet am Freitag, dem 10. Juli

der Hotelbeſitzer

Emil Rülke

Hinterbliebenen

1986, mittags 12.80 bee, im Kreinatorium Halle, ſtatt.

9.9, 1895

Paul Woeigke

6. 7. 1936

Dem Wunſche des Entſchlafenen

entſprechend hat die Beiſetzung

in aller Stille ſtattgefunden.

ſtraßen I.

Familien Anzeigen
fientemn durch die n

eine ausserordentlich grosse
Verbreitung und deshalb
grösste Beachtung

amtliche Bekanntmachungen

lin
h Konkursverwalters G.

ſtraße des
Lauchſtädt

Lauchſtädt meiſtbietend
Bezahlung

dingungen im Termin.

R pächter
h Ambulantes Gewerbe i

mit Ausweiskarte verſehen ſind.

Hüfthalter

in allen

Hſhalter 80
seitlich zum schließen

4portgürtel 2.90
NCorselette

Büstenhalter 0,95
Für meine Tage

in porösen Stoffen
Hüfthalteru, Corseletten

Preislagen

9chmeerstr.2

s 5.95

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Frau Margarete Sobel

I geb. Braun aus Halle (S.), Kurallee
Nr. 2, zur Zeit unbekannten Aufent
halts, als Jnhaberin der im Handels
regiſter eingetragenen Firma Marga
rete Sobel, Haus und Küchengeräte,

Halle (S.), wird an Stelle desF. Wetzel, der
am 7. Juli 1936 ſein Amt niedergelegt
hat, der Rechtsanwalt Kelling in Halle(S) zum Konkursverwalter beſtellt.

Halle (S.), den 7. Juli 1936.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

ſieh Iangeund weite Jhre
Schuhe bis zu

Für die

Subball-Eutſceldungepele

am 10., 11. u. 15. Auguſt 1936

im Oltympia-Gtadion
ſtehen noch einige Sitzplätze zur Ver
fügung! Sichern Sie ſich ſchnellſtens

noch einen Platz, denn die Nachfrage
iſt ungeheuer groß!

Der Beſuch der Olympiade bedeutet für
jeden Deutſchen ein Erlebnis!

2 Nummern garank.
je nach Art der

Schuhe

Johannes Cloſius
Die gute

Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 16

Auskunft und Einkrikkskarten erhältlich:
M N Z Geſchäftsſtellen Geiſtſtraße
Riebeckplatz, ſowie im HapagReiſebüro in
HalleS. im Roten Turm (Ruf 299 60 u. 32538)

und

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 95

Reilſtraße 6

Harkobſtverpachtung
Die Hartobſtnutzung auf der Reichs

ſoll am Donnerstag,
16. Juli 1936, um 10 Uhr, im Reſtau-

Adler) zu Bad
gegen

rant Klaube (Schwarzer
ſofortige

verpachtet

Srevrurs an km
8 kmm 9 0--11,497

6350 16/030.
Zugelaäſſen ſind nur Heer r, welche
dem Reichsverband eutſcher Obſtund der Wiriſchaftsgruppe

angehören und

Landesbauamt Weißenfels.

Harkobſtverpachtung
Die Hartobſtnutzung gen auf den Land

Ordnung des S
Bad Lauchſtädt

von nachſtehend aufgeführten Straßen
am Donnerstag, dem 16. Juli 1936,um 10 Uhr, im Reſtaurant Klaube
(Schwarzer Adler) zu Bad Lauchſtädt
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung

meiſterbezirks

D. tet werden. Bedingungen im
TermirAllern Metſeburg m 38,8. 389,982

m s 42,245
u t

km 409,050--409,740
Teiltſchenthal Schotterey

Km 9,413--13,024
Fentſwwentuute an rke

0,435 2,658Holleben Bentendorf Koieerba
Km 1,907 2km 3 671
m 3474,3m 6, 198 601

Niedereichſtädt- Schafſtädt
Km 0,443-— 2,039

Zugelaſſen ſind nur Oebſter, welche
dem Reichsverband Deutſcher Obſt-
pächter und der Wirtſchaftsgruppe
Ambulantes Gewerbe angehören und
mit Ausweiskarte verſehen ſind.

Landesbauamt Weißenfels.

Straßenmeiſterbezirks Bad
dem

werden. Be auehemals Aue

Keker Teopfen höhlt Aen Stein
ca Abe alch Deine Woel- Anzeige

Harkobſt-Verkauf!
Der diesjährige Hartobſtanhang
der ſtädtiſchen Obſt- Plantage
ſoll am Mittwoſch, dem
15. Fuli 1956, nachmittags
4 Uhr, im hieſigen Ratskeller
öffentlich verkauft werden.
Bedingungen im Termin.

Schraplau, den 7. Juli 1936.

Her Bürgermeiſter
öwangsderſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Dounerstag, den 9. Juli 1936:
10 Uhr, Advolf-Hitler-Ring 13:

1 Regiſtrierkaſſe, 1 Dipl.Schreibtiſch,

cedes),
1 Dauerwellenapparat u. a. m.

12 Uhr, an Ort und Stelle:
1 Motor, 1 Holzbearbeitungsmaſchine
Univerſal u. a. m.

Ort der Verſteigerung wird in der

1 Standuhr, 1 Schreibmaſchine (Mer-

Der Obſtanhang
der Plantage des Rittergutes Paſſen
dorf ſoll verpachtet werden.
Schriſtliche Angebote an die

Rittergutsverwaltung

Verſteigerungshalle bekanntgegeben.
Reim, Gerichtsvollzieher kr. A.

(Grohe ingänge
zum Braten u. Kochen

Schweine Kieren

Schweine-Leber 108

Pökel-Kamm
un

A. K.-Bratwurſt
1 Radiogerät, 1 Ladentiſch,

SchweineSchnitzel n

Knä uſe

die richtige geltung für ste!

v

Bukter, Wurſt
Fleiſchwaren

Kosten ja nur:
2.95 3.90 2.95
in vielen bunken Farben

und r
Kommandit- Geſellſchaft

Das große Schuhhaus
mit der großen Auswahl

Der M Leſer kauft
beiden M Inſerenten!

Fedes Wort koſtet s Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 42000), das erſte Wort wird fett gedruckt M eKleinanze;gen Jn der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über

65000) koſtet jedes Wort einer Kleinanzeige

11 pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Jüngere, flotte
Stenotgteiotin

a sofort gesucht. Angebote
mit Lichtbild und Zeugnis-
abschriften unter L 6eso an
MNZ, Halle, Geisstraße 47

Tüchtige

Dreher, Hobler, Fräser,
Horizontalbohrer, lehm-
former, lehmkernmacher

für größere Arbeit
werden eingestellt

Halleſche Maſchinenfabrik
und Eifengießerei.

Mädchen
fleißig, ehrlich,
für Haus und

Gartenarbeit
ſofort geſucht.
Frau H. Noack,Düben(Muld de)

Bitterfelder
Straße 30.

zum 15. deunt. BraueQueis, Kr. De
ſihſch.

richten kann.
Frau M. Ohls.
Seyda, Bezirk
Halle, Jüer-

Auch die
kleinſte Anzeige
wied geleſen

Suche
zum ſofortigen
Antritt eine
ſaubere, fleißige
Hausgehilfin,

welche alle
Haus und Gar
tenarbeiten ver

Mädchen
mit Kochkennt
niſſen, älter,
baldigſt für

Landhaushalt
(4 Perſonen)
geſucht. Gehalt
30—-35 Mark.
Stubenmädchen

vorhanden.
Keine Außen-
wirtſchaft. An
gebote m. Zeug
nisabſchrift. an
Frl. Nierenz,
Domäne Neu
mark bei Wei-
mar.

Schäfer
Lehrſtelle

142 jäh
riger kräftiger
Junge ſofortoder ſpäter. An
gebote unter G
8440 an MNg,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

ſücht

Kaufm.
Lehrſtelle
ſucht begabter 14 jähr.
Volksſchüler.
Zuſchriften unt. L 6978

boger Str. 22 Geiſtſtraße 47.
an MRNZ, HalleS.,

Geſchirr
führer

jung, verheirat.,
ſucht Stellung,
wo Frau mit-
arbeitet und
freie Wohnung
vorhanden iſt,
bis 4. 8. 1936.
Angebote unter
P B 101 poſt-
lagernd Gleſien.

Berufs
beamter

Zimmer
gut möbliert,
ſofort zu ver
mieten Halle
Saale, Große
Ulrichſtr. 51, III.

Laden
mit Kleinwoh-
nung frei.
Zwingerſtraße 7

Behaglich

t Leeres Kleine
Zimmer an Wohnung oder
Frau (Fräu zwei Zimmer
lein) zu ver mitKochgelegen-
mieten. Hohen heit von ein
weidener Weg zelner Frau zum
Nr. 81. 1. 9. oder 1. 10.1936 geſucht. An

m gebote unter G
j 8441 an MNZ,
Halle-S., Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung
3 bis 48 Zim
mer, für bald

Seit 4 Jahren
ſelbſtändiger

Verwalter eines
800 Morgen gr.
Gutes in Weſt
falen, in unge
kündigter Stel
lung, 26 Jahre,
9 J. Praxis, inLippe, Sachſen,
Pommern „Weſt
falen, Kammer
prüfung „gut“,
ſucht, geſtütztauf beſte Zeug
niſſe, Stellung
als 1. oder allei
niger Verwal
ter, um ſich zu
verändern. An
tritt kann jeder
zeit erfolgen.
Angebote er
beten an

well, Rittergut
Bökerhof, über
Brakel, Kreis
Hörxter.

Joachim v. Flott 2
haus (Süden),
zum 1.8. zu ver
mieten. Falken

möbliert. Wohn
und Schlafzim
mer m. Küchen
benutzung an
gebildetes Ehe
paar od. 2 Da
men ſofort oder
ſpäter. Geiſt-
ſtraße 44, III,
Czarkowſtki.

Bahnnähe
aut möbliertes
Zimmer zu ver
mieten. Kirch
nerſtraße 8, III,
rechts.

Dreizimmer
wohnung

ſchöne, ſonnige,
mit Bad, Jnnen
kloſett, Warm-
waſſerheizung,

Familien

oder 1. Auguſt
in ruhiger Ge
gend von Halle
zu mieten ge
ucht. Preis

angebote unter
L 6993 MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung
Stube, Kammer
und Küche zum
1. 9. od. 1. 10. 36
geſucht. Angeb.
unter G 8442
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Polſter
arbeiten

Tapezieren, De
korieren. Schell
haſe, Grünſtr. 9.
Ruf 242 23.

Hallo!
Jn den Ferien die

Schreibmaſchine
reparieren laſſen.

Rufen Sie
F. G. Schuh,

Ruf 22494.

weg 30.

Drelzimmer-Wonnung

mit Bad für sofort oder später
für Werksangehörigen gesucht

Iand- Elektrizität 6mbH.
Hberlandwerk Saalkreis Bitterfed
u tlalle (S.), Bernburger Str. 12/13

Radio
Lüttig.
Typen Lie-
ferung ſofort!

Reparaturen
preiswert.

Ammendorf,
Lindenſtraße.

Ruf 494.
Beleuchtungs

körper.

VYerchromen
S Crrom- herber

b. Märkerstrasse b

en
Tiſchler

arbeiten
Umarbeitungen,
Beizen, Polier.
Thomas, Tiſch-
lermſtr., Mühl-
weg 25. Ruf
Nr. 348 63.

Oefen
neu, umſetzen

Rudloff,
Friedrichsplatzs
(früherAlbrecht-
ſtraße). Fernruf
223 52.

Beſtecke
verchromtſauber
und ſchnell
„NickelBecker“

Halle (S.),
Kl.

ſtraße 11.

Alle

Brauhaus-

8.k. Mainz

Bigenheim
statt Miete!

Fordern Sie so-
fort Prospeht,

Aushunft u. zu
verlässige Be-
ratung durch
Bezirksvertrg.
Halle (Saale)

Ludw. Wucher.
Str. 70. Ruf 21877

Kühe
2 junge, tra-
gende, ſchwarz-
bunt, ſtehen zum
Verkauf. Benn-
ſtedt, Cöllmer-
ſtraße 3.

Regenmantel
ſchwarzen, Sonn

tag Jmmel-mannweg-- An
halter
verloren. Gegen

Schmidt,

bei Göricke.

Straße

Belohnung ab-
zugeben.

Dorotheenſtr.16,

Privat
mittagstiſch

Für Mittags
und Abends
werden noch
Abonnenten bei
billigſter Be
rechnung an
genommen.

Speiſehaus
Luiſe Meye,

Sternſtraße 8.

Beamter
in gehobener
Stellung findet
in gutem Hauſe
bei gebildeter
Dame gepfleg-
tes Heim bei

gemeinſamer
Haushaltfüh-

rung. Angebote
unter L 6985
an die MNZ,
Halle GeiſtD.

Ladentiſch

und Regal zu
kaufen geſucht.

Küchenabfälle
kauft und holt
ab Weber, Röp
ziger Straße 26.
Fernruf 321 52.

Muſik
Radio, Sport
und Bijouterie-
waren Geſchäft
umſtändehalber
zu verkaufen.
Beſte Exiſtenz
für Elektro
meiſter. Jndu
ſtrieort, gute
Lage. Erforder
lich ca. 3000,-
Angebote unter
R 431 MNZ,
Halle-S., Ge-
ſchäfts Stelle
Riebeckplatz.

Hoſenträger
Sporitgürtel

Gummibänder

Kurz waren-Großhandlung
Freund Müller

am Riebechplatz

Autogen-
Schweiß-

anlage
Angebote unter
L 6994 MRNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

billig abzugeben
Ernſt-Moritz

Arndt-Straße 3,
2 Tr., rechts.

ähmaxchinen

vor und rück-
wärts nähend,
ad

10 S R.Auf Wunsch
Teilzahlung

re
Schmeerstraße

Diplom
Schreibtiſche

Bücherſchrk., Stühle
Ausziehtiſch., Küche
Chaiſelongue,Waſcht. Sofa, Kom
mode, Rund. Tiſch
Raucht., Schränke,

Büjett, Kredenz

billig
Fa. Korutreß

Schimmelſtraße 17
am Stadtbad

Handdreſch
maſchine

u. Reinigungs-
maſchine ver-
kauft Wörmlitz,
Hauptſtraße 18.



9. Juli 1936

Ein heißer Boclen
Mit von Cramm gegen Jugoſlawien

Wie ſtark Erfolge die Maſſen mitreißen,
kann man ſeit einigen Wochen in Jugo
ſlawien ſehen. allada, Puncec, Kukul
jevic und Mitic glückte zum erſten Male das
Vordringen bis in die EuropaSchlußrunde des
DavisPokals. Siege über die Tſchechoſlowakei,Frankreich und Jeſterreich ſchürten das Feuer

der Begeiſterung, zumal ſie im Ausland er
rungen wurden. And nun iſt Tennis in Jugo
ſlawien der Sport, der die größte Popularität
hat, wenigſtens im Augenblick! Zwei Tage ge
nügten, um im Vorverkauf rund 10 000 Karten
umzuſetzen. Bei einem FußballLänderkampf
wäre das weiter nicht erſtaunlich. 10 000 Zu
ſchauer bei einem Tenniskampf das hat es
in Agram noch nicht gegeben.
Die Mitteilung, Goktfried v. Crammkönne den Davis Pokalkampf gegen Jugo

ſlawien nicht beſtreiten, verurſachte in Agram
einige Unruhe. Als aber unſer Meiſter dem
jugoſlawiſchen Verband perſönlich mitteilte, er
werde beſtimmt ſpielen, wurde die Vorbereitung ar dieſen vom 10. bis 12. Juli ſtatt

findenden Kampf mit großem Eifer zu Ende
u Die Platzanlage des Akademiſchen

ennisClubs erhielt eine neue Tribüne mit
8000 der und 1500 Stehplätzen. Doch hofft
man, daß die Koſten bereits nach dem Treffen
mit Deutſchland gedeckt ſind. Rund 400
Zuſchauer werden aus Deutſchland erwartet,
Drei Sonderzüge kommen aus Belgrad und
anderen Städten des Landes. Der jugo
r Verband will keine Mittel ſcheuen,
dieſe Schlußrunde der EuropaZone ſo groß
artig, wie eben möglich, aufzuziehen.

Vor Wimbledon hätte dieſer Kampf ſicher
lich nur in Jugoſlawien ein ſo gewaltiges
Echo gefunden. Nach der unglücklichen Nieder
lage von Cramms gegen Perry aber
blickt auch die deutſche Tenniswelt geſpannt
auf Agram. Hier wird es ſich am Freitag
zeigen, ob die Muskelzerrung, die von Cramm
ſich in Wimbledon zuzog, böſe Folgen hat
oder aber nur eine vorübergehende Ueber
anſtrengung iſt. Mit von Cramm fallen und
ſteigen zugleich die Ausſichten unſerer Davis
Pokalmannſchaft. Jſt der deutſche Meiſter
einigermaßen wieder hergeſtellt, ſteht einem
klaren Siege nichts im Wege. Sonſt aber kann
es durch die vier jugoſlawiſchen Musketiere
nach Paris auch eine Ueberraſchung von
Agram geben.

Joſef Pallada und Franz Puncec ſind die
Stützen der jugoſlawiſchen TennisMannſchaft.
Beide ſind im Vergleich zu ihren letzten Er
n keine großen Tennisſpieler. Ausſchlag
gebend für r Siege über Tſchechoſlowakei
und Frankreich in Paris war ihre erſtaunliche
körperliche Kondition, die es ihnen erlaubte,
durch ein ſtarres Verteidigungsſpiel alle Bälle
des Gegners zu erlaufen, ſie mal hart, mal
gar weich zurückzuſpielen und ihn ſo zu er
höhtem Riſiko und damit zu Fehlern zu ver
leiten. Puncecs Schläge ſind alle nur Ver
teidigung, ſein Spiel iſt intelligent und lebt
ausſchließlich von den Fehlern des Gegners.
Pallada iſt mehr Talent. Er erläuft die un
möglichſten Bälle, hat überaus ſtarke Nerven
und hält den Ball mit der Regelmäßigkeit
eines Ahrwerkes im Spiel. Jn ſeiner ganzen
Art ähnelt er Henner Henkel, nur daß dieſer
doch mehr angreift.

Bei aller Intelligenz in der Spielanlage
und der Fähigkeit, das Angriffsſpiel des
Gegners zu zerſtören, bei aller Nerven undAthletenteaft wir glauben nicht, daß ihr tech

niſches Können ausreicht, Tennisſpieler wie
von Eramm und Henner Henkel, denen Kaj
Lund und Werner Menzel zur Seite ſtehen,
zu ſchlagen.

400-km-Zowerlässigheifsfohrt
Die im Vorjahre mit ſo großem Erfolg

vom DDAC Gau 18 Mitte veranſtaltete
Mitteldeutſche Zuverläſſigkeitsfahrt findet
auch in dieſem Jahre am Sonntag, dem
23. 8. 1936 mit Start und Ziel in Magdeburg
ſtatt. Wie ſchon der Name der Fahrt beſagt,
wird die Strecke über 400 Kilometer guter
Straßen der Provinz Sachſen führen. Es
werden bei der Bewältigung der Strecke hohe
Durchſchnittsgeſchwindigkeiten gefordert wer
den, jedoch wird dabei wegeloſes Gelände
nicht befahren. Die Strecke ſeibſt wird bei der
Fahrerbeſprechung am Sonnabend, dem 22. 8.
den Fahrern genau bekannt gegeben.
Schon jetzt beweiſen die vielen Anfragen

aus den Kreiſen der Kraftfahrſportler, daß
großes Jntereſſe für die 400-Kilometer-Fahrt
vorhanden iſt. Wir werden die näheren Einzel
heiten der Fahrt in Kürze bringen.

Bei dem Gautreffen des Gaues 18 Mitte
in Bad Arendſee in der Altmark konnten
133 Fahrzeuge mit über 400 Perſonen ge
wertet werden. Den erſten Preis, den Pokal
der Stadt Arendſee, errang die Ortsgruppe
Deſſau, den zweiten Preis die Ortsgruppe
Köthen, den dritten Preis die Ortsgruppe
Stendal, den vierten Preis die Ortsgruppe
Oſterburg, den fünften Preis die Ortsgruppe
Halle und den ſechſten Preis die Ortsgruppe
Bernburg.

Schwediſcher Meiſter im modernen
Fünfkampf wurde abermals der Titelvertei
diger Oblt. v. Boisman vor Oblt. Gyllen
ſtierna, Oblt. Bjuggren und dem Olympiaſieger
von 1932, Oblt. Oxenſtierna. Für die Teil-
nahme an den Olympiſchen Spielen in Berlin
wurden die beiden Erſtplacierten ſowie Oblt.
Thofelt, der Sieger von Amſterdam beſtimmt.
Schweden hat bekanntlich ſeit der Einführung
des Modernen Fünfkampfes 1912 in Stock
holm bei ſämtlichen Olympiſchen Spielen die
Sieger geſtellt.

TURNEN SPORT SPIEL
Kirmse im Encdl auf

Auch Neustecdlt gefſel in den Vorläufen cler Raclmeisferschoft

Drahtbericht unseres Dresdeners-sS.-Mitarbeiters
Die Vorläufe um die Deutſche Radmeiſter

ſchaft der Steher, die geſtern abend in Dres
den ausgetragen wurden, endeten im allge
meinen mit keiner Ueberraſchung. Dem Hallen
ſer Kirmſe gelang es, obwohl er nicht ſo
kampffreudig ſfuhr, wie ſein Lokalmatador
Neuſtedt, durch ein gleichmäßig gefahrenes
Rennen den vierten Platz zu belegen und da
durch in den Endlauf zu kommen.

Neuſtedt fuhr ein ganz prächtiges
Rennen und gefiel vor allen Dingen durch
ſeinen kämpferiſchen Einſatz. Dieſer wurde ihm
aber leider zum Verhängnis; denn bei einem
Angriff 16 Kilometer vor Schluß auf Sch in d
le r, geriet er ins „Schwimmen“ und kam da
durch von der Rolle. Hille, der durch ausge
ſprochenes Pech im erſten Vorlauf um ſeine
Chancen kam, wurde als neunter Fahrer mit
für den Endlauf verpflichtet, der am Sonntag
ausgetragen wird, ſo daß im Endlauf folgende
Fahrer ſtarten: Lohmann, Krewer, Wißbröcker,
Kirmſe, Hille, Metze, Möiller, Schindler, Schön.

Trotz des gewitterdrohenden Wetters hat
ten ſich etwa 12 000 Zuſchauer auf der Dres
dner Radrennbahnn bei Reick, wo vor mehr
als 20 Jahren der weltbekannte Stehermeiſter
Thäudeus Robl ſeine größten Triumphe
feierte, eingefunden, als der erſte Vorlauf zu
den Deutſchen Stehermeiſterſchaften über 100
Kilometer geſtartet wurde. Da Großim
linghaus (Krefeld) und Käb (Hannover)
auf die Teilnahme verzichtet hatten, ſtellten
ſich nur neun Fahrer zum Kampf, und zwar:
Kohmann Krewer, Wißbröcker,
Kairmſe, Hille Jfland, Nedo,Ehmer und Schäfer.

Das Rennen ſelbſt ſtand unter eindeutiger
Ueberlegenheit der zwei Spitzenfahrer Loh
mann und Krewer. Bereits nach 22 Kilo
metern ſtreckte der Frankfurter Schäfer
wegen Motordefekts die Waffen und nach 43

Kilometern gab auch der Berliner Ehmer
auf, der bereits e acht Kilometern über
rundet war und ausſichtslos im Rennen lag.
Unangefochten fuhr Lohmann, von
Krewer kaum angegriffen, einen ſicheren
und verdienten Siec, nach Hauſe. Hinter ihm
zeigte Wißbröcker recht beachtliches Können.

Für den Hallenſer Kirmſe bedeutet
der vierte Platz, der ihm die Teilnahme am
Endlauf ſichert, mehr als einen Achtungserfolg.

Gewiß kam Kirmſe das Glück durch einen
Motordefekt Hilles zu Hilfe, man muß aber
berückſichtigen, daß Kirmſe ein junger Nach
wuchsfahrer iſt, der nur wenig Startmöglich
keiten gehabt hat und dadurch naturgemäß
noch nicht die n rer en der Spitzen
fahrer mitbringen kann, ganz abgeſehen davon,
daß er keinen Vertrag mit einem beſtimmten
Schrittmacher hat. Berückſichtigt man alle dieſe
Nachteile, ſo iſt der vierte Platz ein großer
Erfolg für Kirmſe, zu dem wir ihm un
ſeren beſten Glückwunſch ausſprechen.

Die größte Ueberraſchung des zweiten Vor
laufes war jedenfalls der Hallenſer Neu
ſtedt, der durch ſeine Angriffsfreudigkeit ſich
die Sympathien aller Zuſchauer erworben hat.
Schade, daß er aus eingangs erwähnten
Gründen um den verdienten Lohn gekommeniſt. Erwartungsgemäß ſiegte in Fieſent Vor

lauf der Deutſche Meiſter Metze vor
Möller und Schindler. Siehl (Frank
furt/Main), mußte bereits vorzeitig aus dem
Rennen ſcheiden. Alle anderen Fahrer, ſelbſt
Stach, hatten mit dem usgang des
Rennens nichts zu tun.

Ergebnis des erſten Vorlaufs: 1. Lohmann 1:24:52,4
Std., 2. Hrewer 420, 3. Wißbröcker 700, 4. Kirmſe 2206,
5. Hille 2650, 6. Jffland 3250, 7. Nedo 3330 Meter
zurück.

d gelnſe des zweiten Vorlaufs: 1. Metze 1:24:35
St öller 450, 3. Schindler 800, 4. Schön 1200,
5. Neuſtedt 1600, 6. Stach 1850, 7. Funda 3450,
8. Gröning 3560, 9. Leuer 3650 Meter zurück.

Um nnshffin voller Stärke
Die Befürchtungen des Amerikaniſchen

Olympiſchen Komitees wegen der nicht aus
reichenden finanziellen Mittel, um die
Olympia Mannſchaft in der vorgeſehenen
Stärke nach Berlin entſenden zu können, haben
ſich als grundlos herausgeſtellt. Der Aufruf
des Präſidenten Avery Brundage hat
geradezu Wunder gewirkt. Faſt das ganze
Land hat ſich geſchloſſen hinter das Komitee
geſtellt, und von überall werden ununter
brochen Geldſpenden geſchickt. So iſt z. B. die
Beteiligung der Hochſpringerin Kelley durch
das Entgegenkommen ihrer Heimatſtadt ermög
licht worden. Eine andere Leichtathletin ver
pfändete ſogar ihren Verlobungsring, um die
letzten fehlenden Mittel für die Reiſe zuſam
men zu bekommen.

Brundage erklärte, daß die Lage ſich mit
einem Schlag geklärt habe. Es beſtehen be
gründete Ausſichten, daß die geſamten Koſten
in Höhe von 227 000 Dollar noch zur rechten
Zeit aufgebracht werden. Ein großer Erfolg
ſcheint den Ausſcheidungskämpfen in New
York beſchieden zu ſein. Bereits im Vor
verkauf wurden für über 20 000 Dollar Ein
trittskarten verkauft. Die Leichtathletikkom
miſſion hat neben den bereits feſtſtehenden
Teilnehmern noch weitere 75 Mann für den
Kampf zugelaſſen. Unter ihnen befindet ſi
auch der Neger Peacock, ein hervorragender
Kürzſtreckker, der wegen einer Verletzung
längere Zeit ausſetzen mußte.

Durch das Verbot des Photographierens auf
dem Reichsſportfeld in der Beſichtigungszeit
vom 1. bis 12. Juli iſt die Anſicht verbreitet,
das Photographieren ſei auf dem Reichsſport
feld für alle Fälle verboten. Um dieſen Jrr
tum zu beſeitigen, teilt das Organiſations
komitee mit, daß des Photographieren während
der Olympiſchen Spiele von den Zuſchauer
plätzen aus für Amateure erlaubt iſt. Die
Aufnahmen müſſen indeſſen ſo geſchehen, daß
die Amſitzenden nicht geſtört werden. Die
Bildberichterſtatter werden von der Bildſtelle
des Organiſationskomitees eingeſetzt und be
treut.

w

Auf Antrag des Hrganiſationskomitees
für die X. Olympiſchen Spiele hat das Luft
amt Berlin den Luftraum über den Olympiſchen
Wohn und Kampfſtätten zu Luftſperrgebieten
erklärt, um eine glatte Durchführung der
Kämpfe zu ſichern und auch den Kämpfern im
Olympiſchen Dorf volle Ruhe zu gewähren.
Der Luftraum über dem Olympiſchen Dorf iſt
in weitem Umkreis für die Zeit vom 23. Juli
bis zum 16. Auguſt als Luftſperrgebiet er
klärt worden, der Luftraum über dem Reichs

ſportfeld für die Zeit der Wettkämpfe vom
bis 16. Auguſt, ebenſo der Luftraum über

der Regattaſtrecke in Grünau.

Vier hohe Beamte der Stadt Tokio haben
die weite Reiſe nach Berlin angetreten. Am
15. Juli werden drei weitere Würdenträger
der japaniſchen Hauptſtadt folgen. Sie über
bringen dem Reichskanzler und Führer zum
Zeichen ihrer Verehrung mehrere japaniſche
Feſtgewänder. Die Kimonos zeigen in präch
tigen Stickereien die Wappen der Städte
Swaſtika und Tokio, die von den Japanern
als Schauplätze der Olympiſchen Spiele 1940
auserſehen ſind. Die aus ſieben Perſonen be
ſtehende japaniſche Delegation gehört dem
Ausſchuß für die Vorbereitung der XII. Olym
piſchen Spiele an, ihre Aufgabe in Berlin be
ſteht darin, beim Olympiſchen Kongreß die
Einzelheiten für die Durchführung der
II. Olympiade in Tokio zu erläutern und die
Einlabung der Stadt Tokio zu überreichen.

Jm Anſchluß an die britiſchen Schwimm
Meiſterſchaften, die im übrigen keine allzu
gen Leiſtungen brachten, konnte bereits ein

eil der Olympia- Mannſchaft Großbritanniens
aufgeſtellt werden. Am 11. Juli wird wach
einer letzten Ausſcheidung in Uxbridge derReſt namhaft gemacht. a ſtehen bisher:
Frauen Harding (Rücken), Waldham,
Hinton, Grank (100 Meter Kraul), Mircom
(400 Meter Kraul); Storey, O Gomm, King
ſton (200 Meter Bruſt); Gilbert (Kunſt
ſpringen); Slade, Larſen (Turm). Männer:
Dove, Gabrielſen, French-Williams (100 Meter
Kraul); ar Leivers, Pearſon (400
Meter Kraul); ainwright, Leivers (1500
Meter Kraul); Wainwright, Leivers, Ga
brielſen, Pearſon (Kraulſtaffel); Tomalin
(Kunſtſpringen), Hodges (Turmſpringen).

Auf dem Lehrter Bahnhof trafen am
Mittwochabend acht Mitglieder der mexi
kaniſchen Olympia Reitermannſchaft unter
rung von Oberſt Alfinio Floresru z ein, nachdem bereits vor einigen
Tagen die erſten Mexikaner im olympiſchen
Dorf ihren Einzug gehalten hatten. Jn der
Bahnhofshalle wehten die deutſche und die
mexikaniſche und die olympiſche Fahne

r

Aegyptens Olympia Kämpfer
wurden in Kairo von dem Vetter des Königs
Mohamed Taher Paſcha und dem deutſchen
Geſandten v. Stohrer ſowie einer hundert-
köpfigen Menge verabſchiedet. Die Mannſchaft
aus 55. Kämpfern wird vor der Abreiſe in
Jene noch vom König Faruj empfangen
werden.
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O ympische Spiele
Anmtlicher Führer erſchienen

Wie ſchon zu den IV. Olympiſchen Winter
ſpielen in GarmiſchPartenkirchen, ſo hat
der Reichsſport Verlag auch zur Feier der
l. Olympiſchen Spiele Berlin einen Amtlichen
Führer herausgebracht. Das umfangreiche,
172 Seiten umfaſſende Buch iſt ein lückenloſes
Werk, das alles Wiſſenswerte über die Olym
piſchen Spiele enthält. Es iſt im wahrſten
Sinne des Wortes ein „Führer“ durch die
vielverzweigten und mannigfaltigen Anlagen
und Bauten der Olympiaſtadt Berlin. Zum
anderen gibt er aber auch über alle ſportlichen
und techniſchen Einzelheiten, ſoweit ſie über
haupt mit den Olympiſchen Spielen in Be
ziehung ſtehen, reſtlos Auskunft. So ein Amt-
licher Führer“ iſt daher noch mehr, er iſt ein
Ratgeber nicht nur für alle Beſucher der
Olympiſchen Spiele, ſondern auch für den
Fachmann, für den das Buch als Nachſchlage
wert nahezu unentbehrlich ſein wird.

Jn kurzer gedrängter Form finden wir die
Geſchichte der Olympiſchen Spiele vom Alter
tum bis zur Neuzeit. Neben den namentlich
aufgeführten Mitgliedern des JOK und des
Deutſchen Olympiſchen Ausſchuſſes ſind weiter
hin die teilnehmenden 53 Nationen und ihre
Attaches genannt. Alle Kampfſtätten vomReiche ſportfeld über Grünau und Kiel bis zu

den Schießſtänden in Wannſee ſind in Wort
und Bild feſtgehalten. Sehr intereſſant iſt das
Kapitel vom „Olympiſchen Dorf
Selbſtverſtändlich fehlen nicht die Zeit und
Streckenpläne: ein „Kleines Merkblatt wird
von den Ortsfremden beſonders begrüßt wer
den. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Amt
liche Führer ſorgfältig und mit künſtleriſchem
Geſchmack beſtes Kunſtdruckpapier, zwei
farbiger Druck und reicher Bilderſchmuck
ausgeſtattet iſt. Er iſt ein Werbemittel erſten
Ranges, deſſen Beſitz nicht nur nützlich iſt
ſondern auch erfreut.

27 Segelnhationen in Kie!
Die Beteiligung an der Olympiſchen Segel

regatta in Kiel iſt mit 27 Nationen größer als
erwartet ausgefallen. Noch niemals zuvor hat
eine Regatta eine derartig hohe Zahl von
Meldungen erhalten wie das Segel-Olympia
in Kiel. Am härteſten umſtritten iſt die
Olympia Einheitsjollenklaſſe,zu der im einzelnen folgende 25 Nationen ge
nannt haben: Belgien, Braſilien, Canada,
Ehile, Dänemark, Eſtland, Finnland, Frank
reich, Großbritannien, Holland, Jtalien,
Japan, Jugoſlawien, Norwegen, Oeſterreich,
Polen, Schweden, Schweiz. Spanien. Tſchecho
ſlowakei, Türkei, Angarn,
Staaten und Deutſchland.
Für die Meter-Rennklaſſe meldeten neun Nationen, und zwar: Argen
tinien, Dänemark, Finnland, Großbritannien
Jtalien, Norwegen Schweden Vereinigte
Staaten und Deutſchland. An den Wett
fahrten der 6-Meter-Rennklafſe, ſind
13 Nationen beteiligt: Argentinien, Däne
mark, Finnland, Frankreich, Großbritannien,
Holland, Jtalien, Norwegen, Polen, Schweden,
Schweiz, Vereinigte Staaten und Deutſchland
Gleichfalls 13 Nationen haben die Star
klaſſe beſetzt. Es ſind hier vertreten: Bel
gien, Frankreich. Großbritannien, Holland,
Jtalien, Japan, Norwegen, Portugal und
Schweden, Spanien, Türkei, Vereinigte Staaten
und Deutſchland.

Jm Kieler Seglerheim ſind nach Argen
tinien und Japan nun auch die Schweizer
Segler eingetroffen. Für die Vertreter von
Japan und der Schweiz fand am Dienstag die
feierliche Hiſſung der Nationalflaggen und ein
herzlicher Empfang ſtatt.

Honclbol!
Gauſpielwart Schwarz

Bei der letzten Gaufachamtstagung der
Handballſpieler in Halle berief Gaufachamts
leiter Dr. Kaiſer für den infolge Verſetzung
ausgeſchiedenen bisherigen Gauſpielwart
Petri (Magdeburg) Sch war z (Magdeburg)
auf den Poſten des Gauſpielwarts. Schwarz
iſt als langjähriger Leiter der letztjährigen
deutſchen Meiſtermannſchaft, der damaligen
Magdeburger Poliziſten, bekannt geworden.
Der Poſten des Frauenſportwarts wurde mit
dem Bezirksſpielwart des Bezirks Erfurt Thü
ringen, Steinmetz (Weimar), beſetzt, der unter
Beibehaltung der bisherigen Aufgabengebiete
das neue Amt mit übernimmt.

Die Tagung in Halle war im übrigen in
der Hauptſache mit der Bekanntgabe der Richt
linien ausgefüllt, die der Fachamtsleiter,
Brigadeführer Herrmann, auf der Jahres
tagung des Fachamtes in Dortmund gegeben
hatte. Beſonders wichtig iſt für alle das Hand
ballſpiel betreibenden Vereine der Hinweis auf
die neue Handballſpielordnung, die noch vor
Du der neuen Spielſerie herauskoinmen
wird.

Amtſiche Bekonnfmochungen
Fachamt für Handball, Saalekreis

Jch erinnere nochmals an den am kommenden Sonn
tag, dem 12. Juli, vormittags 9 Uhr, auf dem 96er- Platz
ſtattfindenden Lehrgang für Schiedsrichterprüflinge. Un
bedingt zu erſcheinen haben die von den Vereinen in
dem Meldebogen genannten Schiedsrichter-Anwärter.

Fauſt, Kreisſchiedsrichter-Obmann.

Sporf-Vereinsnachrichten
Sportfreunde. Heute Training für ſämtliche Mann

ſchaften.

HFC „Eintracht 07“. Am Sonnabend, dem 28. Juli,
findet in „AltHalle“ unſer Sommer- Vergnügen ſtatt.
Mitglieder, Freunde und Gönner unſeres Vereins ſind
herszlichſt eingeladen.

UAruguay, Vereinigte
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Irrfahrten durch alle Meere
Waffen för den Negus ltrfahrt des „Girl Pat“Dynomit an Bord

Hongkong, 9. Juli.
Wie in den ſeligen Zeiten der „Maria

CelTeſte“ ſpukt es wieder auf den Ozeanen
der Welt. Diesmal aber ſchwimmt nicht ein
Viermaſtſchiff herren und ſteuerlos durch die
Wellen, mit nichts als Toten an Bord, ſondern
ein höchſt lebendiger kleiner Dampfer, die
„La Santa Maria“, iſt mit einer zwar
koten Ladung, die jeden Augenblick aber höchſt
lebendig werden kann, ſeit Monaten unter
wegs.Vas Schiff, deſſen Kapitän ein Mr. P. P.
Alken iſt, kam aus Finnland, wo esKriegsmaterial für Haile Selaſſie geladen

Werclen und Gesfolt, das Antlitz und die Seele
Deufschlands zeigt die Reichsdusstellong:

„Deutſchland“
Zwejtägige Sonclerzöge fahren noch Berlin
cm 18./19. Juli und am 25.126. Juli. Auskunft
und Karten in den örtlichen Partei-Dienststellen

hatte. Sein Reiſeziel war Djibouti
in FranzöſiſchSomaliland. Dort ſollten zwei
Tonnen Dynamit, 200 Brandbomben, drei Flug
zeuge und vier Maſchinengewehre ausgeladen
werden.

Jn Gibraltar mußten ſie erfahren, daß
der Negus geflüchtet, der Krieg ſo gut wie zu
Ende war. Die finniſchen Lieferanten kabelten,
die Ladung ſolle vorläufig an Land gebracht
und weitere Anweiſungen abgewartet werden.
Mr. Allen fuhr nach Marokko, da man in
Gibraltar ſeine Ladung nicht an Land laſſen
wollte, und verſuchte dann im Freihafen
von Tanger zu löſchen. Auf den Befehl.
„Wieder einladen und ſo ſchnell wie möglich
abfahren!“ nahm Kapitän Allen Kurs auf
London. Da man ihn in London nicht ſehen
wollte, verſuchte die „Santa Maria“ ihr Glück
bei der Jnſel Guernſey im Kanal, aber die
Kunde von ihrer gefährlichen Ladung war ihr
ſchon vorausgeeilt.

Mit bedauerndem Achſelzucken zeigte man
dem Kapitän einen Beſchluß des Oberſten Ge
richtshofs für die Kanalinſeln, den man ſich in
aller Eile verſchafft hatte, und wonach die
„Santa Maria „leider“ nicht anlegen durfte.
Der Kapitän verſuchte es auf einer zweiten
Jnſel im Kanal von Briſtol. Aber ohne Erfolg.
Das Schiff mit dem „frommen Namen“ durfte
nicht einlaufen.

Auch Belgien wo der Dampfer auf
tauchte, fand, daß die Ladung zu „brenzlig“ ſei
und verweigerte die Einfahrt.

Eine formelle Eingabe der Schiffsleitung
bei den Londoner Behörden änderte nichts an
dem erſten Verbot. Auch die Flugzeuge allein
wollte man nicht an Land laſſen. Sie waren
zwar nicht exploſiv, aber vielleicht hätten ſie
andere Konflikte heraufbeſchwören können. Mit
einer Ladung Zucker, die durch vier Maſchinen

gewehre und drei Flugzeuge „bewacht“ wurde,
verſchwand der ruheloſe Dampfer.

Jetzt nun iſt das Schiff nach monatelangen
Jrrfahrten in FernOſt wieder aufgetaucht.
Diesmal hat Mr. P. P. Allen Glück.

Die Kanton Regierung hat heute Muni-
tion im Werte von 300000 Dollar
(gleich 750 000. RM.) aus einer Ladung des
Schiffes „La Santa Maria“ angekauft. Mit
dieſem Ankauf von Kriegsmaterial, das ur
ſprünglich für Abeſſinien beſtimmt
war, iſt die groteske Jrrfahrt dieſes kleinen
Dampfers zunächſt abgeſchloſſen. Schon iſt ein
Kanonenboot unterwegs, um die gefährliche
Ladung an Bord zu nehmen.

Damit hat die Jrrfahrt der „La Santa
Maria“ zunächſt ein Ende. Es fehlte nur noch,
daß der Negus, der ja in London Geld zur
Fortführung ſeines Krieges gegen die Jtaliener
ſammeln will, dem Handel einen Strich durch
die Rechnung macht und ſein Kriegsmaterial
in letzter Minute reklamiert.

Georgetown, 9. Juli.
Nicht weniger ſeltſame Abenteuer hat der

„Girl Pat“ zu beſtehen. Von dieſem eng
liſchen Fiſchkutter und ſeinem merkwürdigen
Kapitän Osborne konnten wir kürzlich ſchon
berichten.

Kapitän Osborne, der durch ſeine
abenteuerliche Schwarzfahrt von Eng
land über Frankreich, Spanien und Weſt

Gesetz der Schwerkraft aufgehoben

afrika nach Südamerika große Senſation hervor
gerufen hatte, wurde in Georgetown in
BritiſchGuayana unter der Anklage des Dieb-
ſtahls in Haft genommen. Es wurde ihm
vorgeworfen, daß er das Schiff ſeiner Reederei
geſtohlen habe, indem er es über Länder
und Meere entführte.

Während Kapitän Osborne nach der drama
tiſchen Kaperung der „Girl Pat“ durch einPolizeiboot in Bentgetown zunächſt auf freiem
Fuß belaſſen worden war, mußten er und ſein

Bruder dann vor dem Polizeirichter erſcheinen,
der ſie über Sinn und Zweck ihrer geheimnis-
vollen Fahrt ausfragte. Der Richter vertagte
aber den Fall, um weitere Weiſungen ſeiner
vorgeſetzten Behörde abzuwarten. Da Flucht-
verdacht beſtand, wurden der Kapitän und ſein
Bruder bis zur endgültigen Entſcheidung in
das Gefängnis von Georgetown eingeliefert,
bald darauf aber auf freien Fuß geſetzt. Das
Geheimnis der ſeltſamen Schwarzfahrt wurde
nicht entſchleiert.

Jetzt iſt George Osborne, der Kapitän des
Abenteuerſchiffes bei einem neuen
Verſuch, den „Girl Pat“ wieder zu
entführen, erneut verhaftet worden. Nun
mehr wird der Kapitän nach England gebracht
werden und ſich dort vor einem ordentlichen
Gericht zu verantworten haben. Vielleicht gibt
dann die öffentliche Gerichtsverhandlung Auf-
klärung über die merkwürdigen Jrrfahrten
und deren undurchſichtigen Gründe.

Fett ſchwimmt oben
Warum geht Frou Uſrich

Nürnberg, 9. Juli. „Warum geht Frau
Ulrich im Waſſer nicht unter?“ Das iſt die
Frage, die gegenwärtig in allen Bade-
anſtalten Nürnbergs geſtellt wird.
Wenn die vollſchlanke Dame, die ſchon hoch in
den Vierziger Jahren ſteht, in ihremSchwimmtrikot erſcheint, dann verſtummt plötz
lich das laute Lärmen und Treiben an der
Pegnitz, die Frau, von der man ſagt, daß ſie
entgegen aller Naturgeſetze wie ein Stück
Holz auf dem Waſſer ſchwimmt,
ohne ein Glied zu bewegen, ſteht dann im
Mittelpunkt des Jntereſſes. Alle, die mit
kritiſchen Augen jede Bewegung dieſes Phä-
nomens verfolgen, kennen das Geſetz des
ſpezifiſchen Gewichtes, nach dem Körper, die
ſchwerer ſind als die gleich große Waſſermenge,
unweigerlich verſinken müſſen. Nun, Frau
Berta Ulrich gibt der Wiſſenſchaft
inſofern ein Rätſel auf, als ſie dieſes
Naturgeſetzes ſpottet. Sie gehört mit ihrem
Körpergewicht von 180 Pfund ſicher nicht zu
den ſchlankeſten Damen Nürnbergs. Trotzdem
kann ſie im Waſſer tun, was ſie will, ſie kann

Zehn Rezepte zum Reſchtum

Wer will Millionär werden?
Ein Krösus macht brauchbare aber schwere Vorschläg e

London, 9. Juli. Wer möchte nicht das
Rezept entdecken, mit deſſen Hilfe man Millionär
werden kann? Leider hat die große Mehrheit
der Menſchen allen Grund, die Wahrheit jenes
Sprichwortes, das da behauptet, daß das Geld
auf der Straße liege, anzuzweifeln. Da
erſcheint nun ein Mann in London. der ſchlank
weg behauptet, er wiſſe zehn Wege, die zu
einem Millionenvermögen führen. Man möchte
das zunächſt für einen Witz halten. Aber die
Sache gewinnt einigermaßen an Bedeutung,
wenn man erfährt, daß dieſer Herr. der ſo ge
laſſen ein großes Wort verkündet. ſelbſt Mil
lionär iſt. Er gehört zu. den 47 Amerikanern,
die heute mehr als 10 Millionen Dollar be
ſitzen. And er erklärte den engliſchen Reportern,
daß er ihnen und der Welt gerne zehn Rat-
ſchläge erteilen wolle, von denen jeder eine
Million Pfund wert ſei. Allerdings dürfe dabei
ſein Name nicht genannt werden.

So können alſo auch wir nicht verraten wie
der Mann heißt, der ſo freimütig den Men
ſchen 10 Millionen Pfund ſchenkt mit zehn
Ratſchlägen, die jeden zum Millionär machen
können. Aber wir können dieſe Rezepte weiter
ſagen und überlaſſen es der Geſchicklichkeit
unſerer Leſer, ſich ihrer zu bedienen. „Jch bürge
dafür“, ſagt der anonyme Kröſus, „daß die
Verwirklichung jeder der zehn Anregungen, die
ich Jhnen gebe, einen Millionengewinn be-
deutet. Eigentlich kannte ich elf ſolcher Rezepte

eines habe ich ſelbſt angewandt, ihm ver
danke ich mein Millionenvermögen. Daß die
anderen nicht ſchlechter ſind, mögen Sie daraus
erſehen, daß ich eben daran bin, ein zweites
Rezept es befindet ſich unter den zehn
in die Tat umzuſetzen.“

Das ſind die zehn Wege. auf denen man
Millionär werden kann: 1. Man erfinde ein
Automobil ohne Gänge, deſſen Räder
ſich um 90 Grad drehen laſſen, ſo daß man ſeit
lich, ohne auf und abzurangieren. an einen
Parkplatz heranfahren kann. 2. Man erfinde
eine leichte Flugmaſchine, die mittels eines

Dieſelmotors angetrieben wird und ſo wirt-
ſchaftlich iſt, wie ein Kleinauto. 3. Man
konſtruiere ein AutogiroFlugzeug, das ver
kehrsſicher und ſo billig iſt, daß es ſich ein
Mann mit mittlerem Einkommen leiſten kann.
Mit dieſem Flugzeug muß man in ſeinem
Garten ohne weiteres landen können. 4. Man
erfinde ein Licht das den Nebel durch
dringt. Man könnte mit Hilfe dieſer Er
findung der Jnduſtrie alljährlich 1 Million
Pfund einſparen, die durch Zeitverluſte und
ſonſtige durch Nebel verurſachte Schäden nutzlos
geopfert werden. 5. Man ermögliche es, die
Sonnenkraft, den Unterſchied von Ebbe
und Flut, ſowie die natürliche Hitze der
Erde induſtriell auszuwerten. 6. Man erfinde
ein Mittel, um den Hausfrauen in den
Städten jegliches Feuermachen zu erſparen.
Man muß dabei ein Verfahren erfinden, daß
der elektriſche Strom lange Entfernungen ohne
Verluſte durchläuft Man erzeuge ihn un-
mittelbar in einem Kohlenbergwerk und mache
das Bergwerk zu einer Zentralverteilungs
ſtation, das die Städte fernheizt und ihnen
Licht- und Kraftſtrom gibt. 7. Man erzeuge
kaltes Licht“. Gegenwärtig gehen 95 v. H.
unſeres Lichtſtromes durch die überflüſſige Hitze
entwicklung ſinnlos verloren. Ein „kaltes Licht“,
ſo wie es die Glühwürmchen in der Natur
haben, würde unſere Lichtrechnungen um ein
Vielfaches verkleinern. 8. Man konſtruiere
ſprechende Bücher“. Es fehlt ein einfacher
billiger und maſſenweiſe herzuſtellender Mecha
nismus, der uns automatiſch unſere Bücher vor
lieſt am beſten mit der Stimme unſerer
Lieblingsanſager im Rundfunk. 9. Man er-
zeuge Papier aus Gras. Ein Wald. den man
für die Papiererzeugung holzt. braucht 50 Jahre.
um zu wachſen. Es muß möglich ſein. das
Papier, das man meiſt nur einen Tag braucht.
aus Gras herzuſtellen. 10. Wir brauchen mehr
ſynthetiſche Nahrungsmittel. Gemüſe. Eier und
Fleiſch müſſen unter Beibehaltung ihrer Nah
rungswerte auf künſtlichem Wege hergeſtellt
werden

im Wasser nicht unter

ſich tot ſtellen, ſchlafen und träumen, ſich Hände
und Füße ſchnüren laſſen nie verſinkt ſie,
denn dieſer rätſelhafte Menſch iſt trotz ſeiner
Zentnerſchwere leichter als Waſſer.

Jeder, der an einem ſchönen Tag Nürn
berger Familienbäder aufſücht, kann Zeuge
dieſer ſeltſamen Erſcheinung ſein. Mit atem-
loſer Spannung ſieht man dann, wie Frau
Ulrich die tiefſte Stelle der Pegnitz aufſucht
und ſich lächelnd ins Waſſer gleiten läßt, ohne
etwa die Arme auszubreiten oder die Beine
zu bewegen. Senkrecht, wie auf einem
unſichtbaren Boden, ſteht ſie im Fluß, unter
hält ſich mit den Umſtehenden über Alltags
khemen und läßt ſich in dieſer Stellung eine
Zeitung reichen, die ſie vom Anfang bis zum
Ende in aller Gemütsruhe lieſt. Wenn ſie ſo
im ſtundenlangen Verweilen müde wird, legt
ſie ſich auf den Rücken und verſucht zu ſchlafen
oder ſie zieht die Beine an und kreuzt die
Arme und läßt ſich ſo von der Sonne be
ſcheinen.

Es gibt ein Scherzwort der Badezeit, das
heißt „Fett ſchwimmt oben!“ Man ſagt das
gern zu dicken Leuten, von denen man an
nimmt, daß ſie ſich beſſer über Waſſer halten
könnten wie andere Schwimmer, die ſich keines
beſonderen Körpervolumens erfreuen können.
Wer aber hier des Rätſels Löſung zu finden
glaubt, iſt auf falſcher Fährte, denn Frau
Ulrich erzählt es jedem, der es wiſſen will,
daß ſie ſchon als kleines Mädchen die ſeltſame
Eigenſchaft gehabt hat, im Waſſer nicht unter
zugehen. Als Kind fiel ſie einmal, als die
Eltern ſie unbeaufſichtigt ließen, in die Pegnitz.
Während Mutter und Tante um Hilfe ſchrien,
ging das Mädchen, ohne einen feſten Boden
unter ſich zu ſpüren, langſam dem Ufer zu und
brachte ſich ins Trockene, bevor hilfsbereite
Männer zur Stelle waren.

„Jch würde furchtbar gern tauchen“, ſagt
uns Frau Ulrich ſelbſt, die kürzlich vor einer
wiſſenſchaftlichen Kommiſſion ſich einer
Prüfung auf Herz und Nieren unterziehen
mußte, „aber ſo ſehr ich mich auch bemühe, bis
auf den Grund zu kommen, hebt es mich mit
gewaltiger Kraft ſogleich wieder an die Ober
fläche. Nun habe ich ſolche Unterwaſſerexpedi
tionen endgültig aufgegeben.“

„Ein Menſch, der nie ertrinken kann
klingt dieſe Tatſache nicht ſeltſam zu einer
Zeit, da die Verluſtliſten der Badeſaiſon ſich
täglich mit Dutzenden von Einträgen füllen?

Elekkriſcher 5kuhl ſoll ſchützen

19 Kindesentführer erpreßten 200 000 Dollar

New VNork, 9. Juli. Jm Zuſammenhang mit
der jüngſten Kindesentführung in den Ver-
einigten Staaten haben einige Mitglieder
des Kongreſſes der Regierung einen
Entwurf unterbreitet, der für Kindes
entführung die Todesſtrafe durch Hinrichtung
auf dem elektriſchen Stuhl vorſieht. Dieſer
Vorſchlag wird mit dem Hinweis begründet,
die abſchreckende Wirkung der drohen-
den Todesſtrafe allein könnte genügen, um ver
brecheriſche Elemente von Kindesentführung
und Löſegelderpreſſung abzuhalten und ihrem
gemeinen Handwerk ein Ende zu bereiten.

Das amerikaniſche Juſtizdepartement
will dieſe Vorlage unterſtützen, nachdem
im Laufe des Jahres 1935 nicht weniger als
19 Fälle von Kindesentführungverzeichnet werden mußten, wobei Löſegelder
im Geſamtbetrage von über 200 000 Dollar
erpreßt wurden. Der Urheber des Geſetz
entwurfes wünſchen ſogar die Verabſchiedung
des Geſetzes mit rückwirkender Kraft

Lebenslänglich für 5pion
Tſcheche wollte deutſchen Soldaten verleiten

Berlin, 9. Juli. Wie die Juſtizpreſſeſtelle mitteilt, hat der Voltegerichtabor
den 37jährigen tſchechoſlowakiſche
Staats angehörigen Emil Storch aus
Wernſtadt zu lebenslangem Zuchthaus ver
urteilt, weil er im Auftrage eines ausländi
ſchen Nachrichtendienſtes verſucht hat, ſächſiſche
Garniſonen auszukundſchaften und einen deut
ſchen Soldaten zum Landesverrat zu verleiten.

Zwei Dörfer ſchlugen ſich
um zwei Daktelpalmen

4 Tote 20 Verletzte
London, 9. Juli. Wie aus Kairo berichtet

wird, kam es in Oberägypten zu heftigen Aus
einanderſetzungen zwiſchen zwei Dörfern über
das Eigentumsrecht an zwei Datte l
palmen. Der Streit entbrannte urſprünglich
zwiſchen zwei Fellachenfamilien. Jm Verlaufe
einer heftigen Auseinanderſetzung ergriffen
jedoch die Dorfnachbarn der beiden Familien
Partei, bis ſich ſchließlich 200 Perſonen mit
Prügeln, Meſſern und Feuerwaffen an dem
Streit beteiligten. Die Polizei mußte die
Streitenden mit Gewalt trennen. Vier Fellachen
wurden getötet und 20 ſchwer verwundet.

Schaurige Unwelter in Kumänien
5 Todesopfer durch Blitzſchlag

Bukareſt, 9. Juli. Geſtern und heute ſtanden
weile Teile Rumäniens im Zeichen heftiger
Unwetter. Wolkenbrüche mit Hagel
richteten beſonders in der Moldau und in
Veſſarabien großen Schaden an. Der
Bahndamm würde auf der Strecke von
Kiſchinew bis zur ſowjetruſſiſchen Grenze an
verſchiedenen Stellen weggeſpült. Durch
Blitzſchläge wurden fünf Perſonen getötet.
darunter drei Kinder, ſechs ſchwer und acht
leicht verletzt.

Heiße Schlacht im Kühlen Tal
Blutiger Zigeunerſtreit um 40 Hühner
Budapeſt, den 9. Juli. Jn dem Budapeſter

Villenviertel „Kühles Tal“ kam es auf einer
Hauptſtraße zu einer blutigen Schlägerei
zwiſchen Jigeunern. Die Zigeuner hatten aus
einer Hühnerfarm 40 Hühner geſtohlen und
waren bei der Aufteilung der Beute mitein
ander in Streit geraten. Als die Polizei er
ſchien, flüchtete die ganze Bande, wobei ſie die
Verwundeten und die geſtohlenen Hühner
mitnahm. Nur eine vierzigjährige Zigeunerin
blieb blutüberſtrömt auf dem Schlachtfeld zu
rück. Jn ihrem Geſicht ſtak ein Taſchenmeſſer,
aus dem Arm war ihr ein Stück Fleiſch
herausgeriſſen worden.

Boxer gegen Adel
Prügel ſoll falſche Namensführung ausrotten

New York, 9. Juli. Hier wurde ein
„Adelsklub“ gegründet, deſſen Aufgabe es
nicht iſt, Adlige zu vereinen, ſondern falſch e
Adlige ausfindig zu machen und zur
Ablegung des unrechtmäßig zur Schau ge
tragenen Adels zu veranlaſſen. Zun äſch ſt
bekommen dieſe Leute einen Brief; wenn
das nicht hilft, ſoll ihr Name im Anzeigenteil der amerikaniſchen Preſſe ver
öffentlicht werden. Genügt das nicht. tritt der
ſogenannte Selbſt ſchütz des Klubs in
Wirkſamkeit. Man berichtet nämlich, der
Klub habe mehrere Boxer verpflichtet, die un-
verbeſſerliche falſche Adlige „bearbeiten“ ſollen.

Bauerngehöft eingeäſcherk
Tragiſches Unglück verbrannte eine ganze

Familie

Mailand, 9. Juli. Jn der Nacht zu geſtern
brach in einem Bauernhaus in Montanara in
der Nähe von Mantug Feuer aus, bei dem
eine ganze Familie ums Leben kam.
Jm Erdgeſchoß des Gebäudes gerieten zahl
reiche Holzgegenſtände aus noch nicht geklärter
Urſache in Brand. Das im Obergeſchoß
ſchlafende Ehepaar. zwei Kinder im Alter von
fünf und drei Jahren ſowie ein Knecht ver-
brannten.

Kozenberg kauft Gebeksriemen
Die aus Dollarnoten und Deviſenſchecks beſtehen

Warſchau, 9. Juli. Mit dem amerikaniſchen
Dampfer der „Scantic Line“ traf in Gdingen
eine Sendung für die Firma Rozenberg in
Warſchau ein, die angeblich jüdiſche Ge-
betsriemen enthalten ſollte. Einem Zoll-
beamten kam die Sendung verdächtig vor und
bei der vorgenommenen Reviſion des Jnhalts
ſtellte ſich beraus, daß in dem Paket Dollar-
noten und Schecks auf Deviſen enthalten waren.
Die Sendung wurde beſchlagnahmt.

Genker Alkar in Gefahr
Tragiſches Schickſal um das weltberühmte

Kunſtwerk

Brüſſel, 9. Juli. Blättermeldungen zufolge
befindet ſich das welt berühmte Altar-
werk von Jan und Hubert van Eyck
in der St.-Bavo- Kirche in Gent in einem
völlig verwahrloſten Zuſtand Die
Altartafeln ſeien dringend wiederherſtellungs-
bedürftig, da ſtellenweiſe die Farbe abzu-
blättern beginne. Un verantwortlich ſei es, daß
das Altarwerk ſchutzlos den Sonnenſtrahlen
preisgegeben ſei. Nicht einmal yrend der
letzten überaus warmen Tage habe man das
Bild gegen die ſengenden Sonnenſtrahlen
geſchützt.
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Synthetischer Kautschuk
Deutsche Chemiker über die Rohstoffversorgung

Jn der Feſtſitzung, die im Rahmen des
Reichstreffens der deutſchen Chemiker am
Mittwoch im KongreßSaal des Deutſchen
Muſeums ſtattfand, hielt Dr. O. Nicodemus,
Frankfurt (Main), einen Vortrag über „Die
neuere Entwicklung der Azetylen Chemie im
Hinblick auf die nationale RohſtoffVerſorgung,
insbeſondere auf Kautſchuk und Kunſtſtoffe“.

Der Vortrag ging von der Tatſache aus,
daß von den Veränderungen der Weltmarkt
beziehungen kein Staat in ſolch einſchneidender
Weiſe getroffen worden iſt wie unſer Vater
land, das von Natur mit Rohſtoffen leider
nur ſpärlich bedacht iſt. Von allen Jnduſtrien
hat in einer ſolchen Lage die chemiſche
Jnduſtrie volkswirtſchaftlich beſonders
wertvolle Aufgaben zu erfüllen. Von größter
Wichtigkeit war die Gewinnung des Cal
ciumcarbid aus Koks und Kalk. Der aus
dem Carbid hergeſtellte Kalkſtickſtoff iſt für
unſere Landwirtſchaft ein ſehr wertvolles
Düngemittel.
Das wichtige Acetylen

Zur Darſtellung des Acetylens behandelt man
Carbid mit Waſſer. Mit dem Acethlen war ein ſehr
regktionsfähiger Stoff gegeben, der zit neuen Syntheſen
reizte. Die wichtigſten Säulen der AcetylenChemie ſind
der Acetaldehyd, die Eſſigſäure und das Eſſigſäure
anhydrid. Auf dieſen Grundſäulen der Acetylen-Chemie
hat ſich nun in den letzten Jahren eine neue Entwicklung
vollzogen, die weitere wichtige Erfolge vor allem auf
Zem Gebiete der ſynthetiſchen Kunſtſtof f e
und des ſynthetiſchen Kautſchurs brachte

Es folgte Bauſtein auf Bauſtein in dieſer Entwick
lIlung, und heute können wir planmäßig Stoffe herſtellen,
mit beſtimmter Härte, Dehnung, Zerreißfeſtigkeit, Kälte
und Wärmebeſtändigkeit, Waſſer- und Säurefeſtigleit,
hoher Lichtechtheit und hoher elektriſcher Jſolierfähigkeit.
Wir finden dieſe Stoffe als Jmprägniermittel für
Mäntel und Zeltbahnen, als Kabelſchutzmaſſen, als
Jſoliermaterial für elektriſche
Radioapparaten, als ſynthetiſche Wachſe, als Kunſt
preßmaſſen in Form von Doſen, Kämmen, Knöpfen
Uſw., als nichtbrennbare Anſtrichlacke für Autos, Flug
zeuge, Schiffe und Eiſenbahnen, als Klebematerial für
Holszfourniere und als Sicherheitsgläſer, die in Autos,
Flugzeugen uſw. als weitgehend ſplitterfreie Scheiben
immer größere Verwendung finden.

Apparate, vor allem in

Kautschuk aus Butadin
Für die Herſtellung eines ſynthetiſchen

Kautſchuks wurde als geeignetſter Bauſtein das
Butadin gefunden. Seine Ueberführung in
Kautſchuk ſetzte vor allem voraus, daß erſt
unſere Kenntniſſe über den aus natür
lichem Kautſchuk herſtellbaren Gummi
vervollſtändigt werden mußten. Erſt nachdem
der natürliche Kautſchuk. ſozuſagen auf Herz
und Nieren geprüft werden konnte, war es
möglich, an die Schaffung eines ſynthetiſchen
Kauütſchuks zu gehen ünd in ihm die gewünſchten
Eigenſchaften großzuzüchten. Beſondere Schwie
rigkeiten bereitete vor allem die Herſtellung
von Autoreifen, deren Güte ja keines-
wegs allein vom Kautſchuk abhängt. Auch hier
dürfte es jetzt möglich ſein, uns über das
Acetylen vom Ausland unabhängig zu machen.
Der Weg dieſer Entwicklung iſt ſehr ſteinig
und dornenreich geweſen. Aber gerade auf dem
Kautſchukgebiet iſt von deutſchen Chemikern ge
waltige, gründliche Arbeit geleiſtet worden,
die einmal der ganzen Welt zugutekommen
wird und erſt in ſpäteren Zeiten richtig ge
würdigt werden kann. Die deutſche Chemie
begnügt ſich mit den bisherigen Erfolgen nicht.
Vielmehr werden ihre Arbeiten ſowohl in
Richtung auf Verbilligung der Verfahren, zur
Herſtellung der Bauſteine als auch zur weiteren
Hochzüchtung beſonderer Eigenſchaften des
fynthetiſchen Kautſchuks auf das Angeſtreng-
teſte und mit großen Mitteln weitergeführt.

Jn einem zweiten Hauptvortrag ſprach
Prof. Dr. Kurt Noagck, BerlinDahlem, über
„Chemie und Phyſiologie“.

Dessauer Gas
Bilanz-Bereinigung

Nachdem die Wirtſchaftslage unter der
ſtarken politiſchen und wirtſchaftlichen Führung
eine grundlegender Beſſerung erfahren hatte,
war der Zeitpunkt für eine Bereinigung der

Bilanzen der Deutſche ContinentalGasGeſell
ſchaft gekommen.

Die Ergebniſſe des Kalenderjahres 1935
und des kurzen Geſchäftsjahres 1936 geſtatte
ten es allerdings nicht, eine höhere Dividende
als insgeſamt 5 (1934: 7) v. H. zur Ausſchüttung zu bringen. Ein Rücgriff auf die

vorhandenen Reſerven verbot ſich im Jntereſſe
der Geſundhaltung des Unternehmens. Zur
Herſtellung einer größeren Ueberſichtlichkeit im
Aufbau des Konzerns wurde eine Reihe von
Unternehmungen aufgelöſt bzw. mit anderen
vereinigt. Aus allgemeinen wirtſchaftlichen
Geſichtspunkten und im Jntereſſe einer Ver
einfachung der Geſchäftsführung war man be
müht, das Anternehmen ſowohl in der Ener
giewirtſchaft als auch in der Fabrikation auf
das urſprüngliche Arbeitsgebiet
zu konzentrieren und dabei nach Mög
lichkeit auch eine größere gebietliche Zu
ſammenfaſſung zu erreichen. Die Jn
tereſſen in Mitteldeutſchland wurden verſtärkt
und die Gasverſorgung Magdeburg- Anhalt AG
(Gamanag) wurde durch Uebernahme von
weiteren 50 v. H. des in Händen der Stadt
Magdeburg befindlichen Aktienkapitals zu
nunmehr 90 v. H. in Beſitz genommen. Unter
Berückſichtigung des Gewinnvortrages aus 1934
ſchließt die Ertragsrechnung hiernach mit einem
Reingewinn von 3,25 Mill. RM., aus dem
4 v. H. zur Verteilung vorgeſchlagen werden.

Wegelin Hübner erhöht Vmsatz
Die Wegelin K. Hübner Maſchinenfabrik und

Eiſengießerei AG. Halle (S.), legt ſoeben ihren
Vericht für das Geſchäftsjahr 1935 vor. Wie es
darin u. a. heißt, hat ſich die weitere Durch
führung des von der Regierung nach der Macht
übernahme eingeleiteten vielartigen Arbeits
beſchaffungs-Programms auch für das Unter
nehmen in ſteigendem Maße günſtig ausgewirkt.
Die Beſtrebungen um die Wiedererlangung
alter Verbindungen und um die Verbreiterung
der Verkaufsbaſis hatten gute Exfolge; im Zu
ſammenwirken dieſer erfreulichen Momente
konnte der ſchon in 1934 gegen das Vorjahr
erhöhte Umſatz im Berichtsjahre gegen die vor
gngegangene gleiche Zeitſpanne um weitere
50 v. H. geſteigert werden, ſo daß auch die Ge
folgſchaftsziffer in ähnlichem Ausmaße anſtieg.

Nach Deckung aller Unkoſten, die durch die
fortgeſetzte Moderniſierung der Betriebsſtätten
und durch die Verfeinerung der Arbeits
methoden zunahmen, ſowie nach Abſetzung der
Abſchreibungen und unter Beobachtung vor
ſichtiger Bewertung des Umlaufsvermögens
konnte ſeit dem Tiefſtande von 1930 erſtmalig
wieder ein beſcheidener Ueberſchuß in Höhe von
2720,81. RM. erzielt werden. An eigenen
Akzepten waren am 31. Dezember 1935
75 180,27, RM. im Umlauf; es betrug zur
gleichen Zeit das Obligo aus weiterbegebenen
Kundenwechſehn 120 015,33 RM.

Das Auslandsgeſchäft war, wennder indirekte Export über Ausfuhrhändler mit
berückſichtigt wird, nicht ungünſtig. Die
Preiſe ließen aber bei dem allgemeinen ſtarken
Wettbewerb zu wünſchen übrig.

Jn das neue Jahr iſt die Firma mit einem
befriedigenden Auftragsbeſtand hineingegangen
und auch die bisher verfloſſenen Monate haben
hinſichtlich der bereits vorliegenden Aufträge
ſich erfreulich entwickelt, ſo daß die Beſchäfti
gung bis in den Frühherbſt hinein geſichert iſt.

Zeitzer Eisengießerei
Wie wir hören, hat ſich der Auftrags

eingang der Zeitzer Eiſengießerei und
Maſchinenbau AG., Zeitz, gegenüber
dem Vorjahr verlangſamt. Die Bilanz-
ſitzung wird etwa September Oktober ſtatt
finden und damit auch die Entſcheidung über
die Höhe der Dividendenausſchüttung fallen.
Soweit Ausſichten dieſer Art bisher beurteil
bar ſind, muß berückſichtigt werden, daß die
Beſchäftigungslage im vergangenen Jahr

ARBEII VUND VIRTSCHAET

Aus
nſandser zeugung

Fleiſch vom

„Das Huhn im Topf“ galt ehemals als der Begriff einer gesunden Wirtschaft. Wer ordent-
lich wirtschaftete, der durfte sich sonntäglich ein Huhn im Topf leisten. Hühnersuppe und
Hühnerbraten haben inzwischen diese sinnbildliche Bedeutung verloren. Vielleicht hat der
Gänsebraten sie dann eine Zeitlang gehabt, aber er verliert sie auch schon wieder. Heufe
ist Geflügel ein Volksgericht. Im ganzen essen wir in Deutschland jährlich 101 000 Tonnen
Geflügelfleisch, jeder einzelne also anderihalb Kilogramm. Davon siammen 70 000 Tonnen.

also gut zwei Prittel, aus eigener Erzeugung, 31 000 Tonnen werden eingeführt

Die Wirtschaft des Gaues
außerordentlich gut war. Das laufende Ge
ſchäftsjahr hat äber bisher dieſen Grad der
Betriebsausnutzung nicht erreicht. Trotzdem iſt
die Betriebsführung hinſichtlich des Endergeb
niſſes durchaus optimiſtiſch geſtimmt. Es
wird der Erwartung Ausdruck gegeben, daß
im Laufe der Zeit die eigene Rohſtofferzeu
gung noch erweitert und damit auch für die
SpezialMaſchineninduſtrie der Auftragsein
gang reger wird.

Das Auslandsgeſchäft bezeichnet das Anter
nehmen infolge der ValutaDumpings der
fremden Staaten als unzureichend

Kleinbahn AG. Burxdorf-Mühlberg
Die Geſellſchaft W ihren Geſchäftsbericht

für das äbgelaufene Wirtſchaftsjahr vor. Wie
es darin u. a. heißt, ſind im Berichtsjahre
werktäglich zwei und an Sonn und Feier-
tagen drei Perſonenzugpagre gefahren worden.
Jm Kraftomnibusverkehr ſind werktäglich in
jeder Richtung drei Fahrten, davon eine bis
Bad Liebenwerda, ausgeführt worden. Wäh
rend der Rübenverarbeitungszeit in der Zucker
fabrik Brottewitz wurden außer den plan-
mäßigen Zügen noch Güterzüge nach Bedarf
gefahren. Durchſchnittlich verkehrten in dieſer
Zeit zwiſchen Burxdorf und Zuckerfabrik
Brottewitz 10 Züge innerhalb 24 Stunden.
Jm Perſonenverkehr (Zugbetrieb)
wurden 12 305 gegenüber 12 704 im Vorjahre,
mithin 399 Perſonen weniger befördert. Die
Einnahmen einſchl. der Gepäckfracht betrugen
3814,97 RM. (im Vorjahre 4043,20 RM.).
Durchſchnittlich wurden täglich 34 (im Vor
jahre 35) Perſonen befördert Jede Perſon
erbrachte durchſchnittlich 0,341 RM. gegenüber
0,32 RM. im Vorjahre. An Perſonenkilo
metern wurden 90 356 gegen 92 446 im Vor
jahre geleiſtet. m Kraftwagenverkehr
wurden 15 709 Perſonen gegenüber 14 947 Per
ſonen im Vorjahre, mithin 762 Perſonen mehr
befördert. Die Einnahmen hieraus einſchließ
lich der Einnahmen aus der Gepäck und
Expreßgutbeförderung betrugen 18 583,23 RM.
gegenüber 17 863,31. RM. im Vorjahre.

UmstritteneKraftfahr-Haftpflicht
Ueberprüfung bevorſtehend

Der Leiter der Reichsgruppe Verſicherung,
Direktor Hilgard, hat an die Tarif-

Einfuhrüberschuss

nur dem gerechten Ausgleich der Belange der

den

Federvieh Zeichnung: Roha

gemeinſchaft der Kraftfahrzeugverſicherer ein
Schreiben gerichtet, in dem er bittet, das Jn
krafttreten der neuen Beſtimmungen für die
Kraftfahrhaftpflicht- und Kaskoverſicherung zu
verſchie b en und in der Zwiſchenzeit in
eine Ueberprüfung der neuen Be
ſtimmungen im Benehmen mit den zu e
ſtändigen Stellen einzutreten.

Er hat dabei darauf hingewieſen, daß es
notwendig ſein wird, die neuen Verhandlungen
in ſtändiger Fühlungnahme mit den Leitern
der Wirtſchaftsgruppen der privaten und
öffentlich-rechtlichen Verſicherung ſowie mit
den Vertretern der Gruppen des Verſicherungs
gußendienſtes zu führen. Der Leiter der
Reichsgruppe weiſt in ſeinem Schreiben des
ferneren darauf hin, daß die Neuregelung wicht

Verſicherten und Verſicherer dienen müſſſe,
ſondern auch die Förderung der Motoriſierung
wie auch die Hebung der Verkehrsdiſzivlin
nicht aus dem Auge verlieren dürfe

Börsen und Märkte
vom 8. Juli

Berliner Effektenbörse: Still
Die vereinzelt von der Kundſchaft eingegangenen

Kaufaufträge vermochten der Geſamttendenz kein einheit
liches Gepräge zu geben, da die Kuliſſe namentlich in

ſtärker gekauften Werten mangels ausreichender
Kaufkraft des Publikums wieder zu Glattſtellungen
ſchritt. Am Rentenmarkt wurden Altbeſitz 2.5 Pf.
niedriger mit 112,60 angeſchrieben. Die Umſchuldungs
anleihe gab erneut um 7,5 Pf. auf 88,12 nach. Von
Auslandsrenten waren Bosnier gedrückt.

Mifteldeuftsche Effekfenbörse: Uneinheitlich
Bei ruhigem Geſchäft war die Kursbewegung un

einheitlich.
größere Umſätze. Die Kursſchwankungen gingen nur
vereinzelt über 2 v. H. nach oben und unten hinaus.
Am Rentenmarkt war die Tendenz für Reichsund Staatsanleihen freundlich.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 32,875; per

Juli 32,275; 32,375. Tendenz: ſtetig. Wetter: ſehr
ſchön, warm.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.
Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Hallescher Schlachtviehmarkt
Ochſen höchſter Preis 78. niedrigſter Preis 59.

Bullen 75, 56. Kühe 75, 52. Färſen 78, 59. Kälber
90, 75, häufigſter Preis 83. Maſthammel 90, 80, 86.
Schafe 80, 78, 79. Schweine 73, 73, 73.

e See 3 Land und Stadtschaften Industrie- Aktieneriner Berse e. s369 d. Gold 94,87 94,00 nen 79vom 8. juit 193« e e hege a2 5 5 2 7 b J vReichsbank Diskont 4 V. H. r St 6, 10 r i VBuderus Eiſen 107 e
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412 Sachſ. Prv. Vb. 141 94,62 Hall. Vantverein 7750 7780 Mitteld, Stahl

Meininger Hyp. 94,75 94,75 Rhein. Braunkohle 240,00Kreditanstalten Reichsbank 19676 196,00 do. Stahl 145,75144/87
und Körperschaften Riebeck Montan inVerkehrswerte a t8. 7. 7. 7. a San 180,00 180,62Mitteld. Sp. Giro 7. 7. Sangerhaufen SS 94,25 94,50 ODt. Reichsb. Vorg. Akt. 128,12 128,25 [Siemens-Halske 208,75203,75
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Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
Geld BriefAmtlicher Verkehr geghrten

Industrie-Akhien 8. 7. 7. 7. 8. 7. 7. 7. ArßentintenAltenburger Landkraft 188,00 138,00 Leipz. Wollkämmerei Ledhen
Chromo Nayork 87,00 86,00 Lindner, Gottfried 142,75 143,00 Bulgarten
Dommitzſch Ton 155,00 155,00 Mansfeld AG. 140,75 141,25 CanadaGlauziger Zucker 152,75 152,75 Prehlitzer Braunkohle d Dänemark
Gohliſer Bier 125,00 125,00 Reudener Ziegel 49,00 49,00 San igHohburger Quarz Riquet u. Co. 92,00 90,00 Englaſid
Körbisdorfer Zucker 55,00 55,00 Roſitzer Zucker 93,50 93,50 EſtlandKraftwerkSachſen- Thür. 95,50 95,50 Sachſenwerk 292,00 292,00 Finnland
Kraftwerk Thüringen 154,00 154,00 Schubert u. Salzer 145,00 145,50 Frankreich
Leipz. Baumwollſbinn. 140,00 140,00 Seidel u. Naumann 130/09130,00 Griechenland
Leipz. Brauerei Riebeck 86,12 86,12 Stadtmühle Alsleben 138,00 138,50 Holland
Leipz. Kammgarn-Sp. 105,00 105,00 Stöhr u. Co. 114,00 114,00 Jsland
Leipziger Landkraft 120,00 120,00 Thür. Elekt. u. Gasw. 140,0014000 Jtallen
Leipz. Malz Schkeuditz Thür. Gasgeſ. 134,00 134,75 Javan
Leipz. Spitzen Barth. 46,00 46,00 Wezel u. Naumann Fugoſlawien
Leipziger Trikotagen 113,00 118,00 guckerraff. Halle 87,00 l Lakunt

DenNorwegen

Frei- Verkehr SeſterreichPolen
8. 7. 7. 7. PortugalIndustrie-Akiien Riebeck Montan 117,50 1417,50 Rumänien

Tonwerke Wittenberg 42,50 42,50 Schweden

8. 7. P 7. 7. Schweiz 7 38Akt. Malzf. Könnern Banken Spanien WHalleHettſt. Eiſenbahn 90,50 90,50 8. 7. 7. 7. Tſchechoſlowakei 10,30. 10,32Halliſche Malsfabr. 140,00 140.00 G. u. Hdbk. Halle 75,50 76,50 Türkei 1,976 1/982
Halliſche Röhrenwerke Ldkrd. Bk. Halle uUruguay 1,2691 1271Kyffhäuſerhütte 117,00 117,00 l Zörbiger Bk. 70,75 er. St. von Amerika 2/480 2,484

Nur in einigen Svpezialwerten ergaben ſich
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Urse
Brief

Kampf dem Verderb
Milliardenwerte gehen jährlich verloren Abwehrkampf der Hausfrau

Wieder ſteht die Ernte vor der Tür. Auf
den Feldern reift das Korn dem Schnitt ent
gegen, in den Gärten werden Obſt und Ge
müſe geerntet, überall ſtrömt ſommerlicher
Ueberfluß zuſammen, um für die Zeit des Win
ters den Lebensunterhalt zu ſichern. Da iſt es
an der Zeit, auch einmal warnend auf die
vielen Schäden hinzuweiſen, die nur zu leicht
entſtehen und die das deutſche Volk ſich einfach
nicht mehr leiſten kann.

Die ganze ſchwierige Deviſenlage hat es mit
ſich gebracht, daß die deutſche Landwirtſchaft
auf alle Fälle verſuchen muß, die Ernährungs
rundlage des Volkes aus eigener Scholle zuſern Nicht mehr wie früher kann in den

der Verknappung eingeführt werden.
a heißt es alſo, mit dem Vorhandenen ſpa r
am umgehen! Jn der Erzeugungsſchlacht hat
er deutſche Landwirt dieſe Sicherung der Er

nährungsgrundlage angepackt und, wie es ſchon
heute jedem ſichtbar iſt, iſt ſie von wirklichem
Erfolg begleitet. Und durch die pflegliche Be
handlüng unſeres koſtbaren Nahruüngsgutes
wird dieſe Sicherheit noch verbreitert.

Ungeheuere Verlustzitfer
Noch die Wenigſten wiſſen, welche unge

heuren Werte jährlich verlorengehen, und alle
Bemühungen der Landwirtſchaft, die Ver
ſorgung aus eigenem Boden zu gewährleiſten,
erſchweren. Jn ſeiner Rede bei der Reichsnähr-
ſtands Ausſtellung in Frankfurt (Main) hat
der Reichsbauernführer dafür eindrucksvolle
Zahlen gegeben.

Anderthalb Milliarden Reichsmark gehen
danach jährlich in Deutſchland an Lebens-
mitteln durch Schädlinge, mangelhafte Auf
bewahrung uſw. verloren. Das iſt mehr, als
wir heute jährlich in Deutſchland an Lebens-
und Genußmitteln einführen. Was wäre da
naheliegender, als das ganze Volk, Erzeuger
wie Verbraucher, zu einem gemeinſamen
Kampf gegen dieſe ungeheuren Verluſte aufzu
rufen!

Keiner ſage, daß es ihn nichts angehe, daß
er an ſeiner geringen Stelle nicht mithelfen
könne. Dieſer Kampf gegen den Verderb geht
jeden an! Bei den Bauern beginnt er.
Schädlinge gefährden die landwirtſchaftlichen
Kulturpflanzen und vernichten, wenn ſie nicht
bekämpft werden, große Werte. Auf den
Speichern gefährden wiederum Schädlinge das
geerntete Gut. Jn den Mieten verderben die
Kartoffeln heute noch zu einem ſolch hohen
Hundertſatz, daß alles darangeſetzt werden

muß, dieſen Zuſtand zu beſſern. Auf dem Felde
wintert viel Korn aus, wenn es nicht gebeizt
wird. Unkraut verringert den Ernteertrag,
und in den Bauerngärten gehen große Mengen
an Fallobſt verloren, weil ſie nicht aufge
ſammelt werden.

Verderb im Einzelhandel
Beim Einzelhändler und in den ge

werblichen Betrieben ſetzen ſich die Verluſte
fort. Man hat geſchätzt, daß 5 v. H. durch
Schwund oder Verderb im Einzelhandel ver

lorengehen. Wenn man bedenkt, daß es
450 000 ſelbſtändige Einzelhändler von Nah
rungs und Genußmitteln und 200 000 ſelb-
ſtändige Müller, Fleiſcher, Bäcker, Konditoren
uſw. gibt, ſo verſteht man, welche Bedeutung
gerade der Einzelhandel in dieſer Aktion
„Kampf dem Verderb“ hat.

Durch ſeine Hände laufen jährlich rund
20 Milliarden für Lebens- und Genußmittel,
und ein Verderb von 5 v. H. bedeutet einen
Verluſt von 1 Milliarde RM.! Hier laſſen ſich
noch große Werte retten, denn es gibt eine

Wirtschaftliche Rundschau
Braugewerbe ohne Arbeitsloſe! Der Ber

liner Arbeitsausſchuß des Braugewerbes hat
auf einer ſoeben ſtattgefundenen Arbeitsſitzung
den Beſchluß gefaßt, zunächſt verſuchsweiſe vom
8. Juli bis zum 2. September die Zahl der
wöchentlichen Arbeitsſtunden von 40 auf 48
heraufzuſetzen, ſo daß für alle Brauer damit
eine erhebliche Erhöhung des Lohnniveaus
eintritt. Auch das Braugewerbe befindet ſich
ſeit dem Jahre 1933 in einer Periode des
allmählichen wirtſchaftlichen Aufſchwungs.
Schon jetzt zählt die Brauinduſtrie zu den
Wirtſchaftsgruppen, in denen die Arbeitsloſig
keit reſtlos beſeitigt werden konnte.

Laßt Automaten ſprechen! Mancherlei kann
man heute durch den Automaten beziehen,
Schokokade, Obſt, Raſierklingen, Filme uſw.
Paris aber ſchlägt die ſchon vielſeitige
deutſche Auswahl durch ſeine letzte Automaten
neuerung, durch einen Automaten, der
Liebesbriefe abgibt. 40 verſchiedene
Liebesbriefe, für alle Stände und Gelegen
heit, abgeſtuft nach der Mannigfalt der Ge
fühle, ſind zu haben. Wöchentlich werden
40 neue Texte eingelegt, ſo daß kein Ver
liebter in Stoffmangel geraten kann. Wir
müſſen geſtehen, daß üns für eine ſolche Ver
wendungsart des Automaten das Verſtändnis
abgeht.

Amtliche Fühlungnahme des mandſchuri-
ſchen Handelskommiſſars in Berlin. Nachdem
die. von der deutſchen Wirtſchaftskommiſſion
für Oſtaſien abgeſchloſſene Handelsverein
barung zwiſchen der Reichsſtelle für Deviſen
bewirtſchaftung und den Behörden von Man-
ſchukuo am 1. Juni in Kraft getreten iſt, iſt
zur Wahrnehmung der in der Handelsverein-

barung vorgeſehenen Funktionen ſowie zur
allgemeinen Förderung der deutſch-mandſchuri
ſchen Handelsbeziehungen als Handelskom-
miſſar von Mandſchukuo Herr H. Kato er
nannt worden. Der Beauftragte iſt am
26. Juni mit ſeiner Familie ünd ſeinem
Stabe in Berlin angekommen und hat die
Fühlung mit den zuſtändigen deutſchen Stellen
aufgenommen.

Bevölkerungspolitik in Hunderttauſenden
und Millionen. Eine der letzten Nummern der
Deutſchen Steuer-Zeitung“ meldet daß die
Zahl der Eheſtandsdarlehen in dieſen Tagen
das ſechſte Hunderttauſend erreicht habe und
dafür vom Reiche 340 Millionen RM. ausge
worfen worden ſeien. Weiter wird mitgeteilt,
daß in faſt 200 000 Fällen einmalige Beihilfen
an minderbemittelte, kinderreiche Familien ge
währt und daß dafür 75 Millionen RM. aus
gegeben worden ſeien. Sie kamen einer Million
Kindern und ihren Eltern zugute. Das ſind
Ziffern einer wirklich tätigen Bevölkerungs-
politik.

Spart Rohſtoffe durch Rückgabe von Leer-
gut. Die Wirtſchaftsgruppe Großhandel, Ein
Und Ausfuhrhandel richtet an alle ihre Mit-
glieder den Appell, Leer gut ſorgfältig zu
behandeln und pünktlich zurückzuliefern, da da
durch weniger Rohſtoffe zur Herſtellung von
Verpackungsmaterialten benötigt werden, die
der Volkswirtſchaft für andere Zwecke zur
Verfügung geſtellt werden können. An alle
beteiligten Kreiſe ergeht daher die dringende
Aufforderung, an einer ſparſamen Bewirt-
ſchaftung des Verpackungsmaterials im Jnter-
yuf der geſamten deutſchen Wirtſchaft mitzu

elfen.

Reihe von wirtſchaftlich arbeitenden Einzel
händlern, die zeigen, daß der Verluſt bis auf

v. H. verringert werden kann. Es heißt nur,
darauf zu achten, daß Einkauf, Lagerung und
Verkauf der Ware wirklich ſinnvoll geſchieht.

Das iſt nicht wirtſchaftlich, wenn wie
man es heute noch häufig in den Geſchäften
ſieht leichtverderbliches Obſt oder Gemüſe
in der prallen Mittagsſonne ſtehen. Oder in
den Schaufenſtern ſind leichtangreifbare Dinge
ausgeſtellt, ohne daß eine Markiſe uſw. ſie
ſchüßt. Kühleinrichtungen müſſen
heute in jedem neuzeitlich eingerichteten Ge
ſchäft vorhanden ſein, denn gerade ſie ver
hindern Verluſt. Jn der Vorratswirtſchaft, in
den Kühlhäuſern werden die Verluſte noch
nicht reſtlos ausgeſchaltet. Auch hier wird die
Arbeit einzuſetzen haben, vor allem durch
techniſche Verbeſſerung der Kühleinrichtungen.
Gewaltiges iſt hier aber auch ſchon geleiſtet
worden, wenn man z. B. einmal die Fiſch
verſorgung betrachtet, die heute ſogar im
höchſten Sommer einen wirklich guten Fiſch
dem Verbraucher anbietet.

Die Rolle der Hausfrau
Aber die größte Rolle im „Kampf dem Ver

derb“ ſpielt die Hausfrau Denn ſie iſt es, die
am meiſten Verluſt an Lebensmitteln verhin
dern kann. Durch ihren Einkauf kann ſie ent
ſcheidend daran mithelfen, daß zeitlich be
dingtes Ueberangebot einer beſtimmten Ware,
wie es z. B. bei den Erdbeeren der Fall iſt,
abgeſetzt wird, und keine Verluſte für die
Volksgeſamtheit entſtehen. Man hat auch hier
Schätzungen vorgenommen und rechnet heute
mit einem Verluſt von 4 Pfg. für jeden Kopf
eines Haushaltes. Das ſind rund 977 Mill.
Reichsmark insgeſamt jährlich! Beim Einkauf
beginnt alſo der Kampf. Jin Sommer wird
man das Ueberangebot an Obſt und Gemüſe
verwerten, im Winter die winterfeſten Er
zeugniſſe wie Kohl, Kartoffeln. Fleiſch uſw.
verbrauchen. Jn den Zeiten der Milchſchwemme
wird die Hausfrau dafür ſorgen, daß der
Verzehr von Friſchmilch gefördert wird. Es
wird aber immer darauf zu achten ſein, daß
nicht mehr eingekauft als wirklich
verbraucht wird, und daß das Uebrig-
bleibende gut aufbewahrt wird. Gerade hier
bei den Reſten entſtehen die Verluſte, die
ſummiert große Werte ergeben. Es gibt heute
z. B. ſchon fortſchrittliche und billige
Kühldoſen für Butter, daß ſie wirk-lich nicht ſchlecht zu werden braucht. Und wenn
man auf den Käſe z. B. eine Glasglocke
ſtülpt, ſo kann ihn Ungeziefer nicht ſo leicht
gefährden, als wenn er offen daſteht. Weiter
wird die Hausfrau auf eine verluſtloſe Zu
bereitung, auf die Verarbeitung von Reſten
und die Haltbarmachung überſchüſſiger Nah
rungsmittel ihr beſonderes Augenmerk richten.
Nur, wenn ſo jeder darauf achtet auch wenn
es nur Kleinigkeiten ſind wird die Aktion
„Kampf dem Verderb“ ihre Erfolge für die
Volksgemeinſchaft zeitigen.

Alles frisch auf den Tisch

durch die bewährten

BBC-Elekiro-Kühlschränke
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Das große GommerPreisaus ſchreien der M
in 5 Fortſetzungen in der Feit vom 28. Juni bis 19. Juli 1956. Die Sieger erhalten Preiſe im Gefamtwerte von 550. Mk.

5. Preisfrage: Welche Länder erhalten die goldene, die ſilberne, die bronzene Medaille?
I. In 100 mSreiſtil-Gchwimmen? 2. Jm 1500 mSreiſtil-Gchwimmen? 5. m Waſſerball

Es nehmen folgende Länder daran keil:

Argentinien, Auſtralien, Belgien, Bermudas, Bolivien,
Braſilien, Bulgarien, Canada, Chile, China, Dänemark,
Deutſchland, Eſtland, Finnland, Frankreich, Griechenland,
Großbritannien, Holland, Jtalien, Japan, Jugoſlawien,
Luxemburg, Malta, Norwegen, Oeſterreich, Philippinen,
Polen, Panama, Peru, Schweden, Spanien, Tſchechoſlowa
kei, Uruguay, Ungarn, USA.

Wie ſind die Ausſichten

Die Ausſichten der Gchwimmer
Jm Schwimmſportlager iſt ſeit den Amſterdamer Tagen von

1928 eine Revolution entſtanden, von Japans Beſten her tvorgerufen, die befruchtend und belebend bis auf den xheutigen Tag gewirkt hat. Aus allen Erdteilen erreichen
uns nun ſchon ſeit Wochen und Monaten neue Rekord
Meldungen, die, nüchtern und ſachlich gehalten, immer
neue Fabelleiſtungen bringen. Es gibt kaum eine Sport
art, in der das ganze Jahr ſo intenſiv gearbeitet wird, wie

im Schwimmſport, der durch ſeine Freiwaſſer und die ſich gunmittelbar daran anſchließende Hallen-Schwimmzeit ein
Ausruhen tatſächlich kaum noch kennt.

1932 ſchon, in Los Angeles, r es olympiſche und Welt trekorde am laufenden van it einer einzigen Ausnahme emußten alle bisher auf Olympiſchen Spielen geſchwommenen
Beſtzeiten neuen Marken weichen. Damals, unter der heißen
Sonne Kaliforniens, aus ſechs Wettbewerben fünf Gold,
vier Silber- und zwei BronzeMedaillen zu erkämpfen, das

war die unvergleichliche r Söhne Nippons, die vnun ſeit dieſen Tagen in den Brennpunkt des ſchwimm

ſportlichen Geſchehens gerückt ſind. r er e n e a e Ungarn oder Deutſchlandz 5 reiſtil Miyazaki (Japan) in 58, ek., nachdem erehe ehe re n n der Wachen t ded gehen Netz W Aiſterzan gar die detge WaſſortattSteben
Sravitſon Und war wir ſert n Logen von Los Angeles geſchwommen war; unter den vier Erſten waren drei mit's:2 überraſchend gegen die hoch favoriſterten Ungarn
aus Japan bis heute vernommen haben, vermag nicht den Japaner und erſt auf dem dritten Platz konnte ſich ein OlympiaSieger geworden. Aber ſeit dieſen Tagen war m
Glanz von damals zu erhöhen. Aber dennoch können wir Amerikaner im eigenen Land dazwiſchenſchieben. Fick unſer Waſſerball ſtehengeblieben und wurde in Los Angeles b
ſicher ſein, daß gerade Japan in Berlin wieder das Land ſteht heute weit unter dieſer Leiſtung, ohne daß aber damit von den damals geſchlagenen An garn mit 6:2 bezwun ſe
der Ueber r a ſſch ungen ſein wird. das Berechnungen, das endgültige Urteil ſchon geſprochen i Erſt der Kampf gen, und auch gegen die Vereinigten Staaten reichte es E
Hoffnungen und Statiſtiken über den Haufen wirft. d wen n nd re Wegener nur n z e e reden Unſere Vertretung S
apans Schwimmſport iſt in verblüffend kurzer Zeit gro eutſchland iſt lange auf dieſem Gebiet zurückgeblieben. war zu ſehr „überaltert“! Fr ind die h von S e Aber nun haben wir in Helmuth Fiſcher Gremen einen Wir habe den Erfahrungen von damals gelernt und di

zu Olympiade geſtiegen und auf eine Höhe jetzt geklettert Mann, der gewiß im Endlauf von Berlin zu finden iſt. en ehe gdie nur die allererſte Weltklaſſe erreichen kann Zuſehen, Vor zwei Jahren hat Fiſcher begonnen, den deutſchen 100 heute eine Waſſerball Mannſchaft zur Verfügung, die
Lernen, Vorwärtskommen iſt die bisherige Arbeit geweſen Meter-Freiſtil-Rekord anzugreifen und ihn ſeit dieſer Zeit wieder zu den beſten Hoffnungen berechtigt, von beſtem
nd Sieg das große Ziel! 1932 bei den Olympiſchen Spie ſiebenmal verbeſſert. Von 59,1 Sek., die international ge Kameradſchaftsgeiſt und Streben beſeelt iſt und vielleicht
len in Los Angeles iſt die Zahl der Begleiter (und Beob meſſen noch nicht hochwertig geweſen ſind, hat er ihn in an den Erfolg von 1928 anknüpfen kann. Freilich ſind die

r zwiſchen auf 56,8 Sekunden heruntergedrückt, die bisher Ungarn nach wie vor der ernſt zu nehmende, großeachter) faſt ebenſo groß geweſen wie die der Aktiven.
Nippon hat mit klarer Abſicht ſeine beſten Lehrer und
Theoretiker nach Kalifornien entſandt, um dort aufs neue
zu lernen und auf den gewonnenen Erfahrungen weiter
zubauen.
Still und beſcheiden, lernbegierig und höflich, genügſam
und frei von allen Star-Allüren, ſo iſt der japaniſche
Schwimmer von heute. Aber aus ſeinen Augen leuchtet
feurig der zähe Wille zu Kampf und Sieg, der ihn zu den
erſtaunlichſten Leiſtungen befähigt. Die zwingende Jdee,
daß die eigene Leiſtung der Nation gegenüber verpflichtet
und daß der eigene ſportliche Sieg als Sieg der Nation zu
werten iſt, beherrſcht heute Japans Sport. Nippons Er
folg iſt zweifellos ein Sieg des Willens!

100 Meter Freiſtil der Kampf der Schnellſten

Wir greifen aus dem ſchwimmſportlichen Olympia-Pro
gramm drei Wettbewerbe heraus und ſtellen die 100 Meter
Freiſtil an die Spitze. Den Weltrekord in dieſer Diſzi
plin hält der Amerikaner Peter Fick mit 56,6 Sekunden,

keine Zweifel liegen.

außer dem Amerikaner Fick noch kein Schwimmer der Welt
geſchafft hat. Des Ungarn Cſik Europa-Rekord iſt damit
an Deutſchland gefallen!

Amerika oder Japan

Das 1500-Meter-Freiſtil-Schwimmen liegt
allein zwiſchen Amerika und Japan. 1932 in Los Angeles
ſind auf dieſer Strecke zwei Japaner Kitamuraga und
Makino, in 19:12,4 und 19:14,1 Min. an der Spitze
geblieben. Jnzwiſchen hat der Amerikaner Jack Medica
auf einer allerdings nicht rekordfähigen 25-Yard-Bahn die
Höchſtleiſtung Arne Borgs von 19:07,2 auf 18,59,3 Min.
heruntergedrückt und damit, wenn er auch nicht auf inter
nationale Anerkennung dieſer Leiſtung rechnen kann, ſein
grsßes Können bewieſen. Dem ſteht nun freilich gegen
über, daß Medica im Auguſt 1935 in Japan über 1500
Meter eine ſchwere Niederlage von den Japanern Jſhi-
harada, Makino und Negami bezogen hat, die noch

Berlin ſchon wieder aufholen könnten.

Gegner geblieben, der auch wieder im Vorjahre die Europa
meiſterſchaft vor Belgien, Deutſchland, Schweden, Frank
reich und Jugoſlawien gewinnen konnte. Aber wenn ſich
unſere Waſſerballer in Berlin ſo ſchlagen, wie die deutſchen
Eishockeyſpieler in Garmiſch-Partenkirchen, dann werden
ſie die deutſchen Farben ehrenvoll vertreten.

Und das wollen wir alle hoffen!

Für die richtige Feſtſtellung des 1. Siegers werden
3 Punkte, des 2. Siegers 2 Punkte und des 3. Siegers
1 Punkt gutgeſchrieben. Diejenigen MN3ZEinſender,
die in den 5 Preisfragen zuſammen die meiſten Punkte
erhalten, ſind Gewinner des Preisausſchreibens. Bei
Punktgleichheit entſcheidet das Los. Wir verweiſen hier
nochmals auf die Ausſchreibung vom 28. Juni in unſerer
Zeitung. Vordrucke für die Einſendungen, die zuſammen

Verlag und Schriftleitung der M N. z

der aber ſchon zu Beginn des Jahres, im Februar, die nicht vergeſſen iſt. Gewiß kann in Berlin das Ergebnis x amMarke u bele Sekunden nech rn tn dieſe ſind anders, milder oder gar umgekehrt lauten; aber es ſieht Auf einem Vordruck einzureichen ſind. können von unſeren wi
allerdings vom internationalen Verband bis heute noch heute kaum ſo aus, als ob die Amerikaner das in Los Geſchäftsſtellen und Agenturen koſtenlos bezogen werden. me
nicht anerkannt, wenngleich an der Richtigkeit der Leiſtung Angeles im eigenen Lande eingebüßte Gelände in n
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